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Innere Kolonisation.
Die kürzlich -veröffentlichte amtliche Auf­

stellung über die Ansiedlung von Bauern und 
Seßhaftmachung von Landarbeitern und teil­
weise auch gewerblichen Arbeitern in den Jah ­
ren 1900 bis 1910 verdient umso mehr Be­
achtung, als aus ihr hervorgeht, daß die Wich­
tigkeit der inneren Kolonisation von der Re­
gierung immer mehr gewürdigt und eifrig ge­
fördert wird.

Eine umfangreiche Siedlungstätigkeit hat 
in den letzten zehn Jahren die im Jahre 1886 
gegründete Anfiedlungskommission entfaltet, 
die ihren Sitz in Posen hat und deren Aufgabe 
es ist, zur Stärkung des deutschen Elements in 
den Provinzen Westpreußen und Posen gegen 
polonisierende Bestrebungen deutsche Bauern 
und Arbeiter auf Baustellen von mittleren und 
kleinerem Umfange anzusiedeln. Diese Stel­
len können zu Eigentum, in Zeitpacht oder 
gegen feste Rente vergeben werden. Zur Er­
weiterung und Festigung des deutschen 
Grundbesitzes in der Ostmark sind bis jetzt 727 
Millionen Mark ausgeworfen, und die I n ­
vestierung dieser stattlichen Summe hat natur­
gemäß auf die Vermehrung des bäuerlichen 
Besitzes in den Provinzen Posen und West­
preußen sehr segensreich eingewirkt, sind doch 
bis Ende 1910 durch die Anfiedlungskommission 
insgesamt 18 507 Siedlungen, davon 18127 
Renten- und Pachtgüter, und 380 Arbeits- 
mietsstellen geschaffen und 14151 Bauern­
familien angesiedelt worden. Das ist mehr, 
als sonst in ganz Preußen an innerer Kolo­
nisation zustande gekommen ist.

Auch von den Eeneralkommissionen, sodann 
in kleinerem Umfange von einigen Kreisver­
waltungen und endlich von privaten Ansied- 
lungsgesellschaften wird die Siedlungstätigkeit 
mit gutem Erfolge betrieben. Die General- 
kommissionen bestehen schon seit dem Jahre 
1811, aber erst seit dem Rentengutsgesetz vom 
Jahre 1891 haben sie ihre kolonisatorische Tä­
tigkeit erfolgreich betreiben können. Durch 
dieses Gesetz sind die staatlichen Rentenbanken 
ermächtigt worden, durch Vermittlung der Ee­
neralkommissionen die M ittel für den Erwerb 
der aufzuteilenden Güter und teilweise auch 
zur Herstellung der Baulichkeiten auf den 
Rentengütern herzugeben. Auf Antrag gibt 
die Rentenbank ein Darlehn auf das Renten- 
gut bis zu zwei Dritteln des Wertes in Ren- 
tenbriefen gegen Hypotheken, die auf das Gut 
eingetragen werden. Der Verkäufer erhält den 
Kaufpreis in Rentenbriefen zu 3 ^  Prozent, 
der Käufer der Rentenstelle hat dagegen eine 
entsprechende Rente zu 4 Prozent auf diese ein­
tragen lasten, wovon 1/2 Prozent zur Tilgung 
binnen höchstens 60 Jahren dient. Die Rente 
ist dem Verpflichteten gegenüber bei regel­
mäßiger Zinszahlung unkündbar. I n  letzter 
Zeit werden auch Arbeiterwohnungen gewerb­
licher Arbeiter mit einem Stück Gartenland 
beliehen. Eeneralkommissionen , sind zurzeit 
vorhanden für Ostpreußen in Königsberg, für 
Schlesien in Breslau, für Brandenburg und 
Pommern in Frankfurt a. O., für die Pro­
vinz Sachsen und einige angrenzenden kleinen 
Staaten in Merseburg, für Westfalen und 
Teile der Rheinprovinz in Münster, für Han­
nover und Schleswig-Holstein in Hannover. 
Im  ganzen sind bis Ende 1909 in Preußen 3139 
Güter (im Umfange von 22 787 Hektar) ganz 
oder teilweise zur Rentengutsbildung verwen­
det, und zwar sind 15 272 Rentengüter auf­
gelassen worden, die einen Flächeninhalt von 
17166 Hektar hatten. I n  den Jahren 1900 
bis 1910 sind insgesamt 8111 Bauernfamilien 
angesiedelt worden, der relativ größte Teil da­
von, nämlich 2258, durch die Frankfurter Eene- 
ralkommistion. Es folgen sodann Ostpreußen. 
Schlesien und Hannover. Bemerkenswert ist, 
daß außerdem noch von der Eeneralkommistion 
für Westfalen in den Jahren 1908 bis 1910 247 
Arbeiterrentengüter für nichtlandwirtschast- 
liche Arbeiter errichtet worden sind.

Von den Kreisverwaltungen haben sich 
bisher neun mit der Ansiedlungstätigkeit be­
faßt, nämlich zwei in Ostpreußen (Darkehmen 
und Osterode), eine in Westpreutzen (Briesen), 
eine in Pommern (Kolberg-Körlin), die übri­
gen in Hannover (Syke, Soltau, Rotenburg, 
Burgdorf). Diese Kreisverwaltungen siedel­
ten in dem letzten Jahrzehnt 486 Bauern­
familien an, dazu kommt dann noch die Kolo­
nisation von Arbeitern in den Kreisen Briesen 
und Syke.

Die privaten Anstedlungsgesellschaften ar­
beiten vielfach mit der Ansiedlungskommistion 
oder den Eeneralkommissionen zusammen. Am 
erfolgreichsten von ihnen ist die pommersche 
Landgesellschaft in Stettin gewesen, die seit 
dem Jahre 1903 1398 Bauernfamilien an­
gesiedelt hat. Hierauf folgt die ostpreußische 
Landgesellschaft in Königsberg mit 750 ange­
siedelten Familien. Daneben beteiligen sich 
auch andere öffentliche Körperschaften bei dem 
Ansiedlungswerke, insbesondere die Landes­
versicherungsanstalten. So sind z. B. die von 
der Landgemeindesparkaffe Scheestel (Kreis 
Rotenburg in Hannover) neu gegründeten 
Anbauerstellen teils aus Mitteln der Landes­
versicherungsanstalt und teils aus den M itteln 
der Sparkasse selbst besiedelt worden.

Faßt alle Kolonisationsbestrebungen zusam­
men, so ergibt sich eine fast ununterbrochene 
ziemlich starke Steigerung: während im Jahre 
1900 nur 983 Umsiedlungen stattfanden, erfolg­
ten im Jahre 1910 deren 3728. I n  dem gan­
zen Jahrzehnt wurden beinahe 30 000 Bauern­
familien angesiedelt, außerdem noch zahlreiche 
Arbeiter. Rechnet man die Bauernfamilien zu 
je 5 Köpfen, so handelt es sich um etwa 130 000 
Personen, die angesiedelt worden sind. Das ist 
gewiß ein schöner Erfolg, den die Arbeit der 
inneren Kolonisation bisher auszuweisen hat, 
und es ist zu wünschen, daß sie auch fernerhin 
rüstig vorwärtsschreiten möge. *»*

M  Sie M u n d e der yansabunder
ist vielleicht die folgende Aufstellung lehrreich, 
die zu des Eeheimrats Rießer Ausspruch, daß 
die Industrie nicht länger auf sich herumtram­
peln lasse, einen durchschlagenden Beleg liefert. 
Es ergaben im Jahre 1910 Gewinne in Pro­
zenten vom Kapital:

G e w e r b e
Anzahl

der
Aktien-

Ges.

Aktien­
kapital

in
M illionen

D iv i­
dende

Land- und Forstwirtschaft . 2 2.10 1.0
Tierzucht, Fischerei . . . 11 8.80 2.2
Bergbau, Salinen . . - 163 1062.07 8.5
Hüttenbetrieb . . . - 33 760.04 8.5
Stein- und Erden-Industrie 182 254.32 7.7
Metallverarbeitung . . . 91 162.45 7.9
Maschinenindnstrie . . . . 278 1021.53 8.9
Chemische Industrie . . . 83 274.38 14.6
Leuchtstoff-Industrie . . 49 60.88 7.1
Textil-Jndustrie . . . . 112 195.49 6.3
Papier-Industrie . . . . 38 52.44 4.8
Leder-Industrie . . . . 28 54.17 9.4
H o lz .J n d u str ie ................... 27 43.46 5.9
Nahrungsmittel-Industrie . 449 589.54 6.7
Handelsgewerbe . . . . 440 3000.66 7.4
Verkehrsgewerbe . . . 305 801.69 3.9
Versicherungsgewerbe . . 80 90.85 23.3
Gast- und Schankwirtschaften 29 46.02 5.8
Theater-Gewerbe . . . . 35 15.87 1.5

Während also die Landwirtschaft sich mit 
einem Reingewinn von 1—2 Prozent begnügen 
muß, bewegte sich der Nutzen der meisten indu­
striellen Unternehmungen zwischen 8 und 14 
Proz. Trotzdem werden die „Agrarier" als die 
schlimmsten Volks-Ausbeuter und Jndustric- 
und Handel als das gequälte Stiefkind unserer 
Zeit hingestellt.

P olitische T lM ssch a ii.
Kommt die russische Kakserfamilie nach 

Hessen?
Aus F r i e d b e r g  wird der „Rassischen 

Zeitung" telegraphiert, daß die Zarenfamilie 
trotz aller Dementis bestimmt dorthin kom­
men werde und zwar voraussichtlich Ende

nächsten M onats. Es seien bereits wieder 
Beamte der politischen Polizei in Friedberg 
eingetroffen.

Die konservative Stichwahlparole.
I n  der „ K r e u z z t g . "  wird gegenüber 

dem „ N e i c h s b  0 t e  n", der behauptet hatte, 
konservativerseits sei parteiamtlich die Stich- 
wahlparole ausgegeben morden, daß unter 
allen Umständen die Sozialdemokratie dem 
Fortschritt vorzuziehen sei, festgestellt, daß 
eine parteiamtliche Stichwahlparole von dem 
Vorstände der konservativen Partei überhaupt 
nicht ausgegeben worden ist. Alles, was 
parteioffiziös verlautbart worden ist, ist die 
Erklärung der „Konservativen Korrespondenz" 
daß direkte Bundesgenossen der Sozialdemo­
kratie genau wie diese selbst bei den Stich­
wahlen zu behandeln seien: „W ir vermögen 
einen Unterschied zwischen Sozialdemokraten 
und deren Helfern nicht gelten zu lassen und 
müssen im übrigen die Entscheidung über die 
in den einzelnen Wahlkreisen zu beobachtende 
Stellung zur Stichwahl lediglich von takti­
schen Gründen unseres Parteiinteresses ab­
hängig machen."
Erklärung des Zentralverbandes deutscher 

Industrieller.
Durch eine Anzahl von Tagesblättern sind 

in der letzten Zeit über die Bestrebungen des 
Zentralverbandes deutscher Industrieller 
wiederholt Nachrichten verbreitet worden, die 
jeder tatsächlichen Begründung entbehren. Um 
diesen Nachrichten und den unzutreffenden Be­
hauptungen, welche vom Präsidenten des 
Hansabundes, Herrn Eeheimrat Dr. Rießer, in 
einer am 13. Ju li d. I .  in Duisburg abgehalte­
nen Versammlung aufgrund unverbürgter Ge­
rüchte aufgestellt worden sind, entgegenzutreten, 
veröffentlicht der Zentralverband in den „Berl. 
Pol. Nachr." folgende bündige Erklärung: 
1. Der Zentralverband deutscher Industrieller 
ist nicht gewillt, in eine weitere Erhöhung der 
L e b e n s m i t t e l z ö l l e  einzuwilligen. Er 
hat bereits bei der Vorbereitung für den jetzt 
geltenden Zolltarif gegen alle zu weit gehenden 
Forderungen auf Erhöhung der Lebensmittel­
zölle mit Entschiedenheit Stellung genommen 
und wird dieses bei der bevorstehenden Neu­
ordnung der laufenden Handelsverträge in 
gleicher Weise tun. 2. Zwischen dem Zentral­
verband deutscher Industrieller und den Ver­
tretern der konservativen Partei sind, wie 
dieses von der „Konservativen Korrespondenz", 
dem amtlichen Organ der konservativen Partei, 
gleichfalls bestätigt worden ist, weder vor, noch 
nach dem Hansatage i r g e n d w e l c h e  A b ­
m a c h u n g e n  über die b e i d e r s e i t i g e n  
Sc h u t z z ö l l e  getroffen worden. 3. Der 
Zentralverband deutscher Industrieller hat beim 
Ab s c h l u ß  d e r  b e s t e h e n d e n  H a n d e l s ­
v e r t r ä g e ,  insbesondere auch beim Abschluß 
des deutsch-schwedischen Handelsvertrages, die 
Anträge derweitsrverarbeitenden und der Fein- 
industrie in der tatkräftigsten Weise unter­
stützt. Es ist dieses aus dem beim Zsntral- 
verbande vorhandenen Aktenmatsrial urkund­
lich nachweisbar, und es würde mit Genugtuung 
begrüßt werden, wenn sich die Interessenten 
hiervon durch Einsichtnahme in die Akten über­
zeugen würden.

Stichwahltaktik der Freisinnigen.
Der von der fortschrittlichen Volkspartei 

in S o e s t  aufgestellte Neichstagskandidat 
Pfarrer T r a u b  weigerte sich auf verschiedene 
Anfragen aus der Versammlung. Erklärungen 
über die Taktik der Freisinnigen bei einer 
etwaigen Stichwahl zwischen dem Zentrum 
und der Sozialdemokratie abzugeben. Pfarrer 
Traub ist entschieden der Meinung, daß die 
Vorsicht der bessere Teil der Tapferkeit sei.

Drollige Bundesgenossen.
Dem „Berliner Tageblatt" gibt die Nieder­

lage des Zentrums in einem bayerischen Land­
tagswahlkreise Veranlassung zu einer längeren 
Betrachtung, ob und wie dem Zentrum bei den

nächsten Reichstagswahlen in Bayern Ver­
luste beigebracht werden können. Es untersucht 
dabei insbesondere die Chancen der F r e i ­
s i n n i g e n  u n d  d e s  b a y e r i s c h e n  
V a u e r n b u n d e s  in einigen Wahlkreisen 
und schreibt dann zum Schluß: „Wie die Ergeb­
nisse der Reichstagswahl in Jmmenstadt sowie 
der Landtagswahlen in Regen und Gllnzburg 
zeigen, dürfte es den Gegnern des Zentrums ge­
lingen, diesen Zentrumsbösitz an Reichstags­
mandaten in Bayern erheblich vermindern, 
wenn sie vereint gegen das Zentrum vorgehen." 
Der freihändlerische freisinnige Asphaltlibera­
lismus, der dem fördernden Charakter des 
Reiches mit ziemlich gemischten Gefühlen gegen­
übersteht als Bundesgenosse des u r a g r a -  
r i s c he n  e r z p a  r t i k u l a r i s t i s c h e n
b a y e r i s c h e n  B a u e r b u n d e s ,  das wäre 
in der Tat eine Paarung zwischen Karpfen und 
Kaninchen. Vielleicht gewinnt die Schwärmerei 
des „Berliner Tageblatts" für diesen Bauern­
bund noch an Innigkeit, wenn es erfährt, daß 
während des Kampfes um den letzten Zolltarif 
der bayerische Bauernbund die Forderung nach 
einem Zoll von 8 Mark für alle vier Haupt­
getreidearten aufgestellt und propagiert hat, 
und daß der große Antisemit Sigl seinerzeit von 
demselben Bauernbunde in den Reichstag enr- 
sgndt worden ist.

Junge Greise.
Wir sind gewiß keine Freunde der S p  0 r t- 

f ex e r  e i, weder der nationalen noch der 
internationalen. Daß die Engländer bei dem 
P r i n .  z - H e i n r i c h  - A u t  0 m 0 b i l  - R e n -  
n en besser als die Deutschen abgeschnitten 
haben, stimmt unfern Patriotismus durchaus 
nicht traurig. Uns läßt vielmehr die Tatsache 
tiefer blicken, daß ein verwöhntes Herrchen — 
wir nennen seinen Namen nur der Vollstän­
digkeit halber — der junge Kölner Millionär 
Albert Charlier, durch seine Verwöhntheit 
die „Niederlage" der Deutschen entschuldigt 
hat. Weil er „ausspannte", belastet man das 
deutsche Konto mit 100 Strafpunkten. Und 
warum spannte er aus? Im  kleinen Städtchen 
Shrewsbury fehlt jeder Komfort im unan­
sehnlichen Hotel. Da rümpfte man, verwöhnt 
wie man ist, die Nase und gab das Rennen 
auf. Selbst Prinz Heinrich fand auf gütliches 
briefliches Zureden kein Gehör. M an gab 
auf, denn man ist sehr verwöhnt. W as 
werden wohl diese Modeherren, an denen 
nichts Großes ist außer ihrem übergroßen 
Kragen und Gigerlstocke, in einem Feldzuge 
anstellen, falls sie wirklich Soldat werden? 
Ein femininer Zug ist ihnen allen eigen, 
diesen jungen Herren der Schöpfung. W as 
werden wir essen, womit werden wir uns 
kleiden? Wo gibt es das beste Zahnwasser 
die exquisiteste Seife, den genialsten Friseur? 
Welches Parfüm ist erlaubt? usw. usw. S o ­
lange das „Ewig-Weibliche" in diesen ver­
drehten Zeiten die Männerschaft hinabzieht, 
anstatt sie durch Lehren guter Sitten oder, 
wenn das nicht hilft, durch Spott und Ver­
achtung hinanzuziehen, so lange uns Mütter 
fehlen, die uns erziehen, und Väter, die für 
das nötige „Schinden" und Abhärten sorgen, 
so lange wird das junge Greisentum Schritt­
macher sein für den Niedergang des Vater­
landes.

K önigin W ilhelm ine von Holland
ist in Begleitung des Prinzgemahls Heinrich 
der Niederlande zum Besuch des belgischen 
Hofes Mittwoch mittag 1 Uhr auf dem Nord­
bahnhof in B r ü s s e l  angekommen und dort 
von dem König und der Königin der Belgier 
empfangen worden. Das belgische Königs­
paar begleitete seine Gäste, die vom Publi­
kum warm begrüßt wurden, nach dem Stadt­
schloß, wo das Frühstück eingenommen wurde.

Der Seemaimsstreik auch in Holland  
beendet.

Im  A m s t e r d a m e r  Holzhafen haben 
Dienstag morgen sämtliche Dockarbeiter der 
Ostindien-Kompagnie die Arbeit wiederaufge-



nommen; auch die M itglieder der christlichen 
Dockarbeiterverbände sind zur Arbeit zurück­
gekehrt. Alles deutet darauf hin, daß das 
Ende des Streiks bevorsteht. — Nach weiterer 
Meldung hat die Vereinigung der Hafen­
arbeiter m it geringer M a jo ritä t die Wieder­
aufnahme der Arbeit beschlossen.
Eine Krisis im Oberkommando des französi­

schen Heeres.
Gegenüber der von den Radikalen ausge­

sprochenen Befürchtung, daß durch die ge­
plante Umgestaltung des Oberbefehls über 
das Heer der Weg für eine A rt M ilitä rd ik­
tatur geebnet werden könnte, w ird offiziös 
erklärt, daß die Besorgnis durchaus unbe­
gründet sei. Die demokratischen Einrichtungen 
der Republik könnten durch Schaffung eines 
einheitlichen Oberkommandos in keiner Weise 
beeinträchtigt werden. Ferner w ird angesichts 
der lauten Befriedigung der Konservativen 
über die W ahl des Generals Pau betont, daß 
der Kriegsminister hierbei lediglich die ein­
mütig anerkannte berufliche Tüchtigkeit des 
Generals im Auge gehabt habe und daß er, 
ausschließlich geleitet von den Interessen der 
nationalen Verteidigung, politische Erwägun­
gen beiseite gelassen habe.

Aufhebung der Kultusdirektion in  Frankreich.
Der Ministerpräsident hat die Absicht, die 

bisherige Kultusdirektion aufzuheben, die trotz 
der Trennung von Kirche und S taat noch 
fortbesteht und gewisse religiöse Orden zu 
überwachen, sowie die Ruhegehälter der 
Priester zu bezahlen hatte. Die Obliegen- 
heilen der Kultusdirektion werden verschiede- 
nen Abteilungen des Kultusministeriums zu­
gewiesen:

Ein spanisch-französischer Zwischenfall 
in Larrasch.

Unter Vorbehalt meldet der Madrider 
„D ia rio  Universal" aus Larrasch: I n  der 
Nacht zum Mittwoch griff ein eingeborener 
französischer Staatsangehöriger in einem A n ­
fa ll von Irrs inn  einen Wachposten an. Der 
Offizier der Wache wies den Irre n  zurück 
und verwundete ihn dabei. Der V orfa ll ist 
ohne Bedeutung, wie der französische und 
spanische Konsul und der Kommandant von 
Larrasch anerkannt haben. Der I r r e  wurde 
nach Tanger gebracht.

Zahresbankett der englischen Juristen- 
GeseUschaft.

Die führende englische Iuristen-Gessellchaft, 
Hardwicke-Society hielt Dienstag i n L o n d o n  
rhr Jahresbankett ab. A ls  Ehrengäste waren 
aus Deutschland der Kammergerichtspräsident 
Heinroth, Kammergerichtsrat D r. Buresch und 
Landrichter D r. v. Simson erschienen. Der 
L o r d  O b e r r i c h t e r  von England begrüßte 
die Gäste, deren Anwesenheit die freundliche 
Gesinnung des deutschen Nichterstandes für 
die englischen Juristen beweise. E r erklärte 
unter großem Beifall, zwischen der e n g l i  - 
schen u n d  d e u t s c h e n  N a t i o n  sollte 
nichts als gute Freundschaft und Treue 
herrschen. E r sprach seine Anerkennung aus 
über die Leistung der deutschen Gerichsorgani­
sation seit der Gründung des Reiches und 
über die Codifikation des Rechts. Kammer- 
gerichtspräsident H e i n r o t h  sprach in seiner 
Erwiderung über die Probleme der Gerichts­
verwaltung Deutschlands und schloß mit den 
W orten: I n  allen Kulturstaaten g ilt es als 
unerbittliches Gesetz: lu ts r  arwa silent Isgos; 
aber daß zwei Nationen die blutsverwandt 
und durch geistige und materielle Interessen 
aufs engste verbunden sind, ohne Grund einen 
Prozeß wann w ilita ri durchführen, ist Wahn- 
sinn. E r sprach die Hoffnung aus, die Ver- 
treter des englischen Iuristenstandes demnächst 
in  Berlin  begrüßen zu können. Auch diese 
Rede wurde mit lebhaftem Beifa ll aufge­
nommen.

Die portugiesische Nationalversammlung
begann am Montag die Beratung der einzel­
nen Artikel des V e r f a s s u n g s  e n t -  
w u r f s .  S ie beschloß, die Tagung bis zur 
Gesamtabstimmung über den Gesetzentwurf 
betreffend die Behandlung der Verschwörer 
fortzusetzen. Die Gesetzesvorlage wurde von 
mehreren Rednern lebhaft bekämpft. —  Am 
Mittwoch wurde mit 81 gegen 76 Stimmen 
die Abschaffung aller portugiesischen Orden 
und Ehrenzeichen angenommen.

Eine neue serbische Anleihe.
Dem Belgrader B la tt „P o litika " zufolge 

führen der zurzeit in Abbazia weilende 
serbische Finanzminister und der serbische Ge­
sandte in Paris  Wesnitsch Verhandlungen 
über eine neue serbische Konversionsanleihe 
in Höhe von 300 M illionen Dinars. Der 
Finanzminister sei in Abbazia bereits mit 
Vertretern französischer Bankgruppen in Ver­
bindung getreten.

Eine bulgarische Bande
griff Dienstag Nacht eine türkische M ilitä r­
wache bei der Eisenbahnbrücke an, die zwischen 
Strum iza und Demir-Kapu über die Wardar 
führt. Nach anderthalbstündigem Gewehr- 
feuer zog sich die Bande zurück. Die Über­

wachung der Eisenbahn ist wegen der zu­
nehmenden Tätigkeit der Banden verstärkt 
worden.

Der Vormarsch des Erschahs.
I n  Teheran werden Expeditionen gegen 

Mohamed A li und Sa la r ed Dauleh ausge­
rüstet. Die Bachtiaren sollen versprochen 
haben, sogleich 2000 Reiter auszuschicken; 
M oiz es Saltaneh, ein Parteigänger Sattars 
und Bagirs, soll zum Führer der Expedition 
und zugleich zum Gouverneur von Asterabad 
und Masanderan ernannt werden. Wie ver­
lautet, beabsichtige die Regierung, die Hilfe 
des berüchtigten kaukasischen Terroristen Schei- 
dar Chan in Anspruch zu nehmen. A u f das 
Haupt Mohamed A lis  ist ein Preis gesetzt, 
Mörder werden angeworben. Stündlich wird 
die Einnahme von Kermanschah durch S a lar 
ed Dauleh erwartet. I n  Hamadan sind die 
Behörden geflohen, die Bürger haben den 
Prinzen gebeten, in die S tadt einzuziehen. 
I n  Mesched hat sich die Geistlichkeit gegen die 
Verfassung ausgesprochen. Die Zahl der A n­
hänger Mohamed A lis  scheint im Wachsen zu 
sein. —  Dagegen w ird der „Frankfurter Z tg ." 
aus Teheran gemeldet, daß der Hauptmann 
der Turkmenen, Mohamed A li M irza  den 
früheren Schah verlassen hat.

Abermals Kabinettskrisis in  Teheran.
Das Medschlis stimmte, nach einer M e l­

dung des „Reuterschen Bureaus" aus Teheran, 
für die Entlassung des Sepehdar aus dem 
Kabinett. N ur vier Abgeordnete enthielten 
sich der Abstimmung. Wahrscheinlich w ird 
seine Entlassung den allgemeinen Argwohn 
gegen ihn nicht beschwichtigen. Samsam es 
Saltaneh soll zum Premierminister ernannt 
werden.

Rücktritt des Kabinetts in Venezuela.
W ie amtlich aus Washington gemeldet 

wird, ist das Kabinett von Venezuela zurück­
getreten und ein neues Kabinett m it Dr. 
Gonzälez Guiman als Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiten gebildet worden.

Die Revolution auf H a iti.
Die Revolution hat sich im Süden aus­

gebreitet ; der Ort Ieremie hat sich zugunsten 
des Generals Fouchardt, des haitianischen 
Gesandten in Deutschland, erhoben. —  Der 
ganze Norden befindet sich wie die „Köln. 
Z tg ." meldet, in den Händen der Aufständi­
schen. Die Regierungstruppen sind bei Croix 
des Bouquets nach schwerem Kampfe ge­
schlagen worden. Die Straßen in Port-au- 
Prince sind wie ausgestorben.

Deutsches Reich.
B erit» . 26. J u li 1911.

— Während der bevorstehenden Anwesen­
heit des Kaisers in Sminemllnde werden, wie 
das „Tagebl." hört, im dortigen Hafen gleich­
zeitig einige Flottenteile Aufenthalt nehmen. 
Dem Kaiser sollen einige Versuche und E r­
probungen auf dem Gebiete des Torpedo­
wesens und der Schiffsartillerie vorgeführt 
werden. Das Gefolge des Kaisers von der 
Nordlandreise w ird sich in Swinemünde von 
Bord begeben.

—  Wie aus Bergen gemeldet wird, ging 
Seine Majestät der Kaiser gleich nach dem 
ersten Frühstück an Bord des Begleitschiffs 
„Kolberg" und hörte dort die Vortrüge des 
Vertreters des Auswärtigen Amts, des 
Generalstabs und des Generalintendanten der 
königlichen Schauspiele. Die „Hohenzollern" 
nahm inzwischen Kohlen. Das Frühstück 
nahm Seine Majestät m it einem Teil des 
Gefolges bei dem deutschen Konsul M ohr. 
Um 4 Uhr erfolgte die Rückkehr an Bord 
der „Hohenzollern", die Donnerstag früh 
zwischen drei und vier Uhr Anker aufnehmen 
und in See gehen wird. Die Ankunft in 
Swinemünde wird voraussichtlich am Freitag 
zwischen fünf und sechs Uhr nachmittags er­
folgen.

—  Der König und der Kronprinz von 
Bulgarien sind am Mittwoch Vormittag zur 
Gedächtnisfeier des Vaters des Königs 
Ferdinand, des vor 30 Jahren verstorbenen 
Prinzen August von Koburg, in Koburg ein- 
troffen.

— Der Geheime Sanitätsra l Dr. Ernst 
Schwechten ist gestern während seiner Ur­
laubsreife in der Schweiz plötzlich am Herz­
schlage gestorben. E r war ein allgemein ge­
schätzter und beliebter Arzt, Vorsitzer der 
Eisenbahnärzte und als solcher Hilfsarbeiter 
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten. Die 
Leiche wird voraussichtlich hierher gebracht 
und auf dem Kirchof der Zwölfapostelkirche 
bestattet werden.

— Bei der Landtagsersatzwahl M itten- 
Hattingen, die durch den Tod des national­
liberalen Abgeordneten Dr. Haarmann not­
wendig geworden ist, wurde der national- 
liberale Kandidat Äergwerksdirektor Knupe 
mit allen abgegebenen Stimmen gewählt.

—  Die städtischen Kollegien von Osnabrück 
beschlossen die Errichtung einer Hypotheken- 
kasse zur Förderung des Kleinwohnungsbaues 
sowie ebenfalls die Aufnahme einer Anleihe 
von einer halben M illio n  zu diesem Zwecke.

/

— Den Nationalfestspielen in Weimar hat 
der Kaiser die Summe von 5000 M ark ge­
spendet.

—  Die Giltigkeit des Ausnahmetarifs für 
Düngemittel und Rohmaterialien der Kunst­
düngererzeugung w ird bis einschließlich den 
30. A p ril 1917 für den Binnen- und Wechsel­
verkehr der preußisch-hessischen und der olden- 
vurgischen Staatsbahnen, der Reichseisen­
bahnen in Elsaß-Lothringen und der M ilitä r­
eisenbahn verlängert. Eine weitere Bekannt­
machung darüber, welche Bahnen sich noch 
der Maßnahmen anschließen werden steht in 
Aussicht.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Das Erlöschen der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachthofe zu Dres­
den am 25. Ju li.

München, 26. Ju li. W ie die Korrespon­
denz Hoffmann hört, hat der Prinzregent den 
Besuch bei seiner Schwester, der Herzogin 
Adelgunde von Modena, in W ildenwart ver­
schoben, da die Arzte die Reise bei der 
gegenwärtigen Hitze widerraten und die 
klimatischen Verhältnisse Hohenschwangaus der 
Gesundheit des Regenten zuträglicher sind, 
als die weiche Lu ft des Chiemgaues und 
seiner Umgebung.

Schule und Unterricht.
Keine beabsichtigte Änderung des höheren Schul­

wesens. Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt an 
die Spitze ihrer Nummer vom 27. d. M ts .: M it  
Bezug auf die zahlreichen Erörterungen über eine 
Neform der höheren Schulen sind w ir  aufgrund von 
Inform ationen an zuständiger Stelle in  der Lage!, 
mitzuteilen, daß die Nachrichten über grundsätzliche 
Änderungen des höheren Schulwesens und über die 
Berufung einer Schulkonferenz nicht begründet sind.

Koloniales.
E in Eingeborenenaufrvhr in  Deutsch-Südwest- 

afrika ist. wie w ir  der „Deutsch-Südwestafrikanischen 
Zeitung" entnehmen, vor einigen Wochen in  
Vethanien rasch unterdrückt worden: Vor einigen 
Wochen wurden vom Eingeborenengericht in  Vetha­
nien fünf Hottentotten zum Tode und vier zu Ge­
fängnisstrafen verurteilt. Die Eingeborenen, welche 
sich arbeitslos in  Vethanien herumtrieben und ver­
schiedenen Ansiedlern als Arbeiter zugewiesen 
werden sollten, haben sich zugestandenermaßen zu- 
sammengetan, um die Weißen in  Vethanien zu er­
morden und einen Aufruhr zu erregen. Sie hatten 
zu diesem Zweck ein Gewehr, einen Karabiner und 
Patronen gestohlen. An den zum Tode Verurteilten 
ist am 12. Ju n i in  Vethanien das U rte il durch den 
Strang vollzogen worden.

Arbeiterbewegung.
Der Straßenbahnerstreik in  Straßburg ist am 

Sonnabend Vorm ittag nach langen Verhandlungen 
zwischen dem Streikkomitee und der Straßenbahn­
kommission beigelegt worden. Alle Forderungen 
der Ausständigen wurden bewilligt. Der Betrieb 
ist m ittags rn vollem Umfange wieder auf­
genommen worden.

Ausland.
Naccomgi, 25. J u li. Der König von 

Griechenland ist zur Feier der Verlobung der 
Prinzessin Helene von Serbien m it dem 
Prinzen Johann, dem Sohne des Großfürsten 
Konstantin Konstantinawisch, als Gast des 
italienischen Königspaares hier eingetroffen. 
—  Am Dienstag reiste der König nach Frank­
reich weiter.

Prcwinzlalunchrichten.
Eraudenz, 25. J u li. (Versammlung ron 

Molkereiinteressenten.) Kürzlich fand hier eine Ver- 
ammlung von Molkereiinter.essenten statt. 

Molkereiinspekteur H ü b n e r - Danzig sprach über: 
„W ir  begegnen w ir  am besten der Konkurrenz des 
Auslandes?" Redner hie lt es an der Zeit, daß die 
Molkereien die Zurückdrängung der ausländischen 
Konkurrenz sich angelegen sein lassen. Das beste 
M itte l sei Lieferung feinster Butter. Die Ans­
ichten auf Erfolg seien günstig, da Rußland schlechte 
Futterernte hat, also wenig Zufuhr von dort zu 
erwarten ist. Dänemark habe allerdings viel und 
sehr feine Butter und man müsse sich gegen diese 
Zufuhr schützen. Die Anwesenden versprachen, den 
Vutterverkaufsverband gegen die ausländische 
Konkurrenz unterstützen zu wollen und stellten für 
eine neue Versammlung, auf der diese Angelegen­
heit wieder erörtert werden soll, rege Beteiligung 
in  Aussicht.

Aus dem Kreise Graudenz, 26. J u li (Besitzwechsel.) 
Besitzer Friedrichowicz in Dragaß bei Graudenz ver­
kaufte seine Besitzung, 200 Morgen groß, für 110000 
Mark an Herrn Hauptmann-Tharn.

Marrenwerder, 26. J u li. (Typhus in Marien- 
werder.) Einige Typhusfälle sind in den letzten 
Tagen hier amtlich festgestellt worden. Die Ursache 
derselben hat noch nicht erm itte lt werden können; 
da'es nicht unmöglich ist, daß sie auf den Genuß 
infizierter Much zurückzuziehen ist, dür'^e es sich 
empfehlen, Milch einstweilen nur in  gekochtem Zu­
stande zu genießen. Eine etwaige Ansteckungsgefahr 
w ird dadurch erheblich herabgemindert.

Dirschau, 26. J u li.  (Vom Zuge getötet.) Auf 
dem hiesigen Bahnhöfe wurde gestern Nachmittag 
von dem nach Danzig ausführenden V-Zug der 
12jährige Knabe Czwiklinski aus Gerdinerwiesen 
überfahren und auf der Stelle getötet.

Danzig 26. J u li.  (Vom Automobilunalück in  
der Großen Allee.) Der Ingenieur Heudtlaß aus 
Langfuhr ist so weit wieder hergestellt, daß er 
heute aus dem Lazarett entlassen werden konnte^ 
Auch in dem Befinden des Vezirkshauptmanns von 
Kamerun, Freiherrn v. Lüdinghaujen, ist eine 
merkbare Besserung eingetreten.

Danzig, 27. J u li.  (Tödlicher Schuß in  der N ot­
wehr.) E in Vorfall, der wohl noch ein Menschen­
opfer fordern durfte, hat sich gestern Nachmittag in  
der Hopfengasse abgespielt. Im  Betriebe der 
Danziger Ölmühle waren die Arbeiter Böhlke und 
Kaminski beschäftigt, sie wurden jedoch gestern

M ittag  entlassen. Darüber werden sie sich wohl 
geärgert haben, nachmittags erschienen sie wieder 
auf dem Hofe der Ölmühle und lärmten. Der am
1. J u l i  in  den Betrieb neu eingetretene Vetriebs- 
inspektor Schatzmann forderte die Arbeiter wieder­
holt auf, das Terrain der Mühle zu verlassen. 
Dieser Aufforderung kamen Böhlke und Kaminski 
jedoch nicht nach, sie drangen vielmehr auf den 
Inspektor ein, einer von ihnen warf sogar m ir 
einer Flasche nach ihm. A ls  Inspektor Schatzmann 
von den Leiden Arbeitern immer weiter bedrängt 
wurde — es war inzwischen gegen 4 Uhr geworden 

wollte dieser sich in seine neben der Ölmühle 
liegende Wohnung zurückziehen. A ls  die Arbeiter 
ihm auch dahin folgten, zog Schatzmann einen 
Revolver und feuerte einen Schreckschuß ab. Da­
durch ließen sich die Bedränger nicht einschüchtern, 
Schatzmann schoß noch einmal, und diese Kugel tra f 
den Böhlke in den Unterleib. E r brach bewußtlos 
zusammen und wurde schwerverletzt zum M arien- 
krankenhause gebracht, wo er m it dem Tode ringt. 
Vetriebsinspektor Schatzmann stellte sich sofort der 
Polizei, wurde verhört, aber auf freiem Fuße be­
lassen. da er, wie es den Anschein hat, in  Notwehr 
zur Waffe gegriffen haben dürfte.

Neustadt, 24. Ju li. (Vom Automobil überfahren.) 
Auf der Chaussee von Nheda nach Neustadt überfuhr 
gestern ein Automobil eine radelnde Försterfrau, die 
mit ihrem Manne eine Nadfahrpartie unternommen 
hatte. Schmer verletzt wurde sie in das hiesige Augusta- 
Krankenhaus geschafft.

Neuteich, 25. Ju li. (Der heutige Markt) war m it 
Pferden gut beschickt. Der Auftrieb betrug etwa 2000 
Stück. Der Handel ging flott von statten, da Händler 
zahlreich erschienen waren. Gezahlt wurden für A r­
beitspferde 150 bis 800 Mark, für Wogenpferde bis 
1000 Mark.

Bereut, 24. Ju li. (Ertrunken.) Ein Sohn des Be­
sitzers Pillasch in Neu-Paleschken, der in Graudenz beim 
Inf.-Negt. Nr. 175 dient, wollte nachhause auf Urlaub 
kommen. Aus der nächsten Bahnstation wurde er von 
einem Freunde empfangen. Beide bestiegen, um eher 
nachhause zu gelangen, einen am Ufer des Sees ange­
legten Kahn, der jedoch schadhaft war. A ls  sie nun 
mitten auf dem See waren, ging der inzwischen mit 
Wasser gefüllte Kahn unter, und beide junge Leute er­
tranken.

Sokdau, 26. Ju li. (Selbstmord oder Ver­
brechen?) Der zur Probedienstleistung als Zo ll­
aufseher kommandierte Feldwebel Sczueries wurde
am Montag, wie die „Soldauer Zeitung" meldet, 
unweit der Grenze bei Lautenburg erschossen auf­
gefunden. Die Staatsanwaltschaft leitete die Un­
tersuchung ein, ob Selbstmord oder Verbrechen 
vorliegt.

Königsberg, 26. Ju li. (Das Nennen des Nasten- 
bnrger Nestervereins) fand am Sonntag auf der 
Karolinenhofer Rennbahn in Königsberg statt, da im 
Grnbertai die M aul- und Klauenseuche herrscht. Der 
Gesamtumsatz am Totalisator betrug 42 045 Mark, von 
denen 24535 Mark anf Siegwetten und 17 510 Mark 
entfielen. Unfälle kamen bis auf einen völlig belang­
losen Sturz nicht vor. Im  einzelnen nahmen die sechs 
Nennen, bei denen von insgesamt 63 gemeldeten 
Pferden 28 liefen, folgenden V e rla u f: Im  G u b e r -  
F l a c h r e n n e n  (600, 300, 200, 100 M ark; 1550 
Meter) liefen von 7 Pferden 6. 1. Migges-Schrengen 
br. S t. Morgenland (GörkeV 2. Mäcklenburgs-Iesau 
Tanteuangst (Torsch), 3. Graf von Kalnein-Kilgis' 
Phorphyrador (Wanoth), 4. E. Bruhns-Powarbrn 
Fürstin (M . Gröschel). —  Im  S c h r e n g e r  J a g d -  
r e n n e n (Ehrenpreis und 800, 300, 200, 100 M ark ; 
3000 Meter) liefen von 18 Pferden 3. 1. von Gra- 
matzkis-Schrombehiien F.-W . Theophil (Lt. Douglas),
2. C. Migges-Schrengen Streberin (Hanptm. Wölki),
3. A. Eckardts Haiti. — Im  v o n  d e r  G o l t z -  
J a g d r e n n e n  (Ehrenpreis und 700, 300, 200, 100 
Mark, 3500 Meter) liefen.von 13 Pferden 4. 1. Lt. 
von Gvß!ers Roland, 2: E. Neumanns Posegnik 
Tanagra, 3. Lt. Weidemanns Mymann, 4. Lt. Dresels 
Phantasie. — Im  L e h n d o r f f - I a g d r e n n e n  
l800, 300, 200, 100 Mark, 3000 Meter) liefen von 7 
Pferden 6. 1. von Gramatzkis-Schrombehnen Laetitia 
(Torsch), 2. Frau Matterns-Nudlacken Rede (Rose), 3. 
Wiehlers Kotittlack Garbe (Gröschel), 4. E. Migges- 
Schrengen Libelle (Görke). —  Im  V e r e i n  s - I a g d -  
r e n n e n  (4 Ehrenpreise, 3000 Meter) liefen von 8 
Pferden 7. 1. Oberst. Adolphis Lore, 2. L t. Bourwiegs 
Etzel, 3. Lt. Schumanns Cornelia, 4. Lt. von Elerns 
Trockenheit. — Im  K o t i t t l a c k e r I a g d r e n -  
n e n (Ehrenpreis und 1700 Mark, 3800 Meter) 
liefen von 10 Pferden 2. 1. Lt. Frhrn. von Entreß'- 
Fürsteneck Kaleidoskop, 2. Bruhns-Powarben Witzbold 
(L t. Newiger).

T ils it, 25. J u l i .  (E rtrunken) ist beute in  der 
Uszlenkis beim Baden der 15 Jahre alte T ertianer 
Gohl von hier.

Posen, 26. Ju li. (Großfürst K yrill von Rußland 
ist in Begleitung seiner Gemahlin mit Gefolge hier ein­
getroffen und hat im Hotel de Nome Wohnung ge­
nommen. Nachmittags besichtigten die Herrschaften die 
ostdeutsche Ausstellung.

Lokalrmchricllten.
Thorn, 27. J u li 1911

— (P  e r s o n a l i e n b e i d e r  P  o st.) Die 
Versetzung des Postverwalters Herrmann von M orro- 
schin (Kreis P r. Stargard) nach Siegmar kommt nicht 
zur Ausführung.

— ( P e r s  o n a l i e n  a u s  d e m L a n d  k r e i se 
T h o r  n.) Die Ortsaufsicht über die evangelischen 
Schulen zu Grabowitz, Kompanie, Neudorfund Schillno 
ist dem Pfarrer Huff in Grabowitz übertragen und der 
bisherige Ortsschulmspektor, Kreisschulinspektor Katluhn 
in Thorn, von diesem Amte entbunden worden.

— . ( P o s t a u s w e i s k a r t  e n.) Die in 
Deutschland ausgestellten Postausweiskarten werden 
fortan auch in S p a n i e n  bei der Aushändigung 
von Postsendungen als vollgiltige Ausweispapiere 
angesehen.

— ( Z u l a s s u n g  v o n  N a c h n a h m e  a u f  
P o  st p a k e t e n  n a c h G r i e c h e n l a n d . )  Vom 
1. August ab ist auf Postpaketen nach Griechen­
land durch Vermittelung griechischer Postanstalten 
Nachnahme bis zu 660 Mark zugelassen. Die Ein­
richtung bleibt vorerst auf die Postanstalten in 
Athen, Korfu, Patras, Piraeus, Syra und Dolo 
beschränkt.

— (U n b r a u ch b a r m a ch u n g v e r a l t e n  
„ 50  P  f e n n i g" - S  t ü ck e.) Zufolge Bestim­
mung des Bundesrats sind die bei den Reichs­
und Landeskassen noch eingehenden Fünszig- 
pfenuigstücke älterer Geprageform mit der Wert­
angabe „50 Pfennig" durch Zerschlagen oder Ein- 
schneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen 
und dann dem Einzahler zurückzugeben.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  V e r e i n  
T h o r n . )  Am  Sonnabend den 29. d. M ts . findet 
im  A rtusho f eine Sitzung statt m it der Taaes-



ordnung: Bericht über Stickstoffdüngung (Referent 
Herr Stadtrat Laengner), über Erfahrungen in 
Vertilgung der Pflanzenschädlinge, Verschiedenes 
und Anträge der Mitglieder.

— ( A u f l ö s u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  f r e i ­
w i l l i g e n  F e u e r w e h r . )  I n  der General­
versammlung der freiwilligen Feuerwehr vom 8. 
d. Mts. ist auf Antrag des Vorstandes endgiltig 
der Beschluß gefaßt worden, die Wehr aufzulösen, 
entgegen der ursprünglichen Absicht, die Auflösung 
erst nach der Feier des 50jährigen Stiftungsfestes, 
am 22. M ai 1912, zu vollziehen. Der Auflösungs- 
Leschluß ist bereits dem Magistrat mitgeteilt 
worden. Daraufhin ist vom Ersten Bürgermeister 
Herrn Dr. Hasse folgendes Schreiben an den Vor­
stand der Wehr eingegangen: „Von der Mitteilung 
über die erfolgte Auflösung der freiwilligen Feuer­
wehr nahmen wir Kenntnis und glauben auch, daß 
der Stand der Wehr neben der weiter auszu­
bauenden Verufsfeuerwehr immer schwieriger ge­
worden wäre. Wir Litten aber, der Wehr auf­
richtigen Dank und unsere Anerkennung aussprechen 
zu dürfen für die überaus wertvollen Dienste, 
welche sie in nunmehr annähernd 50 Jahren unserer 
Stadt und ihren Bürgern geleistet hat. Diese 
Dienste werden in der Bürgerschaft nie ver­
gessen werden."

— ( V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n . )  Die Fahrt 
zur Posener Ausstellung findet bestimmt statt. Ab­
fahrt am Sonntag den 30. d. Mts. mit Sonderzug 
um 8,04 Uhr morgens vom Hauptbahnhof. R üE  
fahrt von Posen 10,28 Uhr abends. Fahrpreis für 
Hin- und Rückfahrt 3. Kl. 5,20 Mark. Zahlreiche 
Beteiligung der Mitglieder und deren Angehörige 
wäre wünschenswert. Gäste können an dieser Fahrt 
des Vereins der Ostpreußen teilnehmen.

— ( N e u t r a l e  K o n d i t o r e n  - V e r e i n i ­
gung. )  Am Sonnabend den 29. d. Mts., abends 
8Z4 Uhr, findet im Restaurant „zur blauen Schürze" 
eine Versammlung statt, welche die Gründung einer 
neutralen Konditorenvereinigung bezweckt.

—  ( D a s  F e s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  
begeht m orgen, F re itag , d as  Zimm ergeselle A ugust 
Hoffmanusche E hepaar in Thorn-M ocker, W örthstraße 8, 
w ohnhaft.

— ( W a n n s e e  Le i  T h o r n . )  Während das 
„Seebad Dill" am Vormittag mehr an Zoppot und 
Westerplatte erinnert, hat es am Spätnachmittag 
ganz den Charakter von Wannsee angenommen, 
nur daß es am Thorner Weichselstrand nicht ganz 
so frei und, wie wir beobachten konnten, sogar recht 
dezent in der Welt, die über 10 Jahre alt, hergeht 
und sogar ein Vollbad im Badekostüm für Mädchen 
schon als ein Wagnis betrachtet zu werden scheint 
und nur langsam in Aufnahme kommt. Der M ittel­
strand gehört der schulpflichtigen Jugend und ihren 
Angehörigen sowie der Damenwelt; mit rich­
tigem Takt hält sich die Männerwelt auf den 
äußersten Flügeln der langen Sandbank. Das 
Entstehen des „Seebad Dill" kommt natürlich auch 
der Dampffährgesellschaft zugute, die jetzt zwei 
Dampfer laufen läßt und auch so den Verkehr nur 
eben bewältigen kann. Auch das „Kurhotel Dill" 
hat Vorteil von der Sache und zieht vom „Seebade" 
vielleicht mehr Einnahmen, als es am Flußbade 
verloren hat. Es ist interessant, zu bedenken, mit 
welch elementarer Bewegung sich dies Badeleben 
L 1a Wannsee herausgebildet hat. Wie ein Ur- 
und Naturrecht nahm sich der Mensch die Freiheit, 
das Geschenk des abgelegenen Strandes zu seiner 
Sommerfrische zu benutzen, und angesichts der neu­
geschaffenen Lage konnte das Verbot, in der offenen 
Weichsel zu Laden, füglich nicht aufrecht erhalten 
werden. Man badete ja nicht in der offenen 
Weichsel, man war ja „im Seebad". Wie ein 
Hineingreifen rauhester Wirklichkeit in diese I l lu ­
sion wurde es empfunden, daß gestern ein Polizei­
beamter erschien, um die Namen der Erwachsenen 
aufzuschreiben, die ein Vollbad nahmen, „zu deren 
eigenem Schutze". Allgemeinen Dank würde sich 
die Polizeiverwaltung dadurch verdienen, wenn sie 
den Schutz in der Weise ausübte, daß sie die 
Grenzen des Bades abstecken ließe.

— ( V e r b i n d u n g . )  Zur Vergebung der
Lieferung und Aufstellung von etwa 270 laufenden 
Metern Drahtgeflechtzaun zur Einfriedigung des 
ehemaligen Wollmarktes stand heute Vormittag in 
der Hauptfeuerwache Termin an. Es wurden fol­
gende Gebote abgegeben: Fritzsche-Wittenburg
(Drahtzaunfabrik) 1111,50 Mark, Georg Döhn 
1273,60 Mark, Rud. Thomas 1330,50 Mark, Riemer 
1348 Mark, Block 1360 Mark, Emil Roehr 1400 Mark. 
Ferner stand Termin an zur Vergebung der Her­
stellung von etwa 200 Quadratmetern Kopfstein­
pflaster einschließlich Lieferung aller Materialien 
auf dem ehemaligen Wollmarkt. Es wurden fol­
gende Gebote abgegeben: Steinverwertungs- und 
Baugenossenschaft Thorn 651,25 Mark, Ju lius 
Grosser 695,05 Mark, Soppart 955 Mark.

— ( Un f a l l . )  Auf dem Neubau der Villa in 
der Parkstraße, Ecke Kloßmannstraße, ist der Dach- 
deckerhilfsarveiter Felix Julkowski, Bergstraße 7, 
verunglückt, indem er vom Dach abstürzte, wobei er 
Verletzungen am Kopfe erlitt. Die Feuerwehr 
wurde zu Hilfe gerufen, doch nahm inzwischen ein 
Automobil der Firma Voeste den Verunglückten auf 
und brachte ihn in seine Wohnung. Die Ver­
letzungen scheinen demnach nicht sehr erheblich zu 
sein. — Bei dieser Gelegenheit hat sich wieder ge­
zeigt, wie wünschenswert es ist, unsere Feuerwehr 
auch in dieser Hinsicht auf die Höhe der Zeit zu 
bringen und mit eigenem Automobil-Krankenwagen 
auszustatten. Es dauerte, da die Wehr den Wagen 
erst vom Krankenhause holen und ihn zu Fuß be­
gleiten mußte, eine lange, für den Verletzten end­
lose Zeit, bis der Wagen eintraf, während ein 
eigener Automobil-Krankenwagen der Wehr in 
kürzester Zeit, auch mit ärztlÜ-er Hilfe, auf der 
llnfallstelle sein würde. Es will uns übrigens 
scheinen, daß, wenn die Wehr, wie es wohl von 
selbst geschehen würde, das Monopol des Kranken­
transports in Stadt und südlichem Landkreis er­
hielte, ein Automobil-Krankenwagen sich sogar 
finanziell rentieren würde.

— ( S t r a ß e n r a u b . )  Der kürzlich gemeldete 
Fall ist nicht vereinzelt geblieben, vielmehr ist in 
vier weiteren Fällen Kindern auf der Straße Geld 
abgenommen von einem Mädchen, das die Kinder 
halb überredete, halb nötigte, Täschchen oder Porte­
monnaie ihr zum „Schutz gegen räuberische 
Männer", wie der Vorwand stets lautete, in Ver­
wahrung zu geben. Auch vorgestern wieder ver­
suchte das Mädchen den Trick bei der 10 Jahre 
alten Margarete Noeske aus Mocker (Elsnerstraße) 
mit Erfolg und ließ bei der Rückgabe des Porte­
monnaies 2 Mark verschwinden, — während der 
gestrige Versuch bei der kleinen Feldt mißlang, 
da diese in der „Presse" von der Sache gelesen hatte 
und die Polizei herbeizurufen drohte. Der Krug 
geht aber solange zu Wasser, bis er bricht, und 
gestern Nachmittag gegen 6 Uhr ist das Mädchen 
von der Mutter der kleinen Noeske auf dem Neu­

städtischen Markt gestellt und der Polizei zugeführt 
worden. Das Mädchen ist die 12 Jahre alte 
Antonie L., Treposcher Weg, die zuletzt jeden Tag 
in die Innenstadt kam, um einen Raubzug auf die 
Taschen unerfahrener Kinder zu unternehmen, wo­
bei sie die Vorsicht übte, die Kleidung möglichst zu 
wechseln. Sie ist geständig, der Frieda Bröker aus 
Ostaszewo 1,25 Mark, der Boleslawa Schwan- 
kowski von 6,95 Mark 2 Mark, einem Knaben von 
10 Pfg. 4 Pfg., einem anderen von 8 Mark 6 Mark, 
einem Mädchen von 35 Pfg. 30 Pfg., der M arga­
rete Noeske von 4,30 Mark 2 Mark weggenommen 
zu haben. Die gerichtliche Anzeige ist erstattet.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

—  ( G e s u n d e  n) w urde eine H alskette m it 
Kruzifix. N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarzer, gelbgefleckter 
Teckel. N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch s e l.) D er W asserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 00,6 M eter, er 
ist seit gestern um  2 Z en tim eter g e f a l l e n .  Bei  
E h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 1,28 auf 1,26 
M eter g e f a l l e n .

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m  a  r  k t) 
w aren 166 Ferkel und 92 Schlachtschmeine aufgetrieben. 
G ezahlt w urden fü r Schw eine, m agere W a re  34 bis 36 
M ark , fette W are  36 bis 39 M ark, pro 50 K ilo­
gram m  Lebendgewicht.

Von der russischen Grenze, 21. Ju li. (Be­
deutender Waldverkauf in Rußland.) Wie die 
„Atlenst. Ztg." hört, hat die besonders im ost­
deutschen Holzhandel bekannte Holzgroßfirma En- 
delmann und Papierny in Warschau, die etwa 
2000 Morgen großen Forsten der Aktiengesell­
schaft Starochowice käuflich erworben. Diese Ak­
tiengesellschaft besaß bisher neben ihren Eisenberg­
werken und industriellen Anlagen sehr umfang­
reiche Forsten; letztere enthielten wertvolles Roh­
material, das nun zum größten Teil zum Verkauf 
gelangte. Der Kaufpreis wird aus etwa 1200 000 
Rubel beziffert. Die Hölzer sollen in der Haupt­
sache dem deutschen Markt zugeführt werden.

Briefkasten.
Nach C ulm see. Z u  den deutschen G roßbanken 

zählen fo lgende: Die deutsche B ank (D ividende 1 2 ^  
v. H .), die D resdener B ank (D ividende S '/g v. H.) und 
die Diskonto-Gesellschaft (D ividende 10 v. H .) m it je 
200 M illionen M ark Aktienkapital. E s  folgt die D a rm ­
städter B ank (D ividende 6*/z v. H .) m it 160 M illionen 
M ark. der Schaashausensche B ankverein (D ividende 7*/z 
v. H.) m it 145 M illionen M ark , die B erliner H an d e ls­
gesellschaft (D ividende 9 v. H.) m it 110 M illionen 
M ark , die N ationalbank für Deutschland (D ividende 7 
v. H.) m it 90 M illionen M ark , die Kom m erz- und 
D iskonto-B ank (D ividende 6 v. H.) m it 85 M illionen 
M ark. Die Mitteldeutsche Kreditbank m it 60 M illionen 
M ark Aktienkapital ist nicht zu den G roßbanken zu 
rechnen. Berücksichtigt m an die den Banken insgesam t 
zur V erfügung stehenden G elder, so steht die deutsche 
B ank bei weitem an der S p itze; sie verfügte am  1. 
J a n u a r  1911 über ein gesam tes w erbendes K apital 
von 1742 M illionen M ark . E s  folgt die D resdn er 
B ank m it 1121 M illionen , die Diskonto-Gesellschaft m it 
900 M illionen , die D arm städter B ank m it 747 M illio ­
nen, der Schaashausensche B ankverein m it 524 M illio ­
nen, die B erlin er Handelsgesellschaft m it 450 M illionen , 
die N ationalbank  fü r Deutschland m it 374 M illionen, 
die K om m erz, und D iskonto-B ank m it 370 M illionen . 
D er Gesamtumsatz betrug im letzten G eschäftsjahr bei 
der deutschen B ank 102 M illiarden , bei der D resdner 
B ank 84 M illiarden , bei der Diskonto-Gesellschaft 71 
M illiarden , bei der K om m erz, und D iskonto-B ank 28 
M illiarden , bei der N ationalbank  19 M illiarden , dem 
Schaafhauseuschen B ankverein 18 M illiarden , bei der 
B ertin e r Handelsgesellschaft 15 M illiarden .

Vrandkatastrophe manchem^umsogrö^erenEindruck AmtlicheNotiemNgenderDanzigerProdttkteN»
Brandstätte sind noch zwei Leichen gefunden wor- Nörse.
den. Ein Mädchen wird vermißt. Nach Asm 
Polizeibericht brannten in Balat 485 Häuser, 78 
Läden, fünf Schulen und vier Tempel nieder. Der 
Bericht hält daran fest, daß das Feuer durch einen 
Zufall entstanden sei. Die Blätter schätzen den Ge­
samtschaden auf über hundert Millionen Mark.

( C h o l e r a . )  I n  K o n s t a n t i n o p e l  sind 
Dienstag sechs Cholerafälle, darunter zwe: tödliche, 
festgestellt worden. Vom 1. Ju li bis zum 22. Ju li  
sind im ganzen 32 Cholerafälle, davon 18 mit töd­
lichem Ausgang, vorgekommen. — Wie oie „Neue 
Freie Presse" aus Uestüb meldet, erweckt die rasche 
Zunahme der Cholera in J p e k  Besorgnisse. B is­
her sind 17 Todesfälle vorgekommen. D i; Stadt ist 
von einem Kordon eingeschlossen. — I n  den letzten 
24 Stunden sind in J p e k  und D j a k o v a  zwölf 
Todesfälle an Cholera vorgekommen. Unter den 
Toten befinden sich ein Offizier und zwei Soldaten.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
D ie Schw äne auf dem Kaskadenteich und w ah r­

scheinlich auch auf dem Festungsgraben  leiden N ot. 
E s  sind jetzt 2 alte und 7 junge, die schon tüchtig ge- 
wachsen sind. Die brauchen viel F u tte r, d as sie auf 
dem kleinen Teiche nicht finden. D a s  W asserkraut 
haben sie abgegrast und müssen jetzt, wie früher, au s- 
w andern . Aus F ü tte ru n g  durch das Publikum  ist kein 
V erlaß , besonders an regnerischen T agen . W enn die 
S ta d t ,  w as ja sehr schön, zur B elebung der Gewässer 
Schw äne hält, dann hat sie auch die Pflicht, für den 
U nterhalt der T iere  ausreichend zu sorgen.

E in  T ierfreund .

Liistschlffalirt.
Englischer Nundflug. B e a u m o n t ,  der am 

Dienstag Abend um 8 Uhr 37 Minuten in Bristol 
eingetroffen war, ist am Mittwoch 2 Uhr 8 Min. in 
V r o o k l a n d s  gelandet und hat damit den 
„ D a i l y - M a i l " - P r e i s  g e w o n n e n .  Die 
Zeit, die Beaumont (Schiffsleutnant Conneau) für 
die ganze Strecke des Rundfluges gebrauchte, be­
trägt 22 Stunden 28 Minuten. Der Preis beträgt 
200 000 Mark.

M a n n ig fa ltig es .
( C i n  S t r a u s b u r g e r  S t a d t v e r o r d ­

n e t e r  v e r s c h w u n d e n . )  Der Stadtverordnete 
Hugo Bellmann aus Strausberg Vorstadt sollte am 
Sonnabend unter dem Verdacht, Mündelgelder in 
Höhe von 4000 Mark unterschlagen zu haben, ver­
haftet werden. Kurz vor seiner beabsichtigten Fest­
nahme verschwand Herr Bellmann. Er wird jetzt 
von der Polizei gesucht.

(N ich t a l l t ä g l i c h e n  G a l g e n h u m o r )  
bewies ein Selbstmörder, der Arbeiter Frenzke aus 
Steglitz, der in der letzten Zeit arg vom Pech ver­
folgt wurde. Bevor er in den Tod ging. schrieb 
er auf die Rückseite einer zerrissenen Reisekarte die 
Worte. „Endlich komme ich auf einen grünen 
Zwerg. Begrabt mich, wo Ih r  wollt Ein Heimat­
loser!" Der Lebensmüde erhängte sich dann an 
einem Buchenzweig im Stendaler Forst.

( T r a u r i g e s  Ende . )  Der frühere Direktor 
des Konservatoriums in Neustadt a. d. Haardt, 
Philipp Bade, ein geborener Heidelberger, der im 
Pfälzer Musikleben eine große Rolle spielte, 
später aber wegen Sittlichreitsverbrechen gegen 
seine Schülerinnen vom Landgericht Frankental zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, ist im 
Zuchthause gestorben.

( Di e  V r a n d k a t a s t r o p h e  a m B o s ­
p o r u s . )  Die Veileidsdepeschen Kaiser Wilhelms 
und der deutschen Regierung anläßlich der grossen

Nenestt Nachrichten.
Unbegründeter Choleraverdacht.

D - r n z r g . 27. Juli. Wie das Dialomfsen- 
haus in Marienburg mitteilt, handelt es sich 
bei den nach einigen Blättermeldungen angeb­
lich an Cholera erkrankten Frauen im Kreiie 
Stuhm um Typhus. Drei zur Beobachtung auf­
genommene Frauen sind entlassen.

Der Raubmörder Stolze festgenommen.
K o l b e r g ,  27. Juli. Der Raubmörder, 

frühere Lehrer Stolze, der am 3. Oktober 1989 
den prakt. AArzt Doktor Krause in Vogelfang 
Sei Elbing ermordete und beraubte, ist gestern 
Abend auf dem Bahnhof zu Köslin verhaftet 
und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt 
worden.

Agadir.
V e r l i n . 27. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.« 

teilt gegenüber den im Ausland verlautenden 
Berichten von Landungen deutscher Mann­
schaften in Agadir mit, dah nach den von dort 
festzustellenden amtlichen Meldungen in einer 
ganzen Reihe von Tagen insgesamt nur 28 
Offiziere und 9 Mannschaften entwaffnet zum 
Spazierengehen ans Land gelassen sind.

Unwetter.
B e r l i n ,  27. Juli. Gestern entluden sich 

zwei Gewitter über Berlin, von denen das erste 
erheblichen Blitz- und Wasserschaden anrichtete 
und grohe Störungen im Strahenbahnverkehr 
hervorrief.

Aufhetzerische Rede eines französischen Sozia­
listen.

V e r l i n . 27 Juli. Bei einer nicht öffent­
lichen sozialdemolratischen Versammlung griff 
der französische Sozialist Jvetot nicht nur die 
deutsche Regierung in beschimpfendsterWeise an, 
sondern forderte die Wehrmänner direkt auf, 
im Kriegsfalle die Waffen gegen die eigenen 
Vorgesetzten zu führen.

Der Überfall am Caprivizipfel.
B e r l i n , 27. Juli. Aus Deutsch-Südwest- 

asrika liegt wieder ein Telegramm des Gouver­
neurs vor, nach der es bis jetzt noch nicht ge­
lungen ist, über die angeblichen Vorgänge am 
Caprivizipfel Aufklärung zu erhalten. Der 
Gouverneur hat für den Fall» -atz die Gerüchte 
sich bestätigen sollten, alle Vorbereitungen ge­
troffen, um die Unruhestifter zur Rechenschaft 
zu ziehen.

Die Hitze im Reich.
H a l l e  (Saale), 2K. Juli. Heute Nacht nach 

3 Uhr schlug der Blitz in die elektrische Zentrale 
der Zuckerraffinerie Rositz (Sachsen-Anhalt.) 
Diese und das Maschinenhalle gerieten in 
Brand und wurden völlig zerstört. Der Be­
trieb der Raffinerie dürfte in wenigen Tagen 
wieder aufgenommen werden.

T r i e r .  28. Juli. Infolge Sitzschlags fiel 
der Schlosser Bickelmann auf der Burbacher 
Hütte um. Dabei berührte er die elektrische 
Hochspannleitung, was seinen sofortigen Tod 
herbeiführte.

K ö l n ,  28. Juli. Die Hitze beginnt dem 
Moselweinbau schädlich zu werden. Die jungen 
Beeren verkümmern zumteil gänzlich. I n  der 
Gemarkung Winningen rechnet man mit be­
trächtlichem Ernteausfall.

Schweres Unglück bei einem Brande.
K ö l n .  27. Juli. Die „Kölnische Bolksztg.« 

meldet aus Rheinsberg: Beim Einsturz eines 
Giebels eines brennenden Hauses sind sechs Per­
sonen getötet.

Erogfeuer.
N L r n b e r g . 27. Juli. Zu Plotz bei 

Brückenau ist gestern wahrscheinlich infolge 
Spielens von Kindern ein Erotzfeuer entstanden 
das 22 Wohnhäuser, 23 Scheunen sowie sonstige 
Nebengebäude einäscherte. Der Automobilver­
kehr zwischen Brückenau und Bad Kissingen so­
wie die Telephon- und Telegraphenverbindun­
gen, find unterbrochen. Menschenleben werden 
nicht beklagt.

Aufgefundene Leiche.
E m m e r i c h .  26. Juli. Die Leiche der 

französischen Schauspielerin Frau Lantelme. die 
gestern auf einer Vergnügungsfahrt im Rhein 
ertrunken ist, ist bei Obermörmter gefunden 
worden.

Von der englischen Flotte.
L o n d o n . 27. Juli. Nach einer Meldung 

des „Standard« aus Portsmouth gab der Kom­
mandant von Portsmouth bekannt, datz zwei 
Schlachtschiffe, sowie zwei Kreuzer von der at- 
lantrschen Flotte am 3. August nach Portsmouth 
gehen, um die Mannschaften zu beurlauben. Auf 
diese Weise werden die Schiffe für dm nächsten 
Monat rn Portsmouth sein.

L o n d o n »  27. Zuli. Nach einer Meldung 
des „Daily News" aus Portsmouth scheint es, 
daß die Bewegungen der atlantischen Flotte mit 
denen des vierten Kreuzergeschwaders, das in 
den norwegischen Gewässern kreist, verwechselt 
sind. Nach Gibraltar soll keine Flotte gehen.

Börse.
vom 27. Ju li 1911.

Wetter: heiß.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  geschäftslos.

Negulierungs-Preis 204 Mk.
per September—Oktober 194 Mk.bez.
per Oktober—November 194^/2—195 Mk. bez.
per November—Dezember 195'/, Mk. bez.
per Dezember—Januar I M , 2 Dr., 166 Gd.

R o g g e n  geschäftslos.
Regulierungspreis 157 Mk. 
per September—Oktober 1 5 7 ^  Mk. bez. 
per Oktober—November 158 Mk. bez. 
per November—Dezember 158^2 Mk. bez.

G e r s t e  llnv.
Lransito 127 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel 
N 0 hzucker  Tendenz: stetig.

Rendement 8 8 fr. Neusahrw. 12,90 Mk. inkl. S t .  
Oktober-Dezember 12,32^2 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,20—10,50 Mk. bez.
Roggen- 11,10— 11,60 Mk. bez.

Der Vorstand der ProdukLen-Börse.

85,25
216,69

93M
83,70
93,80
83,69

100,10
90.10

103,'—
92.10

85,30
216,60

93.80 
83,70
93.80 
83.60

100,10
90,30

103^25
91,75

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
27. Ju li 1 26. Ju li

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe .
Deutsche Reichsanleihe 3 "/<> . .
Preußische Konsols 3 ^  0/0 . .  .
Preußische Konsole 3 <>/<,. .  . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/§. . .
Thorner Stadtanleihe 3'^  "/§ . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/<, .
Westpreußische Pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ",o neul. II  
Posener Pfandbriefe 4 " / „ . . .  .
Rumänische Rente von 1894 4°/«  .
Russische unifizierte Staatsrente 4 0/0 
Polnische Pfandbriefe 4t/2°.'o . . . .  94,40 64,40
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 198,75 199,—
Deutsche Bank-Aktien...........................  264,75 263,25
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .  168,20 1 88,—
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 124,50 124,25
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 130,— 130,—
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesettschaft. 275,25 275.—
Bochumer Gußstahl-Aktien . . . 237,30 23790
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  187,25 189,75
Laurahütte-Aktien........................... ....  175.80 116,60

Weizen loko in Newyork. ............................. 92'.^ 9 2 ,^
„ Juli 1911 ....................................  216.25 214,75
„ Septem ber. . . . . . . . .  199,— 200,—
„ O k t o b e r ..................................... 200,— 200.—

Roggen J u l i .......................................   . 167,25 167,50
„ S e p t e m b e r .......................   167,50 167,—
„ O k t o b e r .......................   168,25 167,75

Bankdiskont 4 "/<», Lombardzinsfuß 5 ".'o, Privatdiskont 2^/2 0/0 
D a n z i g , 27. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 1 in' 

ländische, 34 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g ,  27. Ju li. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

2 inländische. 52 russische W aggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 6 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  26. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — ,—. Stimmung: Nach ruhig fest. Brotrafsinade I 
ohne Faß 22 ,75 -23 ,00 . Kristallzucker I mit Sack — 
Gen,. Raffinade mit Sack 22 ,50-23 .60 . Gem. M elis I 
mit Sack 22.00—22,25. Stümmmg: fest

H o m b u r g .  26. Jult. Rttböl fest, verzollt 64,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. Wetter: heiß.

B r  0 m b e r g , 25. Juli. Handelskammer - Bericht 
Weizen ohne Handel. —  Roggen unv., Neuroggen 123 Pfd. 
holländisch wiegend, gut gesund, 158 Mk., do. 121 Pfd. 
holländisch wiegend, gut gesund, 156 Mk., alte und ge­
ringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel, Futtererbsen 158—164 Mk. —  
Hafer 148—160 Mk., zum Konsum 166—176 Mk. —
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n ,  26. Juli. (Butterbericht von Müller L Braun, 
Berlin j?., Drunnenstraße 14.) Gegen Ende voriger 
Woche setzte ein so lebhaftes Geschäft von der Provinz ein, 
und wurde die Nachfrage am Platze so rege, daß die Preise 
heute um 5 Mark anziehen konnten.

Atterfeinste Molkereibutter 126 Mk.
Feinste Molkereibutter................................  123—125 Mk.
II. Q u a l i t ä t .................................................1 1 0 -1 1 8  Mk.
III. Q u a litä t .............................................  95—105 Mk.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  27. Ju li 1911.

Name
der Beobach- 

Lungsstation Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us
N

ie
de

rs
ch

la
g 

in
 2

4 
St

un
de

n 
w

ra

Borkum 763,8 W heiter 21 12,4
Memel 767.0 SO heiter 22 0,0
Hannover 764,7 W heiter 21 0,0
Berlin 763,0 S heiter 25 2 0 ,4
Bromberg 764,9 O halb bed. 24 0 ,0
Metz 764,5 W heiter 19 6,4
München 764,2 SO heiter 25 0 ,0
Paris 763,3 SO wolkenl. 22 0,0
Haparanda 769,9 S wolkenl. 18 0,0
Archangel 771,2 N N O bedeckt 8 0,0
Petersburg 768,0 NO wolkenl. 15 0,0
Warschau 765,8 S S O halb bed. 20 0,0
Wien
Rom 762,7 N wolkenl. 22 0 ,0
Hermannstadt 763,0 O SO wolkenl. 20 —
Belgrad
Biarritz 763,4 SO wolkenl. 22 6^4
Nizza

Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

- nachm. Nied. 
. ! zieml. heiter 

0,0 meist bewölkt 
l Gewitter 
» meist bewölkt 
l Gewitter 
r Wetterieucht. 
»zieml. heiter 
) nachts Nied.
) nachts Nied. 

zieml. heiter 
iterleucht.

anhalt. Nied. 
zieml. heiter 
ziemt, heiter 
Gewitter 
vorw. heiter

S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l
der Tag m Tag ra

Weichsel Thorn . . . . . . 27. 00,6 26. 00,4
Z a w ich o st..................
W arsch au ................... 25. 0.77 24. 0,77
Chwalowice . . . . 26. 1,26 25. 1,28
Z akroczyn.................. 22. 0,51 21. 0,83

B rahe bei Bromberg u^P egel I I 26.
26.

5,22
1,86

25.
25.

3,26
1,82

Netze bei E zarn ik au ...................... 26- 0,03 25. 0,00

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 27. Ju li, früh 7 »hr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 22 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B  a r o m e t e  r st a n d :  770 mui.

Bom 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur 
-4- 31 Grad Cels.. niedrigste 4- 15 Grad Eels._________

M itte ilu n g e n  - e s  öffentlichen W etterd ien stes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 28. Jult: 
Fortdauernd heiß, vereinzelt Wärmegewitter mit leichtem 
Regen.________ ________

28. Juli: Sonnenaufgang 4.13 Uhr,
Sonnenuntergang 7.58 Uhr,
Mondaufgang 7.15 Uhr,
Monduntergang 9.37 Uhr.



Heute nachmittags verschied nach schwerem, mit unendlicher Geduld 

ertragenem Leiden meine inniggeliebte Mutter und Schwester, Frau

Svksttsuvn,
geb. L n L a n ,

im 62. Lebensjahre.
I n  tiefem Schmerze:

I ^ i e s k e t l i  S e l i a t t a n e r ,

F ra u  Professor l i l r r r a  8 e I i i n i t L .

T h o r n  den 26. Ju li 1911.

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 1/26 Uhr, von der 
Leichenhalle des neustädt. Friedhofes aus statt.

Am 25. Ju li verstarb nach langem Leiden der Besitzer

K s n l  L i r k m i M
aus Gr. Rogau. Der Verstorbene hat längere Zeit der Gemeinde­
vertretung und auch dem Schulvorstande angehört und sich seinen 
Ämtern stets mit Hingabe gewidmet. W ir werden sein Andenken in 
Ehren halten.

G r. R  0 g a u  den 28. Ju li 1911.

Iik CMiilliMtlktltiig. In SchillmstaM

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an unserem schweren 
Verlust sagen w ir hiermit unsern

herzlichsten Dank.
Insbesondere danken w ir Herrn 

Pfarrer I a c o b i  für seine trost­
reichen Worte, sowie allen Denen, 
die unserem teuren Entschlafenen 
das letzte Geleit gegeben haben, 
sowie für die reichen Kranzspenden. 

Thorn, im Ju li 1911.

Frau N r i t z  A m i M - i m M
und Kinder.

I n  das Genossenschaftsregister ist bei 
dem Bauverem Rentfchkau, einge- 
tragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftung in Rentschkau eingetragen worden: 
anstelle des prakt. Arztes N ,- .
-rvrL liI ist der Tierarzt L ^ iv -
lir r ro li in den Vorstand gewählt worden.

Thorn den 21. Ju li 1911.
Königliches Amtsgericht.

ZiMBMsWriiilg.
Freitag den 28. Zu« l9U,

vormittags 9 Uhr,
werde ich hier 3. im Gartenrestaurant 
„Tivoli", Brombergerstraße:

33 S tüh le , ca. 160  Tisch- 
, decken, 1 Schankbüfett, 1 gr.

P a rtie  Gabeln, Messer und 
, Löffe l, 50  Sahnentöpfe, L i-  
, köre, Z igarren, 1 Eisschrank, 

1 Brotschneidemaschine, 1 G eld­
kassette, 1 gr. Tafelservis, ca. 
10  Dtzd. Kaffeetassen, ca. 60  
Dtzd. verschiedene Gläser, S e r­
vietten, 1 Entkorkmaschine, 8 
Tischglocken, 4  Garderoben- 
halter, Tische, 1 Bierschank- 
bude, die elektr. Beleuchtungs­
anlage im  Garten und S a a l, 
1 Bühneneinrichtung, 1 D ezi- 
nialwage m it Gewichten, 1 gr. 
R o lle  grauer S toffgard inen, 3 
Bierstecher m it Uhreu u. a. m.

öffentlich versteigern.
I L I l I A ,

^ ________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z « l i g s M s l e M i » i z .
Sonnabend den 29. d. Mts.,

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Z lo tte rie :

6 neue, beschlagene Fenster,
' um 4 Uhr nachmittags:

2 große, neue W andbilder, 9 
alte Fenster, diverse kleine 
B re tte r, B rike tts , sowie einige 
Eisenteile und Nagel, darunter 
1 kl. Schraubstock,

öffentlich, meistbietend versteigern.
Versammlung der Käufer beim Gast­

w irt Herrn L-zrLisielL in Zlotterie. 
Thorn den 27. J u li 1911.

.______ G e r ich t s v o l l z i'e he r .

« M  L  N
nachmittags 2 Uhr,

werden auf dem Hofe des Ansiedlungs- 
gutes Herzogsselde

g e h ru A e A lk e rg e rS te

s tÄ  M s W i le i t
meistbietend verkauft. Bedingungen am 
Terminsorte.

Lkl stiüiililsjk GütsveMültkr.
M k . lög i. Verdienst durch Verk. 
meiner Patent-Artikel für Herren 

Nenheitenfabrik Mittwerda, 
Markersbach Nr. 2 a._____

Junger Mann
gärtner. Veredeln. Angebote unter 2858 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
Jg.Mädch. a. Mitbem. ges. Marienstr.9,2. 
Lebend frische Schellfische, Stein­

butten, Flundern, dicke, fette 
Räucherflundern 

SET" jetzt bedeutend billiger. EWY 
Auf dem Wochenmarkte. O .

Rernsettes Fleisch.
Roßschlächterei Coppernikusstratze 8,
____________Fernruf 565. ______

W
usiv iir-cri»  kann sich melden

Neustadt. Mark« !

StelleiigesichV
Geb., junges Mädchen, das sich in der 
Wirtschaft vervollkommnen will, sucht 
Stellung auf einem Gut in der Nahe 
von Thorn mit Familienanschluß. Er­
fahrungen im Kochen vorhanden. Gefl. 
Angebote unter L". i r  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._____  _________

AanktiiOMiii,
fahren ist, sucht  Stellung bei einer alten 
Dame oder Herrn. Coppernikusstr. 24,3, l.

Zum 1. August, event. 13. 
suche für mein Manufaktur- u. 
Modewaren - Geschäft einen 
tüchtigen, gewandten, jüngeren

der gleichzeitig Dekorateur ist, 
der russischen Sprache mächtig. 
Angeb.mitvild.Zeugnisabschr. 
u. Getzaltsanspr. erbittet

Lmü ksiiUsIl,
_________  E y ü tk u h n e ii.

Züngemttel-Aeisender
für dortige Gegend bei hoher Provision 
g e s u ch t.

Frankfurter
Düngemittelgefellschaft m. b. H., 

______  Frankfurt a. M ._________
Tüchtige

Stellmacher,
die auf Kastenbau gearbeitet haben, 

sowie

IimMerleute,
die sich auf Einholzen von Güterwagen 
einrichten wollen, für dauernde und 

gut bezahlte Akkordarbeit gesucht.

LWslhk WaWiislckik Wkrüllii.
G e s u c h t  werden von sofort:

1 Stellmacher,
1 Tischler,

2 Schlosser 
1 Ireher.

Die Stellungen find dauernd und lohnend.

N. U L c M L W b r M o d i . ,
Maschinenfabrik Kowahlen.

Mehrere tüchtige

WlWsckl!
stellt sofort ein. K L s o r -d e i 's ,

Podgorz. 
Tischlerei mit Dampfbetrieb.

T ü c h t i g e n

U ln ickgW il
sucht per sofort

H i»  « o lZ Iro , Schmiedemeister, 
Barersee» Kr. Culm.

XtX
XkX
X X
X X
x.x
XkX
>ix
XIX

X X

) !<

S t a t t  K a r t e n .
Die glückliche Geburt eines strammen

Jungen
zeigen hocherfreut an

T h o r n  den 27. Ju li 1911
Rektor L L N  und F ra u  H e l e n e ,

geb V o eZ b kv .

x.x

XtX
X .X
X .X
X .X
X .X
X.X

X.X

) !<

8ilüA8M v>

Laokpu
X L N im

; verlangen, >vennmüssen Lis
ein unbeZinxt Lieft eres, eintaefteL unä̂  

dilliges Mittel 2 ur I'rlLelilialtuux alles 
Linxemaeklen ftaften v̂ollen. clie

bekannten praebtvollen Hansa-Kucben unä 
?uääin^8 kann Ibnen nur allein äas ecbte Hansa- 

Laekpulver unä Ransa-kuääingpulver liefern.
„K S rL irs a " , 6 .

l^ o la t io n s ä ru e k
»»»» 
» »

»»»»«»»>

i

kür Nassenaukla^en s
liefert

billiLsl unä sclmeHsteirs

6 .  v o m b r o ^ v s k !  -

kucliäruckerei,
' r k o r n

L t s r s o l ^ p s n x i e s s s r e i .

«»va
» ü »ü»»ss»»>
s> »
« »
» »
«
» . a

»
»

» a
« »

»

i»
a

»
»
«

« Schlosser,«
Gaswerk Thorn.

erfahren und zuverlässig, stellt ein

I L o v I r ln k « ,  Hofstrahe 5.

Zchloster, Schmiede. 
Tischler. Stellmacher 
und Hilfsarbeiter

für dauernde Beschäftigung stellt 
s o f o r t  ein die

Waggon-Fabrik n»d 
Brückenbau-Anstalt

L e a v d e tt L  V o .,
Griinbtsl! i. Lihlksieii.

Ei« Lchttiber
(Anfänger)

zum sofortigen Eintritt gesucht.
82mor»u, Rechtsanwalt.

für Bctonschlag finden bei hohem 
Akkordlohn in der Nähe von 
Bromberg dauernde Beschäftigung.

Itlülk ktzt'M, Zllüübklg.

1 Arbeiter
für dauernde Beschäftigung gesucht.

L . N .  M s i M s o s t  N a v N .
Seifenfabrik, Altstädt. Markt.

K im  H M lM k
bei freier Station per 1. August sucht

Vsvar 8vk!ee Navllk.z
__________Mellienstraße 8 !.

Urastigen Laufburschen
stellt ein H V . ^ Gerstenstr. 6, 1.

per sofort gesucht
Mellienstratze 101.

gesucht.
M  LmOMsche

r .  Klosterstraße 20.

A r i l .A « Id « ! l» !N '» L S L
Tüchtige

R e iM W ch L s rM
wird von sofort gesucht.
__________ Bachestraße 2, im Laden.
cLanbere Answärterin von s o f o r t  
^  gesucht. Gerechtestraße 18/20, 3, l. 

Meldungen vormittags.

kikdiene" ^   ̂ ,
polnisch sprechend, wird zum 1. August 
gesucht. Angebote unter an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

mit guter Schulbildung, gewandt im Um- 
gang mit Kundschaft, wenn mögl. polnisch 
sprechend, von einem hiesigen ersten 
Spezialgeschäft gesucht.

Ausführliche schriftliche Bewerbungen 
sind unter I I .  4 0 7  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" zu richten._____

Ukiilsikhtiiük. khrliiht Fnui
zu 2 Kindern und Hilfe in der Wirtschaft 
vom 15. August gesucht

Calmerstraße 4. 4. 
Zwischen 4 und 6 Uhr nachmittags.

znzm s « l l M  L S ' L S
sucht. Angebote unter . r .  L ,. an die Ge. 
schäsisstelle der „Presse".

Ziingeres NüdchZK
verlangt F r a u  O lll-L '-se lL ,

Neust. Markt 11.
^ ir r ig e s  Answnrtemädchen für den 

ganzen Tag verlangt 
L . M sttkss illL . Altstädt. Markt 37.

UAswarLenckdchen
wird gesucht. Gerechtestraße 3 l, 1.

M s w s M r m  L S Ä S
Breitestrahe 17, 1.

8 kIS !!. Wü'lhtkt»

8M0 Mark
zur 1. Stelle auf ein Grundstück Thorn- 
Mocker von sofort gesucht. Angeb. unter 

a. d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

Zu kaufe» gesucht <

Hmbeereü
k a u f t

klAI!̂ i86!iKtzl'E,!ISs!!!.N!!l.8!Mtz,
Thorn 3, Kasernenstraße 13.

Suche zu kaufen:
20—30 Morgen Acker und Wiese in 
Thorn-Mocker. Ang. unter S. 1̂ 7. a. d. 
Geschst. d. „Preffe" erb. Agenten verb.

4 gebrauchtes Herrenfahrrad billig 
L zu v e r k a u f e n .

Schillerstr-rke.

M  Griiübniig kiükr 
ilklltrllltüMsüiiitiirkil-Vkrkliligiürg 

für Um
werden die werten Kollegen zu Sonn­
abend den 29. Juli, abends *>9 Uhr, 
im Restaurant „Zur blauen Schürze" 
freundlichst eingeladen. Leinnek kvdlor.

Heute, Freitag:
Frische lebende

M a rä n e n
Fischmarkt.

Morgen aus dem wochenmarkte
Eingang zum Rathause:

4 Ztr. Edelpfirsiche, . . . Pfund 60 Pf. 
4 Z tr. franz. Weintrauben, Pfund 60 Pf. 
4 Z tr. ital. Tafelbirnen, Pfund 35 Pf. 
2 Ztr. Reineklanden, . . Pfund 30 Pf. 
6 Z tr. gesunde Tomaten, Pfund 25 Pf.

Bananen, s e h r  b i l l i g .  
Tadellose Zitronen, Dutzend 70 Pfennig.

Z5-3Ü pserdige
Lokomobile,

stationär. ^VnlL'sches Fabrikat,
bestens durchreparisrt, preiswert zu ver­
kaufen. Sehr günstiger Gelegenheits­
kauf. Anfragen erbeten unter L .̂ 8
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fortzugshalber ist gut erhalteneWjkWs-ÄmihtW vttk°u?°n. 
Gerberstraße 13 15, Gartenhaus 1, l. 

Daselbst ist auch eine freund!. 3 Zim.- 
Wohnung sof. oder später zu vermieten.

V e r k a u f e  wegen StallüberfüllungWhrige ungarische
M W W I k
1,75 Bandmaß, in jedem Dienst geritten, 
Gewichtsträger.

I 'e l r L t ,  Leutnant, Ulanen 4.

IkinBMiilMne,
sowie neuer Lanzscher Apparat ist we- 
gen Todesfalls zu verkaufen gegen raten­
weise Abzahlung. Frau M aLQ u-s IrL , 
Thorn-Mocker, Bergstr. 47.

S eh r p re isw ert
stehen m e h r e r e

Arbeitspferde
sowieWagen und Geschirre
zum V e r k a u f .4.Gsrdsr,LMiiiMsir.12.
Nii- lint
fast neu, mit gr. Hof, Obst- und Gemüse­
garten, steht zum Verkauf

Thorn-Mocker. Graudenzerstr. 81.

MlrWS Klmer.
neu, 2200 Mark,französisches Billard,

sowiesmistM AßkilMe f. Wickle
wegen Aufgabe des Geschäfts zum 1.10. 
11 zu verkaufen.

Restaurant U o rrm rn u i,
Friedrichstr. 14.

I n  Westpr., in Ort mit Bahnstation, 
ca. 7 k in  v. gr. Gymnas.-, Garnis.- 
Stadt, zu verkaufen ein mit sehr guter 
Hoch- und Niederwildjagd vers.

Rittergut. »  «,
vorw. ' 2 in höh. Kultur befind!. Acker. 
150 M g . zweischn. Wiesen, ca. 900 
M g. Wald re., villenart. Herrenhaus 
mit 14 Z., Saal, im Park gelegen, reich!. 
Wirtsch.-Geb..Dampsbrentterei, Zement­
fabrik. gt. Nebeneinnahmen, Absatz zur 
nahen Stadt, einschl. lebend, und totem 
Inventar. P r. 899 000 M ., Anzahlg. 
300 000 M . Näh. Au-k.ert. unter Fol. 
2351 ^VLlr». Lllvnnrzx L  S o .,  
Dessau.

Foxterrier,
3 Jahre alt, schönes wachsames Tier, 
billig abzugeben. Brombergerstr. 46, pt.
Ein moderner eschener Jagd­
wagen, sreiachsig gebaut, mit 
Nußbanmtafeln, sowie mehrere 
andere leichte Spazierwagen und 

Selbstfahrer
stehen billig znm Verkauf. LL. 
Wagenbauer, Tuchmacherstraße 26.

Zn verkaufen sehr preiswert: 
Ostpr. Fuchsstnte, 19 Jahre, 6", 
Ostpr. Fnchswaüach» 5 Jahre, 5", 

beide Pferde gut geritten, ohne Untugend 
und Fehler.

Lt., Ulanen-Regt. 4.

Kleines

Grundstück
zu verkaufen.

W lö 'b l. Zim m er mit sep. Eingang, 
ganz ung., gesucht .  Angebote 

mit Preisangabe unter L .  1 0 0  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 event, auch 2 gut möbl. Zim. m. a. o. 
Pens. zu v rm. Araberstr. 8, 2.
M öbl. Zim mer m. Pension Culmerstr. 1,1.
Gr. möbl. Zimmer von sof. zn vermieten. 
P r. 1S M . Bäckerstr. 3. pari.
Gt. möbl. Vorder-u. gr.Schlafz. m. a. o. 
Burschengel. v. 1. 8. zu vermieten

Gerberstr. 18, zu ersr. Hof. pt., l.

F M M .in U .W M s  o h n °P Ä °n
zu "-mieten. Talstraße 43, pt. rechts.

Zu Spazierfahrten
empfehle meine

Dampfer „Prinz Wilhelm" 
und „ M a ria " .

I l u l m ,  Telephon 369 .

Hausmacher-,
Leberwurft,

Blutwurst,
Grützwurst,

Wurstfchmalz,
Sülze,

täglich frisch.
IseM.SIrMMr.

2000

1800
1450
1450

1200
1150
1100

1. 7.

1.10. 
1.10. 
1. 7.

sof.
1.10.

1.10.

1.10.
1.10.
1.10.

Hass- null GluMMtt-Vmlil 
zu Tlißlii.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in Firma Baderstr.,
zu richten.
Schulstr. 15, 1, 8 Zimmer 
Schnlstraße 23, 1, 8 Zimmer, 

Warmwasserheizung u. reich­
licher Zubehör, - uf Wunsch 
Pferdestall und Remise, 

schulstr. 12, hochp., 6—7 Z.,
Schulstr. 11, 2, 7 Zimmer,
Mellienstr. 111, 7 Zim., Pfer­

destatt nebst Zubehör, 1400
Friedrichstr. 10/12, 6 Zim., 1400 
Fischerstr. 36, 7 Zinnner, 1200
Albrechtstr. 6, 1, 5 Zim., 1200
Seglerstr. 27, 5 Zim., Bade­

stube und Zubehör,
Friedrichstr. 1012, 6 Zim.,
Albrechtstr. 6, 2, 5 Zim.,
Breitestr. 37, 3, 6 Zimmer, 
Schuhmacherstr. 12, 3, 5 Zim., 850 
Friedrichstr. 10/12, 1 Laden 

und Wohnung. 840
Brombergerstr. 35, 1., 5 Zim., 820 
Mellienstr. 115, 2, 5 Zimmer,

Bad, Garten u. reicht. Zub., 800 
Albrechtstr. 6, 3, 4 Zim., 750
Albrechtstr. 6. pt., 3 Zim., 725
Elisabethftr. 7, 3, 4 Zim., 720
Iakobstr. 15. 2, 4 Zim., 700
Brombergerstr. 26, 1, 5 Zim., 700 
Iakobstr. 13, 2. 4 Zimmer, 650
Brombergerstr. 26, pt., 5 Z., 600
Schulstr. 22. 1, 3 Zin;., auf 

Wunsch S ta ll u. Remise, 600
Lindenstr. 54, 2, 4 Zim., 580
Brombergerstr. 46, pt., r., 5 Z.

mit Vorgarten, 540
Brombergerstr. 45, 1, r., 5 Z., 520 
Mellienstr. 127, 2., 3 Zim., 500
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z.. 600
Schulstr/16, 2, 3 Z., Badest., 500 
Strobandstr. 3, 1, 4 Zim., 566
Brombrrgerstr. 45, pt., l., 4 Z.

mit Borgarten, 480
Brombergerstr. 26, 1, 3 Z., 450
Iakobstr, 15, pt., 3 Zim., 450
Kloßmannstr. 18, Eing. Talstr.,

3 Zim., k!. Vorgarten, 150
Mellienstr. 127, 1, 4 Zim., 450
Bachestr. 12, 2 möbl. Zim., 420
Leibitscherstr. 46, 1, 4 Zim., 400
Leibitscherstr. 46, pt., 4 Zim., 400
Friedrichstr. 10 12, 3 Zim., 380
Mellienstr. 114, 2, 3 Zim., 375
Breitestraße 37, 3 Zimmer. 360
Schuhmacherstr. 12, 3—4 Zim.,

Balkon, 360
Gerechteste 5, 1, 2 Zim., 320
Gerechteste 5, 2, 2 Zim., 300
Neust. Markt 12, 2, 2 Zim., 300
Leibitscherstr. 35, pt., 3 Zim., 250
Mellienstr. 114, 4. 1 Zim., 141
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall, 
Grabenstr. 31, pt., 3 Zimmer,
Grabenstr. 34, 4, 3 Z.. Bad u. Zub. 
Mellienstr. 101, 2, 4 Zimmer, 

auf Wunsch Pferdestall und 
Wagenremise,

Gerechteste 35, 1, 2 Zimmer,
Parkstr. 16, 3, 6 Zimmer, auf 

Wunsch Pferdestall,
Parkstr. 16. 4, 5 Z., auch geteilt, 
Kloßmannstr. 59, Eing. Parkstr.,

6—7 Zim., auf Wunsch Pfer­
destall und Wagenremise. 

Coppernikusstr. 22, 2, 2 Wohn.
ä 3 Zim. mit Balkon,

Mellienstr. 126, 1. 4 Zim.>
Waldstr. 31a, 4 Zimmer.
Brombergerstr. 74, pt., 5—6 Z., 

Pferdestall und Garten.
Mellienstr. 92, 2, 3 Zimmer,

Gas, Bade- u. Mädchenst.,

900 l'. llk

1.10.
sof.

1.10.
sof.

1.10.
1.10.

1.10.
1.10.
1-10.
sof-

1. 4.

1.10.

1.10.

1.10.
1.10.
1.10.
1.10.
1.10.
1.10.
1.10.
1.10.
1.10. 
1. 8. 
1.10.

sof.
1.10

f°k7.

1.10.

1.10.

1.10.
1.10.
1.10.

N „  6 ük r r  1 ta i-, 
Lekrotäi-, Verholter 

erkalten juucce I.ent.e une!i2 dis 
««E Zmormtl. Aiünäi. ^nKÜiläuvA. 

Li'slr. übei- 1500 Lerunt.6 veri. ^rosp. Ar. 
D ie l» .  I^ipruA-lAnä. 104.

I - M S S
zur Lotterie der großen Berliner 

Kunstausstellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10090 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk.,

zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußischen Lmrdesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is ., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, a 3,30 Mk., 

zur Ostdeutschen Ausstelluugslotterie 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk., 

sind zu haben bei

k ö n i g  1. L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,
_______Thorn, Katharinenstr. 4 ._____

Einzige Tochter eines Fabrikanten, 
300 000 Mk. uorl. M itg ift, und viele 
andere verm. Damen wünschen

schnelle H e ira t.
Ernste Reflektanten auch ohne Vermögen 
wollen sich melden.

Berlin 23.

M  Knabe,
bis zu einem Jahre alt, besserer Herkunft, 
wird gegen einmalige Abfindung zu 
a d o p t i e r e n  gesucht. Gefl. Angeb. n. 
M . I» . a. d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

.Hierzu zwei Blätter "

i
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(Fweitcr VIatl.)
Zatho -  llraatz.

Bei uns darf jeder glauben, was er will. 
Noch mehr als unter dem alten Fritz darf jeder 
nach seiner Fasson selig werden, oder auch nicht, 
wenn er es nicht mag. Juden und Ketzer werden 
nicht verbrannt, sie müßten sich denn, nachdem 
sie eines natürlichen Todes gestorben, durch 
Feuer bestatten lassen. Aber wer sich nun ein­
mal zu einer Religionsgemeinschaft bekennt, 
von -dem ist vernünftigerweise zu verlangen, daß 
er glaubt, was in dieser Religionsgemeinschaft 
geglaubt wird. Sonst gehört er nicht hinein. 
Man sollte meinen, das wäre selbstverständlich. 
Und man sollte es ferner für selbstverständlich 
halten, daß wer als Priester und Lehrer einer 
bestimmten Religion und Konfession auftritt, 
sich wenigstens an die Grundlagen dieser Re­
ligion und Konfession zu halten habe. Aber 
heute liebt man es nun einmal, die Begriffe 
auf den Kopf zu stellen und das Selbstverständ­
liche nicht gelten zu lassen. Wer an einem per­
sönlichen Gott nicht glauben kann, der kann 
nicht dazu gezwungen werden und wird nicht da­
zu gezwungen, aber er soll uns nicht vorreden, 
daß er Christ sei, noch viel weniger gehört er 
auf die Kanzel einer christlichen Kirche, und am 
allerwenigsten darf ihm gestattet sein, von 
diesem Platze aus eins dem christlichen Glauben 
diamentral entgegenstehende Lehre zu verkün­
den, auch nicht unter dem Vorgeben, das was er 
predigt, sei das allein wahre Christentum im 
Gegensatz zu dem, was seine Amtsgenossen ver­
kündigten. Man stelle sich vor, irgend einem 
Rabbiner fiele es ein, die Gottheit Christi an­
zuerkennen und den Glauben an die Dreieinig­
keit zu verkünden. Wie lange würde man dem 
wohl die Synagoge zur Verfügung stellen für 
diesen Zweck? Was den Juden recht ist, muß 
doch wohl auch den Christen gegenüber als billig 
erachtet werden. Herr Jatho mag ein sehr gu­
ter Mann sein, aber zum evangelischen Geist­
lichen paßt er ebensowenig, wie der das Evan­
gelium predigende Jude zum Rabbiner. Am 
Sonntag hat der Pfarrer Kraatz an der Luisen- 
kirche zu Charlottenburg es für angezeigt er­
achtet, von der Kanzel herunter für Jatho P ar­
tei zu nehmen und gegen seine vorgesetzten kirch­
lichen Behörden zu polemisieren. Von der Kan­
zel ist Gottes Wort zu verkünden; die Aus- 
fechtung von Streitfragen gehört nicht auf die 
Kanzel. Dem Gottesdienst wohnten Mann­
schaften des Elisabeth-Regiments unter Füh­
rung eines Offiziers bei. Eine Zeitlang hörte 
der Offizier die polemischen Ausführungen des 
Pfarrers gegen die kirchlichen Oberen an; als es 
ihm schließlich zu bunt wurde, gab er das 
Zeichen zum Aufbruch und die Elisabether zogen 
ab. Sie waren vermutlich nicht zur Kirche ge­
führt worden, um von der Kanzel herab in der 
Disziplinlosigkeit unterrichtet zu werden. Die 
Stärke unseres Heeres beruht auf seiner Diszi­
plin; es muß die Disziplin untergraben, wenn

Die Thalertöchter.
Roman von P a u l  Bl i ß.

(14. Fortsetzung.)
------------  (Nachdruck verboten.)

Sofort zog sie die Hände unter die Ser­
viette.

„Ach, bitte, nein, das ist grausam," bat er.
Doch sie erwiderte: „Alles beseh'n, aber 

nichts anfassen!"
„Also gut, ich werde mich mit dem Sehen 

begnügen."
Sie verneinte aber.
„Bitte, Litte!" flehte er.
„Jetzt nicht, nein! Strafe muß sein!"
Da lachte er.
Und nun kam ein neuer Gang: Rehrücken 

ä la Chambord, dazu ein herrlicher alter Schloß- 
abzug Mouton Rothschild.

Frau Luise war heiter; ihre Augen glänz­
ten wie in überirdischer Seligkeit, — aber sie aß 
auch bei diesem Gang noch für drei.

Prechtel und Behring sahen sich verständ­
nisinnig an und lächelten verstohlen.

Auf einmal fing Elli laut zu lachen an.
Erstaunt sahen alle auf von ihren Tellern.
„Was ist denn los? fragte Behring heiter.
Und Elli, immer unter Lachen: „Mein

Gott, müßte das komisch sein!"
„Aber was denn nur!?"
„Wenn jener dicke Rokokoschrank dört laufen 

könnte!"
Zuerst allgemeines Schweigen.
Dann aber prusteten alle drei anderen los.
Und Elli erklärte lachend weiter: „Denken 

Sie nur, diese putzige Figur! So klein, ge­
drungen und so rundlich, dazu die angenehm ge­
schweiften Beine. — einfach ein Bild für Eöt-

der Geistliche von der Kanzel seine Vorgesetzten 
angreift. Pfarrer Kraatz hat an das Konsistori­
um das Ansinnen gerichtet, gegen den dienst­
habenden Offizier, der den Mannschaften den 
den Befehl zum Verlassen des Gottes­
hauses gegeben, Strafantrag wegen Stö­
rung des Gottesdienstes zu stellen. Störung des 
Gottesdienstes ist es also, wenn einer keine Lust 
hat, eins kirchenpolitische Agitationsrede mit 
allerlei Ausfällen gegen Konsistorium, Ober- 
kirchenrat usw. anzuhören, und sich vor Beendi­
gung mit seiner Familie oder seinen Schutz­
befohlenen entfernt. Das ist ja ganz etwas 
Neues. Wenn in der Zeit des Kulturkampfes 
ein Geistlicher eine kräftige Philippika gegen 
die Kulturkampfgesetze losgelassen hätte und 
das M ilitär wäre abgezogen, dann würde die­
selbe Presse, die heute so eifrig Partei nimmt 
für den Pfarrer Kraatz und den von ihm ver­
langten Strafantrag, das lebhaft gebilligt 
haben. — Pfarrer Kraatz läßt übrigens in der 
Presse mitteilen, daß er auch noch persönlich 
eine Anzeige direkt an die Staatsanwaltschaft 
einreichen will. An den Esmeindekirchsnrat 
der Charlottenburger Luisenkirche hat er endlich 
noch formell das Verlangen gestellt, der Gar­
nison das „Gastrecht" zu kündigen. Der Ver­
trag der Gemeinde mit der Garnison wegen 
Mitbenutzung der Kirche läuft von Jah r zu 
Jahr. —1r.

-I- H
*

Die Textstelle der Predigt des Pastors 
Kraatz, während welcher die Offiziere die Kirche 
verließen, lautete, wie das „B. T." festgestellt 
haben will, folgendermaßen: „Was ist das, das 
Wort Gottes? Du bist über diese Frage viel­
leicht erstaunt, und doch ist sie begründet. Frü­
her, etwa vor hundert Jahren noch, war die 
Antwort sehr leicht zu geben. Wort Gottes war 
die Heilige Schrift, alles ohne Ausnahme, was 
in ihr stand. Denn die ganze Bibel galt als von 
Gott inspiriert, das heißt eingegeben. Aber 
heute hat man diese Anschauung aufgegeben. 
Sie gilt längst als veraltet. Die Bibel ist für 
uns nicht mehr ein göttliches Buch in dem 
Sinne, daß jedes Wort darin dem Menschen von 
Gott diktiert wäre, sondern ein Buch, von 
Menschen verfaßt, freilich von gottbegnadeten 
und gottbegeisterten Menschen. Aber doch 
immer von Menschen, die daher nicht nur die 
großen edlen göttlichen Gedanken niederschrie­
ben, die Gott ihnen ins Herz hineingab, sondern 
auch ihre menschlichen Ansichten und Meinun­
gen. Deshalb unterscheidet man heutzutage 
überall zwischen den göttlichen unvergänglichen 
Wahrheiten in der Schrift auf der einen Seite, 
dem eigentlichen Wort Gottes, und den mensch­
lich vergänglichen Anschauungen aus der ande­
ren Seite." Herr Kratz knüpfte seine Polemik 
an den Text Ap.-Ecsch. 5, 34—42 an und be­
dauerte, daß sich im Spruchkollegium kein Ga- 
maliel gefunden und den Spruch abgegeben

ter müßte das sein! Ich sehe ihn ordentlich 
torkeln!"

Alle lachten noch.
Da rief die Kleine plötzlich: „Ach, Sie

meinen wohl, ich hätte nun meinen Schwibbs 
weg? Nein, da sind Sie schön im Irrtum ! Ich 
bin ganz nüchtern!"

„Aber natürlich!" fiel nun Prechtel lustig 
ein. „Vollkommen nüchtern! Nur die Phan­
tasie der Künstlerin schafft in Ihnen!"

Einen Augenblick lang sah sie ihn fragend 
an. Doch dann rief sie: „Herr Doktor, Sie 
uzen mich!"

„Aber wie würde ich mir das erlauben, 
mein gnädiges Fräulein!"

„Na, ich will Ihnen nicht böse sein! Sie 
wollen mir ja eins Empfehlung an den Herrn 
Direktor geben, nicht wahr?"

„Aber gern, mit dem größten Vergnügen!"
„Haben Sie denn auch wirklich Einfluß?"
„Oho, das will ich meinen! Ein Dutzend 

Namen könnte ich Ihnen nennen, die alle durch 
meine Empfehlung Karriere gemacht haben!"

„Na, also, dann darf ich es mit Ihnen doch 
garnicht verderben!"

Wieder lachten alle laut.
Und Frau Luise war direkt sprachlos, daß 

die Kleine so resolut zu reden wußte und sich 
dabei doch nichts vergab.

Jetzt kam der Sekt und dann der Nachtisch.
Die Stimmung hatte den Höhepunkt er­

reicht.
Eine angenehme satte Zufriedenheit lag auf 

all den Gesichtern, wohliges Behagen atmeten 
alle.

Das fiel der Kleinen auf, und plötzlich rief

habe: „Ist das Werk von Gott, so könnet ihr es 
nicht dämpfen usw." Wie kann aber „ein Werk 
von Gott" sein,'das den lebendigen, persönlichen 
Gott leugnet, wie das Jatho tut?

Der Vorsitzer der landeskirchlichen Vereini­
gung der Positiven Union, Herr v . Graf 
Hoher thal-Dölkau, äußert in einer dem „Reichs­
boten" zur Verfügung gestellten Zuschrift seine 
Freude über das Verhalten der Offiziere, son­
derlich des verantwortlichen Ältesten derselben. 
Es heißt dann wörtlich: „Das Verhalten dieser 
Herren und ihr schließlicher Entschluß wirkt 
mehr im Sinne des für unser Volk so dringend 
nötigen Festhaltens am Bekenntnis und Glau­
ben der Kirche als manche unserer Arbeiten, als 
viele Predigten und zahlreiche Versammlungen. 
Diese gerechtfertigte Maßnahme der Offiziere 
dient gleichzeitig für den Stand der Geist­
lichen, der in bedenklichster Weise vom ord­
nungswidrigen Geist unserer Zeit infiziert ist, 
als beherzigenswerte Mahnung, ja, mehr wie 
das, hoffentlich als eine rettende Tat, damit sie 
die Kanzel fernerhin nicht mißbrauchen. Unser 
oberster Kriegsherr will, daß die Armee dienst­
lich in die Kirche geführt wird, um Gottes Wort 
zu hören, aber nicht den kirchenpolitischen Vor­
trug des Herrn Kraatz, der außerdem anschei­
nend von der unsinnigen Anschauung aus­
gegangen ist, Pfarrer Jatho mit dem Apostel 
Petrus zu vergleichen. . . Dieser Vorfall wird 
im übrigen hoffentlich dazu führen, die maß­
gebende höhere Militärbehörde zu überzeugen, 
daß es bei der freien Richtung mancher Geist­
lichen nicht möglich ist, den Kirchenbesuch 
„wahllos" bei einer Zivilgemeinde anzu­
ordnen."

Pfarrer Kraatz ist vom königlichen Konsi­
storium zur sofortigen Einreichung des Textes 
seiner Jatho-Predigt vom vorigen Sonntag auf­
gefordert worden. Er dürfte dieser Aufforde­
rung bereits Folge geleistet haben. Übrigens 
soll die Predigt dieser Tage in Druck er­
scheinen.

Das rheinische Konsistorium hatte dem 
Pfarrer Radecke in Köln wegen seiner Berliner 
Jathorede sein ernstes Mißfallen und Be­
dauern ausgesprochen. Da Radecke annahm, 
daß er eine förmliche Ordnungsstrafe hiermit 
erhalten hätte, wandte er sich beschwerdsführend 
an den Oberkirchenrat, von dem er nach zehn 
Wochen die Antwort erhielt, daß eine Ord­
nungsstrafe nicht verhängt worden, daß aber 
von Aufsichts wegen an seinem Verhalten Kri­
tik geübt worden sei. Radecke erklärt nunmehr 
öffentlich, daß er auch in Zukunft das staats­
bürgerliche Recht der freien Meinungsäußerung 
für sich völlig inanspruch nehme.

Eine imposante synodale Bekenntnis-Kund­
gebung fand bei der tropischen Gluthitze des 
letzten Sonntags am Clarenbach-Denkmal bei 
Lüttrichhausen statt. Eine unzählbare Menge 
aus allen umliegenden Gemeinden war Herbei­

sis heiter: „Jetzt könnten wir eigentlich mal die 
soziale Frage lösen!"

Stürmisches Gelächter von allen Seiten.
Und Elli ganz ernsthaft: „Na ja, erst wenn 

man so satt ist, versteht man, was die Hungri­
gen haben wollen."

Da sagte Behring: „Sie sind ja auch philo­
sophisch beanlagt, — ich bin ganz erstaunt!"

Sie nickte lachend. „Das habe ich vom 
Papa geerbt, jawohl, ebenso wie das Talent 
zur Bühne! Ja , wir sind eine talentvolle Fa­
milie, — an unserer Bekanntschaft können Sie 
noch was profitieren!"

Wieder lachten alle.
Dann hob man die Tafel auf.
An zwei kleinen Tischen war der Kaffee be­

reits serviert.
Zwanglos ging man plaudernd umher.
Da zog Elli die Alte auf die Seite.
„Wollen wir uns jetzt nicht drücken?" fragte 

sie leise.
Frau Luise verneinte: „Jetzt wird's ja erst 

gemütlich!"
„Na, na."
„Wieso? Was meinen Sie denn?"
„Meinen is jut! — Ich bin doch mit Spree- 

wasser getauft!"
„Ich verstehe Sie nicht, Etlichen!"
„So —? Na, dann reden wir von was 

anderem." Damit zündete sie sich eine Zigarette 
an und gab der Alten auch eine.

Und inzwischen brannten auch die Herren 
ihre Zigarren an, und auch sie hatten eine leise 
Unterhaltung.

„Die Olle is direkt unbezahlbar," flüsterte 
Prechtel, „lügt wie gedruckt, sage ich dir! Ge­
schichten hat sie mir erzählt — oh! — lauter

geströmt, um Zeugnis abzulegen für das bib­
lische Evangelium. Ansprachen hielten Archi- 
Hauptlehrer Haarmann- Lüttinghausen, L. 11c. 
Tannenhof, Direktor L. Stuhrmann-Barmen, 
Hauptlehrer Haarmann-Lüttringhausen, L. lio. 
Dr. Schäfer-Remscheid und U. Eickmann-Neuen- 
haus. Zum Schluß gelangte unter großer Be­
geisterung folgende Resolution zur einstimmi- 
nen Annahme: „Gegen 4000 evangelische
Männer und Frauen aus allen zur Kreissynode 
Lennep gehörenden Gemeinden haben sich heute 
an der Stätte ihres Glaubens, an dem Denkmal 
des M ärtyrers Adolf Clarenbach, der sein Leben 
für das evangelische Bekenntnis opferte, bei 
Lennep versammelt und geben ihrer tiefsten 
Entrüstung über den Ansturm des kirchlichen 
Radikalismus auf die heiligen Grundlagen des 
evangelischen Glaubens Ausdruck. Einstimmig 
bekundet die Versammlung ihre Überzeugung, 
daß nur auf dem Grunde, den Jesus und die 
Apostel gelegr, die evangelische Kirche bestehen 
und das Reich Gottes gebaut werden kann. Sie 
dankt dem evangelischen Oberkirchenrat und dem 
Spruchkollegium für die im Falle Jatho ge­
troffene Entscheidung und bittet die Leiter der 
Kirche, allen Bestrebungen mit Kraft und Nach­
druck entgegenzutreten, die an der biblischen 
Grundlage rütteln und unserem evangelischen 
Volke Jesus Christus den Menschgewordenen, 
für uns gekreuzigten und auferstandenen Sohn 
des lebendigen Gottes nehmen wollen. — Die 
versammelten evangelischen Männer und 
Frauen danken Herrn Sup. Natorp in Rade- 
vormwald für sein offenes Bekenntnis auf der 
letzten Synode und lehnen jede Anerkennung 
und Gleichstellung mit dem kirchlich-liberalen 
Radikalismus auf das entschiedenste ab."

Die Marokkoverhandlungen.
Eine ernste Mahnung.

Die „ Kö l n i s c h e  Z e i t u n g "  veröffentlicht 
einen Leitartikel „ D e u t s c h l a n d  u n d  F r a n k ­
rei ch",  in dem zunächst gegen den „Temps" pole­
misiert wird. Dann wird — wir nehmen an, daß 
der Artikel offiziös inspiriert ist, — der Standpunkt 
des deutschen Auswärtigen Amtes in folgenden 
Sätzen gekennzeichnet: „Will Frankreich die Dinge 
nicht auf den Stand zurückführen, der in Algeciras 
festgelegt wurde, so möge es sich nicht wundern, 
daß man in Deutschland mit dem „Daily Eraphic" 
sein Verfahren als „die E i n v e r l e i b u n g  
M a r o k k o s  i n  d a s  f r a n z ö s i s c h e  K o l o ­
n i a l r e i c h "  auffaßt und sich einer solchen Ver­
schiebung des Status guo vor den Toren Europas 
zugunsten Frankreichs nicht nur aus wirtschaftlichen, 
sondern auch aus politischen Gründen widersetzt. 
Denn in dieser Verschiebung der Machtverhältnisse 
empfindet man in Deutschland auch eine p o l i ­
t i s che  Beeinträchtigung. Unsere Interessen in 
Marokko sind und bleiben wirtschaftliche, und sie 
müssen unter allen Uniständen, wie die Geschicke 
des Sultanats sich auch wenden mögen, gewahrt 
bleiben, für sie gibt es k e i n e  K o m p e n ­
s a t i o n e n  u n d  E n t s c h u l d i g u n g e n  ander-

Schwänke aus ihrem Leben! Daß so was in 
Berlin rumläuft, is einfach nicht zu jlauben!"

Behring nickte heiter. „Wie jefällt dir 
denn die Kleene?"

„Ein süßer Käfer! aber, aber —!"
„Nu, was denn?"
„Sie hat Haars uff de Zähne!" ->
„Wenn schon!" .
„Du wirst dich täuschen, lieber Junge!"
„Pah! Jede Festung ist zu nehmen!"
„^Uora! vecisrsivo!"
Lachend gingen sie zu den Damen zurück.
Frau Luise saß in einem Fauteuil, blies 

blaue Rauchringe in die Luft und sah träumend 
den entwehenden Rauchfäden nach, und sie 
dachte an ihre Jugend, an ihre vergangene J u ­
gend, ein leiser Seufzer entstahl sich ihrer Brust.

Da trat gerade Doktor Prechtel zu ihr, und 
da war sie auch schon wieder in der Gegenwart.

Von neuem war er das Opfer ihrer phan­
tastischen Erzählungswut.

Und Behring trat zu Elli, die vor einem der 
farbigen Holzschnitte stand und es betrachtete.

„Nun, mein gnädiges Fräulein, wie wäre 
es mit einem kleinen Hennessy?"

„Danke. Trinke nie Kognak."
„Aber zürn Mokka ist er sehr bekömmlich!"
„Nur nicht bei mir." Lachend sah sie 

ihn an.
Auch er mußte lächeln. „Sie haben doch 

stets allen anderen etwas voraus."
„Wieso? Weil ich vorsichtig bin? Mein 

Gott, ich muß mich doch selbst am besten 
kennen!"

„Nun gut. Also was wollen Sie dann 
trinken?"



wärts. W ir glauben aber auch nicht, daß bei den 
Berliner Verhandlungen diese unsere wirtschaft­
lichen Interessen in  Marokko die Hauptschwierigkeit 
bilden; sie werden von F r a n k r e i c h  n i c h t  
best  r i t t e n ,  und es w ird sich wohl vor allem 
darum handeln, sie vor den Vergewaltigungen zu 
schützen, denen der fremde Handel erfahrungsgemäß 
in  französischen Kolonien und Einflußsphären aus­
gesetzt ist. Den heiklen Punkt der Verhandlungen 
werden vielmehr vermutlich die K o m p e n ­
s a t i o n e n  bilden, die w ir  fü r  den M a c h t ­
z u w a c h s  b e a n s p r u c h e n  können, den Frank­
reich in  Nordamerika sich zu nehmen im  Begriff 
sieht, und dafür, daß w ir  uns diesem Verfahren 
nicht widersetzen, was zu tun w ir aufgrund der Akte 
von Algeciras berechtigt wären. Hierbei handelt 
es sich nicht mehr um koloniale Angelegenheiten 
sondern um M a c h t f r a g e n ,  die in  Europa zum 
Austrag kommen. Das hat man in  Deutschland 
allgemein verstanden. Ob das auch in  Frankreich 
der F a ll ist, wissen w ir nicht; aber w ir  meinen, 
wenn zwischen zwei Völkern von einer derartig 
empfindlichen Vergangenheit, wie die deutsch­
französische, solche Dinge auf dem Spiel stehen, 
dann dürfte die Mahnung nach hüben wie drüben, 
n ic h t  m i t  S t e i n e n  zu w e r f e n ,  am 
Platze sein."

Front nach außen!
Zu den Verhandlungen über die Marokko- 

Angelegenheit gibt die „ De u t s c h e  T a g e s ­
z e i t u n g "  die Losung: „F ron t nach außen!" aus. 
Sie schreibt: „D ie Stellungnahme der deutschen 
Regierung und im besonderen ihre Forderungen 
müssen heute auch alle diejenigen als eine voll­
endete feststehende Tatsache ansehen, die eine Ent­
schädigung des deutschen Reiches nur auf marokka­
nischem Boden wünschen. Muß man jene Tatsache 
aber als vollendet ansehen, so muß sie auch jetzt 
fü r alle nationalen Richtungen in  Deutschland die 
Basis abgeben. Die auswärtige Lage hat heute 
schon ein ernstes Aussehen, und morgen kann sie 
noch ernster sein. Deshalb ist der Platz der ge­
samten national gerichteten Presse zur Seite der 
deutschen Regierung. Jetzt die genannten, ganz 
anders gerichteten Forderungen hinsichtlich Marok­
kos weiter zu vertreten, bedeutet nicht nur Lu ft­
stöße, sondern Vergeudung von K ra ft und von 
Arbeitsleistung, auf welche die bedrohten Interessen 
des deutschen Reiches Anspruch haben. Es g ilt, 
dem Auslande zu zeigen, daß die große Mehrheit 
der Bevölkerung, und ih r führender T e il vollzählig, 
hinter der Regierung der Reiches steht." — Wie 
man an der Berliner Börse wissen wollte, soll das 
Auswärtige Am t einigen hervorragenden Finan­
ziers beruhigende M itte ilungen haben zugehen

Kriegsversicherungen in England.
Beim Londoner Lloyd wurden Versicherunge: 

gegen Kriegsgefahr im  Falle eines Krieges mi 
Deutschland m it 4 Prozent für drei Monate ge 
tä tig t Die „Weserzeitung" erhält die fachmännisch 
M itte ilung , daß die in  England geschlossene Kriegs 
Versicherung von 4 Prozent nicht als eine Versiche 
rung auf bestimmte schwimmende Interessen aus 
zufassen ist, sondern als eine A rt Wette, ob de 
Krieg ausbricht oder nicht. I n  Bremen beträgt di 
Versicherung für Waren von Newyork nach Kam 
bürg gegen die Kriegsgefahr Z4 v. T.

Abänderung der englischen Flottenmanöver.
Wre das Neutersche Bureau erfährt, ist infolg 

emer Änderung in  dem Programm der Bewegungei 
der Hermats- und der atlantischen Flotte vo 
einigen Tagen beschlossen worden, den P lan  eine 
Besuchs der atlantischen Flotte in  den schwedischem 
und norwegischen Häfen fallen zu lasten. M an er 
klart, daß diese Änderung keinerlei Beziehungen zm 
den jüngsten Ereignissen in  Marokko hat.

Eine englische Preßstimme.
Die „W es t m in  st e r G a z e t t e "  schreibt 

Wahrend es sich schon von selbst versteht, daß di 
Marokkofrage eine sehr vorsichtige Behandlung er 
fordern w ird, l e h n e n  w ir  entschieden dem 
a l a r m i e r e n d e n  T o n  a L , m it dem die Frag 
in  gewissen Kreisen behandelt wird. I n  einer Zei

„Garnicht-, mehr! W ir  sind doch nicht 
hierher gekommen, um nur zu trinken!"

Lustig r ie f er: „G o tt behüte! Gewiß nicht!"
„Übrigens werden w ir  bald nachhause 

gehen."
„Aber ne in !"
„Aber ja ! "
„S ie  versäumen doch zuhauss nichts!"
„Ganz gleich. Es ist elf Uhr vorbei. Da 

ist es Zeit, daß man nachhause kommt."
„Aber seien S ie nicht so philiströs! Wenn 

S ie  erst bei der Bühne sind, w ird  sich so etwas.

„Noch bin ich ja  nicht bei der Bühne."
Da sah er sie lächelnd an. —  „W as fü r 

einen kleinen Eisenkopf Sie doch haben."
Heiter nickte sie. — Das ist auch ein Glück 

fü r mich."
Und dann er, ein wenig zögernd: „Aber 

fü r Ih re n  zukünftigen M ann w ird  das kein 
Glück sein."

Laut lachte sie auf. „W oher wissen Sie 
das?"

„E r  müßte dann gerade ein T ro tte l sein."
„N a, erlauben Sie, bitte. Ich werd' edoch 

keinen T ro tte l heiraten."
„N un, zwei so harte Eisenköpfe sollen fü r 

eine Ehe nicht gerade gut sein."
Da lachte sie wieder. „Lassen Sie nur gut 

sein, der M ann, den ich einmal heirate, der 
soll schon m it m ir zufrieden sein."

Wieder zögerte er einen Augenblick, dann 
sagte er sehr zart und vorsichtig: „Also hat.
wenn nicht alles täuscht, das kleine Herzchen 
schon gesprochen?"

„W oraus schließen Sie denn das?"
„N un, es klang so, als ob Sie schon einen 

ganz bestimmten M ann dabei im  S in n  hatten."

wie dieser kommen natürlich Übertreibungen und 
Alarmnachrichten vor, aber w ir werden gut tun, 
ruhig zu bleiben und die Lage nach den berechen­
baren Wahrscheinlichkeiten des Falles zu beurteilen.

Heer und Aotte.
Uniformänderung der VerkehrsLruppen. Der 

Kaiser hat auf den ihm gehaltenen Vortrug hin 
Uniformänderungen bei den Verkehrstruppen ge­
nehmigt. Die neuen Uniformbestimmungen für 
diese treten m it dem 1. Oktober inkraft. Tschakos 
und Abzeichen bisheriger A rt können von den O ffi­
zieren aufgetragen werden, die entsprechenden Be­
stände für Mannschaften sind aufzubrauchen. Die 
Hauptsache der neuen Uniformänderung besteht in  
der neuen Farbe der Schulterklappe und der 
Truppenabteilungszeichen. Die Schulterklappe säurte 
licher Verkehrstruppen ist von nun an hellgrau, oie 
Abzeichen haben durchgängig rote Farbe. Die 
Eisenbahnregimenter behalten als Abzeichen ihr 
lateinisches L  m it der darunter befindlichen, von 
jetzt ab arabischen Z iffer der betreffenden Regi­
mentsnummer. Bei den Telegraphenbataillonen ist 
das Blitzbündel fortgefallen und durch ein 1  m it 
darunter befindlicher arabischer Z iffer ersetzt worden. 
Die Luftschifferbataillone tragen ein auf der 
Schulterklappe m it darunter befindlicher Ziffer. 
Das Kraftsahrbataillon trägt ein X  und die Ver­
suchsabteilung nebst der Versuchskompagnie ein V. 
Die Luftschiff-Obersteuerleute, Steuerleute und 
Untersteuerleute, ebenso das Maschinistenpersonal 
des Luftschifferbataillons tragen die Uniform des 
Luftschifferbataillons 2, jedoch Schulterklappen von 
schwarzem Tuch m it einem lateinischen wie kür 
die Epauletten der Luftschiff-Offiziere, aber ohne 
Vataillonsnummer. A ls  besonderes Abzeichen 
führen am linken Oberarm in  weißer Seide auf 
schwarzem Tuch gestickt die Steuerleute usw. ein 
Steuerrad, die Maschinisten usw. ein gekreuztes 
Luftschiffschraubenpaar. Telegraphen- und Luftschiff­
bataillone tragen die Tschakos von der Form wie 
die bisherigen Luftschifferbataillone; das Krast- 
fahrbataillon trägt den Helm der bisherigen Kraft? 
fahrabteilung. Die Offiziere der Telegraphen­
bataillone tragen im und außer Dienst Sporen. 
Die Stickereien am Kragen und an den Ärmel­
aufschlägen des Waffenrocks der Offiziere der L u ft­
schifferbataillone 2 und 3 und des K raftfahr- 
bataillons sind nach A rt der Offiziere der Eisenbahn- 
regimenter.

Eine englische Stimme zur Frage der schwarzen 
Truppen. Die Gefahr, die aus der Aufstellung 
eines m it den besten Waffen versehenen großen 
Heeres farbiger Soldaten im  französischen Nord- 
und Westafrika für Deutschland erwächst, ist in  den 
letzten Wochen in  der deutschen Presse eingehend er­
örtert worden. Daß aber der P lan  der Franzosen 
die weiße Rasse in  A frika selbst auf das schwerste 
bedroht und somit zu einer internationalen Frage 
w ird, weist der bekannte englische Schriftsteller 
P u t n a m  W e a l e  in  einem kürzlich erschienenen 
Werk über den Rassenkonflikt nach. E r führt aus, 
daß der Schwarze sich doppelt so schnell vermehrt, 
wie der Weiße. Im  Durchschnitt verdoppeln sich 
die Schwarzen in  40, die Gelben in  60 und die 
Weißen erst in  80 Jahren. England m it seinem 
enormen Kolonialreich trägt in  diesem Konflikt die 
Hauptbürde. Für besonders naheliegend hält Put- 
nam Weale die Gefahr eines Zusammenschlusses 
der Schwarzen gegenüber den Weißen in  den 
tropisch-afrikanischen Gebieten, wo größere Nieder­
lassungen der Weißen ausgeschlossen sind und wo 
der Is la m  als dringendes Element mehr und 
mehr vordringt.

Arbeiterbewegung.
I n  einer Mitgliederversammlung des Arbeit- 

geberschutzverbandes deutscher Glasfabriken aus 
Schlesien, Sachsen und der Lausitz, die am Mittwoch 
Nachmittag im Handelskammerhause in G ö r l i t z  
stattfand, wurden nach mehrstündigen Verhand­
lungen zwischen dem Arbeitgeberschutzverbande 
deutscher Glasfabriken und dem Zentralverbande 
der Glasarbeiter und -Arbeiterinnen Deutschlands 
zu Berlin die Differenzen beigelegt und der Aus- 
sperrungsbeschluß aufgehoben.

„A h !"  Und urplötzlich wurde sie nach­
denklich, und urplötzlich erschien vor ihrem 
geistigen Auge die lange breite Gestalt des 
blonden Niesen, —  und urplötzlich dachte sie an 
das, was der ih r neulich Abend Leim Tanz zu­
geflüstert hatte, —  unwillkürlich mußte sie 
lächeln.

„Seh'n S ie ," rie f er, „S ie  lächeln sogar. 
Also w ird  sich wühl schon einer irgendwo in  der 
kleinen Herzenskammer versteckt haben. O r­
dentlich eifersüchtig könnte man ja  werden."

Hell lachte sie auf.
Plötzlich tra t der kleine L ift-Junge  herein 

und ging auf Behring zu. „E in  Telegramm 
fü r den Herrn Grafen."

„Ese l!" zischte ihm Behring wütend zu und 
schob ihn hinaus.

Aber so leise es auch geschah, E l l i  hatte 
alles doch ganz deutlich gehört.

Kreidebleich stand sie da und sah sich um.
Eine peinliche, eine unheimliche, starre Pause 

entstand.
Aber n iit einem mal lachte E ll i  hell und 

spöttelnd und resolut auf, und dann r ie f sie: 
„I-kl coniineäiL  ä k in ita ! —  ha! ha! ha! ha! 
Lache Bajazzo! ha! ha! ha! —  Kommen Sie, 
Altchen! Kommen Sie schnell!"

Und F rau Luise war wie betäubt, ganz 
entsetzt fuhr sie empor und wußte sich nicht zu 
raten, noch zu helfen. Was war denn nur 
plötzlich passiert?!

Da tra t Behring zu der Kleinen und bat 
m it ernster, flehender S tim m e: „Verzeihen Sie. 
mein gnädiges F räu le in, daß ich — "

Doch sie unterbrach ihn schnell: „W as denn? 
Was denn? Sie wollen sich doch nicht etwa noch 
entschuldigen?" —  Und dann zu der A lten : 
„So kommen Sie doch."
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Konsul Boisset.

Der französische Konsul Boisset in  Elksar ist 
einer der vielgenanntesten Beamten in  der 
Marokko-Angelegenheit. Ganz besonderes A u f­
sehen erregte seine Festnahme durch spanische 
Soldaten, bei der sich auch der spanische Oberst 
Sylvestre nicht ganz einwandfrei benahm. D ie 
Verhandlungen auf diplomatischem Wege ver­
anlaßten den Oberst Sylvestre, sich durch ein 
sehr höflich gehaltenes Schreiben zu entschuldi­
gen und die Bestrafung der schuldigen Soldaten 
mizuteilen.

Vrovinzialnacbricltten.
e Schönsee, 26. Ju li. (Polizewerordnung über das 

Kellttemnienwesen. Brände.) Eine Polizeiverordnung 
über das Kellnerinnenmesen hat die hiesige Polizeiver- 
waltung erlassen. Die Verordnung bestimmt u. a., daß 
die Kellnerinnen nicht vor 7 Uhr früh und nicht nach 
10 Uhr abends in den Schankräumen anwesend sein 
dürfen. — Mehrere Brände werden aus der Umgegend 
gemeldet. In  M l e w o  brannten Wohnhaus. S tall 
und die mit Roggen gefüllte Scheune des Besitzers 
Anastasins Fiattiewic; ab. Die landwirtschaftlichen 
M a chinen sind mitverbrannt. I n  L e b e n d o r f  
wurden S ta ll und Scheune des Besitzers Thomas 
Kasprzykowski in Asche gelegt, wobei Heu- und Stroh­
vorräte mitverbrannten. I n  G r o ß  P u l k o w o  ver­
richtete ein allem Anschein nach durch einen Fremden 
böswillig angelegtes Feuer die m it einem großen Teil 
der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune und den Vieh­
stall des Besitzers Ignatz Lengowski. Die Geschä­
digten waren nur ungenügend versichert und erleiden 
großen Schaden.

Eollnb, 25. Ju li. (Bei dem gestrigen Königs­
schießen) der hiesigen Schützengilde errang M ol- 
kereiverwalter Rief die Königswürde. Erster 
R itter wurde Stadtsekretär Meinrad, zweiter Kauf­
mann Jakob Lewin. Den vom Bundesvorsitzer 
gestifteten Wanderorden erhielt Dachdeckermeister 
Fischer.

e Briefen, 26. Ju li. (Verschiedenes.) Landrat 
Volckart ist bis zum 2. September beurlaubt. Er wird 
durch Regiernngsassessor Dr. Halbrock vertreten. — Die 
Zeichenlehrerstelle bei der hiesigen gewerblichen Fort­
bildungsschule ist dem Lehrer Czeszewski, der wieder 
zu einem bwöchigen Zeichenkursus an der Gewerbeschule 
in ElbiNg einberufen ist, übertragen. — Die hiesige 
Kreiswanderbücherei richtet neue Bücheransgabestellen 
in Vahrendorf, Groß Orsichau und Grnneberg ein, so- 
daß jetzt im ganzen 21 Bücheransgabestellen im Kreise 
bestehen. Die Verwaltung der Büchereien haben die 
Ortslehrer unentgeltlich übernommen. — Gutsbesitzer 
Oskar Malzahn in Arnoldsdorf hat die Jagd der Ge­
meinde Arnoldsdorf auf weitere 12 Jahre gepachtet.

Craudenz, 26. J u l i .  sNeuer Kapellmeister.) A ls  
Nachfolger des nach Swinemünde versetzten Ouer- 
musikmeisters K luge ist HoLoist Hartenhauer vom 
In fan te rie reg im ent N r. 26 aus Magdeburg zum 
D irigenten der Kapelle des In fan te rie reg im ents  
N r. 141 in  Graudenz berufen worden; zugleich 
wurde er zum Musikmeister ernannt.

„Verzeihung!" sagte er korrekt. „S ie  sollen 
erfahren, wer ich b in ."

„N e in !"  schrie sie aus. „N e in ! Ich w i l l  es 
nicht erfahren! —  Ich weiß jetzt schon genug 
und w il l  nicht mehr wissen, wer Sie nun w irk ­
lich sind."

Bleich, stumm, steif und korrekt stand er vor 
ihr, dann verneigte er sich, klappte schneidig die 
Hacken zusammen und ging dann an den elek­
trischen Knopf.

Sofort stürzten zwei Kellner hinzu.
„D ie  Damen wünschen die Garderobe," sagte 

er ganz ruhig, m it verhaltenem Ärger.
Eine lange, eine bange M in u te  verging.
Niemand sprach ein W ort.
Endlich kamen die M ante l.
Schnell schlüpften die Damen hinein.
E ll i  empfahl sich m it höflichem, gemessenem 

Gruß, während Frau Luise schon freundlicher 
nickte.

Dann waren sie draußen.
Und Doktor Prechtel sah ihnen schmunzelnd 

nach, als wollte er sagen; na, wer hat recht?
Erst draußen erfuhr Frau  Luise, was denn 

eigentlich geschehen war. Und sie sagte nichts 
dazu. Aber sie dachte; Deshalb?! O je, wie 
oft kommt so was vor!

Und während beide nun so durch die mond­
helle, klare Herbstnacht rüstig Lahinschritten, be­
kam E ll i  ihre gute und frohe Laune wieder, 
und jetzt dachte sie: das war nun also die 
furchtbare Gefahr, —  der entsetzliche Abgrund, 
vor dem sie mich alle so warnen! — ha! ha! ha! 
—  wie dumm und wie b lind  muß doch em 
Mädchen sein, wenn sie solchen plumpen Fällen 
nicht aus dem Wege gehen kann! — Und wie 

i-chelte sie nun dazu.

Nemnark, 25. J u li.  (Die Kleinbahnaktiengesell- 
schaft Zajonslowo-Neumark) veröffentlicht soeben 
ihren Geschäftsbericht für die Ze it vom 1. A p r il 
1910 bis 31. März 1911. Die Einnahmen betrugen 
8081,63 Mark. die Ausgaben 11773,32 Mark. sodaß 
ein Zuschuß von 3691, 69 Mark erforderlich ge­
worden ist.

Jastrow, 24. Ju li. (Besitzwechsel.) Gutsbe­
sitzer Viepen hat sein etwa 1000 Morgen um­
fassendes Stadtgut „Margarethenhof" für 25 000 
Mark an den Landwirt Westphal aus Dt. Krone 
verkauft. V . zahlte vor einigen Jahren 186 500 
Mark.

Konitz, 24. Ju li. (Der siebente Stammhalter) 
ist am 11. M a i den Arbeiter Wmdorpski'schen 
Ehelenten in Rolbick geboren worden. Der Re­
gierungspräsident hat die Eintragung des Namens 
des Kaisers als Taufzeuge in das Taufregister ge­
nehmigt und ferner dem Ehepaar ein kaiserliches 
Geschenk von 50 Mark gewahrt.

Prechlau, 24. Ju li. (Beim Baden ertrunken) 
ist gestern der 19 jährige Glasmachergehilse Karl 
W itt aus Nenkrng im dortigen See.

MarienrverLer, 24. Ju li. (Beim Spielen mit 
einem Revolver) schoß sich heute Abend in der 
Marienbnrger Straße ein Lehrling des Maschi- 
nenfabrikanren Lehmann in die Hand, wobei 
das Geschoß haften blieb. Der Verwundete suchte 
sofort einen Arzt auf, der die Kugel glücklich ent­
fernte.

M arienburg, 24. Ju li. (Einen dreisten Über­
fall) verübte der einer Fürforgeanstalt entsprungene 
Arbeiter Vodmann mit seinen beiden jüngeren 
Brüdern. Alle drei überfielen eine Blaubeeren 
suchende Frau im Nenhakenberger Walde. Als 
die Fron nicht gutwillig ihre mit vieler Mühe ge­
sammelten Waldsrnchte hergeben wollte, wurde sie 
von dem älteren Bodmann mit dem Messer be­
droht, während die beiden jüngeren Brüder der 
Frau ihre Habe entrissen und damit das Weite 
suchten.

Pr.-SLargard, 26. J u li.  (In fo lge  der Typhus­
epidemie) in  der Provinz-Irrenanstalt Eonradstein 
ist die Anstalt naturgemäß für jede weitere Auf­
nahme geschlossen. Dieser Zustand w ird übrigens 
erst dann sein Ende erreichen, wenn, nachdem 
mehrere Wochen hindurch keine Neuerkrankungen 
vorgekommen sind, eine dreifache bakteriologische 
Untersuchung aller Insassen (Patienten, Pflege­
personal, Beamte rc.) das Nichtvorhandensein von 
Typhus ergeben hat. Bei rund 1500 Personen be­
deutet das fü r das staatliche Bakteriologische Unter- 
suchungsamt in  Danzig die stattliche Zahl von 4500 
bakteriologischen Untersuchungen.

Mewe, 24. Ju li. (Ertrunken.) Beim Baden 
in der Weichsel geriet gestern Nachmittag der 16- 
jährige Zimmerlehrling Franz Saidowski von hier 
in die Strömung und ertrank. Seine Leiche ist 
noch nicht geborgen.

Danzig, 25. Juli. (Eine Danziger gemeinnützige 
Gartenstadtgenossenschaft) hat sich in aller Stille ge­
bildet. Sie hat sich zur Aufgabe gestellt, innerhalb des 
Stadtkreises Danzig gartenstadtmäßige Wohnungen 
zur Verfügung zu stellen, damit die Danziger Bürger 
sich nicht genötigt sehen, den Stadtbezirk aus dem 
Grunde zu verlassen, weil sie hier derartige Wohnungen 
nicht finden.

Zoppot, 24. Ju li. (Ausstiege des Parseval- 
Luftschiffes in Zoppot.) Den eifrigen Bemühun­
gen der Stadt Zoppot ist es gelungen, als Ersatz 
für das verbrannte Perseval-Lnftschiff P. L. 5 
das nenerbaute, mit den modernsten Maschinen 
ausgerüstete Sportluftschiff P . L. 9 für den 6. Au­
gust und folgende Tage zu gewinnen, sodaß in 
dieser Angustwoche die Stadt Zoppot unter dem 
Zeichen des neuesten Sports stehen wird.

Neustadt, 24. Ju li. (Selbstmord.) Am 16. 
Juni verschwand der Vorarbeiter Joses Dissa aus 
Czechotzin bei Nheda. Nunmehr wurde die ver­
weste Leiche in der fiskalischen Forst bei Pelzau 
gefunden. Es liegt Selbstmord durch Vergiften 
vor. Veruntreuung fiskalischer Gelder haben den 
dein Trunke ergebenen Mann in den Tod ge­
trieben.

Neustadt, 25. J u li. (Seinem Leben hat durch 
Vergiften ein Ende gemacht) der Vorarbeiter 
Josef Bißa aus Czechotzin bei Rheda. Bißa ver^ 
schwand M itte  J u li,  ohne daß es gelungen wärfe,

X I .
Am nächsten Tage ta t E ll i,  a ls  sei gar- 

nichts passiert; niemand im  Hause merkte ih r 
an, was sie gestern Abend durchgemacht hatte; 
m it Frohsinn und m it unverwüstlichem Humor 
ging sie ihrer A rbe it nach, und fü r jeden, der 
ih r höflich entgegenkam, hatte sie auch ein 
freundliches W ort.

Und doch hatte dies Erlebnis von gestern 
tiefe Spuren in  ihrer Seele zurückgelassen. Und 
über eins war sie sich nun sonnenklar: auf jede 
weitere Empfehlung oder Protektion würde sie 
von nun an verzichten! Jetzt gab es nur eins: 
fle iß ig lernen und studieren, b is man durch 
eigene K ra ft, durch sein Können zu einer A n ­
stellung kam!

A ls  sie das der F rau T rim m ings erklärte, 
lächelte die kluge Frau sehr vielsagend und 
meinte ein wenig schüchtern: „Das ist ja  alles 
recht schön und gut, mein Kindchen, aber S ie 
kennen eben das Theater noch nicht! Und S ie 
ahnen noch nicht, wie unendlich v ie l eine gute 
Empfehlung ausmacht?"

Energisch antwortete die K le ine: „Ich  er­
kläre Ihnen  noch einmal kurz und bündig, daß 
ich von nun an auf jede^ aber auch auf jede 
Protektion verzichte."

„N un  gut," beruhigte die A lte  sie, „ver­
suchen w ir  es erst mal so, —  w ir  können dann 
später ja  mehr darüber reden."

Bei sich aber dachte Frau  Luise: Kommt 
Zeit, kommt Rat, —  lassen w ir  erst mal die 
Blamage von gestern ein wenig in  Vergessen­
heit geraten, dann w ird  sie schon m ilder dar­
über urte ilen !

(Fortsetzung fo lgt.)



seinen Verbleib festzustellen. Die nunmehr in  der 
fiskalischen Forst bei Petzau aufgefundene Leiche 
bestätigt den Verdacht des Selbstmordes nach Vev- 
untreuung fiskalischer Gelder.

Jllorvo, 25. Ju li. (Schwerer Unfall.) Der 
Knecht Mislowitz wurde von einem Pferde so 
unglücklich geschlagen, daß auf der Stelle der Tod 
eintrat.

Lötzen, 23. Ju li. (Eine Festungsübung) fand 
von Donnerstag bis Sonnabend hier statt. Die 
Angreifer besetzten Donnerstag spät abends unsere 
Stadt. Im  Laufe des Freitag trat eine Ruhe­
pause ein. Um 8 Uhr abends wurde der Angriff 
wieder aufgenommen. Die angreifende Partei 
drang bis zum Kanal vor, überschritt diesen und 
rückte gegen Feste Boyen los, auf die in der Nacht 
ein Sturmangriff erfolge. Die Verteidigung der 
Feste Boyen leitete der Kommandant General 
major v. Saucken. Die Übung fand Sonnabend 
früh 2V2 Uhr durch Erstürmung der Wälle ihr 
Ende. Trotz der frühen Stunde hatten sich sehr 
viele „Schlachtenbummler" eingefunden, die 
diesem militärischen Schauspiel mit großem In te ­
resse folgten.

Heilsberg, 24. Ju li. (Durch Bienenstiche ge­
tötet) wurde die 90 Jahre alte Dorfarme Anna 
Schenk in Blankensee. Sie machte sich anf dem 
Bienenstand eines Besitzers in dessen Abwesenheit 
zu schaffen und kam dem Flugloch des einen 
Stockes zu nahe. Dadurch gerieten die Bienen 
derart in Wut, daß sie sich zu Hunderten auf ihr 
Opfer stürzten. Erst nach geraumer Zeit gelang 
es, die Bedauernswerte, die ohnmächtig niederge 
sunken war, aus ihrer Lage zu befreien; doch war 
sie schon derart zugerichtet, daß sie bald ihren Geist 
aufgab.

Mehlsack, 24. Ju li. (Ein nettes Kleeblatt) 
bilden die drei Dienstmädchen des Besitzers M . 
in G. Das siebente Gebot scheint ihnen ganz 
fremd zu sein; denn Wäsche, Kleidungsstücke, so 
wie Schmucksachen ihrer Dienstherrschaft haben die 
Mädchen sich zu eigen gemacht. Auch „Gesell 
schaffen", verbunden mit Tanzvergnügen, haben 
die „Damen" in Abwesenheit der Herrschaft ge 
geben. Doch nun hat die Feude ein jähes Ende 
gefunden; denn der Staatsanwalt hat die Sache 
bereits in Händen, und somit wird die verdiente 
Strafe nicht ausbleiben. — Zu bedauern sind die 
Eltern der ungetreuen Dienstboten, die sämtlich 
ehrliche, rechtschaffene Leute sind.

P r. Eylau» 26. J u li.  (Besitzwechsel.) Gutsbesitzer 
Bliewernitz sen. verkaufte sein Gut Abschwangen 
bei P r. Eylau, 505 Morgen, für 175 000 Mark an 
den Landw irt Brockzien aus Graudenz.

Neukuhren, 23. Ju li. (Ein Nest für Wander­
vogel) hat Pfarrer Naubereit aus Lichtenhagen 
eingerichtet. E r hat zwei alte Eisenbahn-Perso- 
nenwagenkasten von der Eisenbahnverwaltung 
erstanden und diese im Dühnenwalde zwischen 
Neukuhren und Rantau ausstellen und wohnlich 
ausstatten lassen. Diese mit den nötigen Möbel­
stücken und Bettstellen neben Matratzen und Decken 
versehenen Sommerwohnungen dienen wandernden 
Schülern vorübergehend zum unentgeltlichen Auf­
enthalt. Außerdem sind noch zwei ebenso ausge­
stattete Zeltbaracken aufgestellt, die demselben 
Zweck dienen.

Tapiau, 22. Ju li. (Durch einen Unglücksfall) 
wurde die Familie des Neubauten der hiesigen 
Provinzialanstalten, P r., in Liefe Trauer versetzt. 
Am Sonntag Nachmittag stand auf dem Tisch der 
in Tassen eingegosseue brühendheiße Kaffee. Als 
sich die Eltern auf einen Augenblick in die Neben- 
räume begaben, zog das etwa 1 ^  Jahr alte Kind 
am Tischtuch und warf dabei eine Tasse um, wo­
durch der heiße In h a lt auf das Kind ausgegasten 
wurde. Nach der Wehlauer Zeitung zog sich das 
Kind im Gesicht schwere Brandwunden zu, die am 
Mittwoch den Tod desselben herbeiführten.

Königsberg, 25. Ju li. (Oberpräsident von 
Windheim) ist Dienstag früh aus Berlin zurück­
gekehrt.

Kömgsaerg, 25. Ju li. (Ein Held von 1870) 
ist mit dem Oberstleutnant a. D. Manntz verschie­
den, der, wie aus Magdeburg telegraphiert wird, 
in Harzburg nach längerem Leiden die Augen 
schloß. Oberstleutnant v. Manntz besaß das E i­
serne Kreuz 1. Klasse. Er hatte sich als Führer 
der 9. Kompanie des 85. Infanterie-Regiments 
in der Schlacht von Le Mans hervorragend aus­
gezeichnet. Zuletzt war er Bataillonskommandeur 
des 3. Grenadier-Regiments in Königsberg.

Königsberg, 25. J u li.  (Aus dem sechsten Stock 
abgestürzt, ohne sich zu verletzen), ist das zweiem« 
halbjährige Töchterchen eines auf dem OLerroll- 
Lerg wohnhaften Schneidermeisters. Das Kind er­
kletterte in  Abwesenheit der M utte r das Fenster­
brett, öffnete einen Flügel und stürzte aus dkm 
sechsten Stockwerk in  die Tiefe. Es fie l auf einen 
an der Hinterseite des Hauses liegenden Schutt­
haufen, ohne nennenswerten Schaden zu nehmen.

Memel, 24. Ju li. (Eine große Schlägerei 
zwischen M ilitä r und Z iv il) — es fochten auf jeder 
Seite etwa 35 Personen — spielte sich gestern 
Abend gegen 10 Uhr auf dem Friedrichsmarkt ab. 
Der Wächter Sabrautzki wollte Frieden stiften, 
wurde aber anscheinend von den Soldaten nicht 
erkannt und erhielt mehrere Säbelhiebe über den 
Kopf, sodaß er zu Boden stürzte, wo dann weiter 
auf ihn eingeschlagen wurde. Der Wächter wurde 
schließlich von zwei Soldaten auf die Polizeiwache 
gebracht, von wo er inanbetracht seiner schweren 
Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt werden 
mußte.

Memel, 25. J u li.  (E in  Unfall m it tödlichem. 
Ausgang) ereignete sich am Montag Nachmittag in  
der Cellulose-Fabrik. D ort w ird zurzeit von dem 
Monteur einer englischen F irm a eine Vorwärme- 
anlage aufgestellt. Aus bisher unbekannter Ursache 
löste sich -von einem Brett, an dem die Der 
bindungssparren des Eerüstes befestigt waren, ein 
Stück los, sodaß das Gerüst, an dem gerade der 
letzte der 20, etwa 18 Zentner schweren Heizkörper 
m ittels Flaichenzug hochgewunden war, nach der 
Seite umschlug. Der Monteur und 8 Arbeiter 
konnten sich noch schnell genug in  Sicherheit 
bringen. Der Arbeiter Gustav Fischer wurde von 
dem herabfallenden Heizkörper so unglücklich ge­
troffen und gegen eine Mauerkante gedrückt, daß 
er schwor* innere Verletzungen e r lit t und bald 
darauf verstarb.

Aus Ostpreußen, 21. Juli. (Auf traurige A rt den 
Tod erlitten) hat der 8jährige Sohn des Schweizers 
Neimann aus dem Gute Pomunden bei königl. B lu 
menou. Er hatte mit seinem Vater die Milchkannen 
abgeliefert und wollte im Gutsteiche den Milchwagen 
nebst Pferd abspülen. Als sie in dem Teiche waren, 
löste sich plötzlich eine Schraube durch das ruckweise 
Ziehen des Pferdes. Der Wagen ging entzwei, wobei 
Vater und Sohn ins Wasser fielen. Da ersterer die 
Leine nicht losließ, wurde er von, Pferd ans Land ge 
schleppt. Der Sohn aber versank und wurde als Leiche 
herausgezogen.

Rakel (Netze), 24. Ju li. (Zwei Denkmäler) 
sollen im Kreise Wirsitz errichtet werden, und zwar 
ein Kaiser Wilhelm I-Denkmal in der Stadt W ir­
sitz und ein Bismarck-Denkmal in Rakel. Es 
wurde festgestellt, daß bis jetzt für das Kaiser 
Wilhelm-Denkmal 8457,30 Mk., für das Bismarck- 
Denkmal 6241,01 Mk. eingegangen sind.

Bromberg, 22. Juli. (Ertrunken) ist gestern Abend 
im Kanal ein Bootsmann. Der Verunglückte war mit 
dem Hinaufziehen eines Lastkahnes beschäftigt, als an 
der Eisenbahnbrücke zwischen der fünften und sechsten 
Schleuse durch das Offnen der Schleusenschützen ein so 
starker Rückschlag des Wassers eintrat, daß der Kahn 
rückwärts getrieben wurde. Der Bootsmann fiel dabei 
rücklings ins Wasser und ertrank. Die Leiche konnte 
alsbald geborgen werden.

Bromberg, 24. Ju li. (Die Feier einer Hoch 
zeit ohne Bräutigam) hat sich in Schwedenhöhe 
ereignet. Zwischen einem Brautpaare und den 
Anverwandten der Braut war der Tag der Hoch 
zeit auf gestern festgesetzt. Alle Vorbereitungen 
waren bereits getroffen. Gestern früh verließ der 
Bräutigam, der Holzarbeiter Fräse in der Franke­
schen Dampfschneidemühle, seine Braut, um in 
einer Garderobenhandlung seinen Trauanzug zu 
holen. Vom diesem Gange ist der Bräutigam 
aber nicht zurückgekehrt. " Die Gäste hingegen 
waren vollzählig erschienen und verzehrten mit 
gutem Appetit auch ohne Hochzeit den Hochzeits­
schmaus.

Enesen, 24. Ju li. (M it dem Heben von 
vollen Bierfässern) vergnügten sich mehrere A r­
beiter in einer Destillation am Markte um ihre 
Kräfte zu zeigen. Hierbei verlor der Arbeiter 
Stanislaus Szczesny von hier das Gleichgewicht, 
fiel hin und das Faß Bier stürzte ihm auf den 
Kopf, sodaß ihm der Unterkiefer gespalten, die 
Nase zerquetscht wurde und er außerdem noch 
eine schwere Verletzung des Hinterkopfes davon­
trug. Seine Überführung nach „Bethesda" mußte 
erfolgen.

Posen, 26. J u li.  (llnglücksfall auf dem 
Truppenübungsplatz. Jmkertag.) Der Gefreite 
Richter und Grenadier Friedrich von dem auf dem 
Truppenübungsplatz Posen übenden Grenadier- 
Regiment z. P f. Rr. 3 aus Vrombsrg spielten 
gestern auf der Latrine trotz strengen Verbots m it 
einem Zünder, der explodierte und den Leiden 
Grenadieren schwere Verletzungen beibrachte. Dem 
Gefreiten Richter wurde u. a. die linke Hand fo rt­
gerissen, während der Grenadier Friedrich an der 
Brust verletzt wurde. Voraussichtlich werden wohl 
beide ihren Leichtsinn m it dem Leben bezahlen 
müssen. — Im  HauptbierrestauranL der „Ost­
deutschen Ausstellung" wurde heute unter überaus 
großer Beteiligung der 1. Eisenbahner-Jmkertag 
abgehalten. Etwa 500 Eisenbahner waren aus aller! 
Teilen Deutschlands zusammengekommen. Den 
Vorsitz führte OLerregierungsrat K a i r i e s -  
Posen. Direktor A l p h  0 n s u s  - Wien sprach über 
„D ie Imkerei der Eisenbahner in  Österreich, 
Stationsvorsteher S e n st - Trebbin über „D ie 
Imkerei der Eisenbahner in  Deutschland". I n  der 
Debatte trugen zahlreiche Anwesende dringende 
Wünsche vor, die der Vorsitzer nach Möglichkeit zu 
unterstützen versprach. — Än gleicher Stelle fand 
auch gestern der Posener Jmkertag statt. Lehrer 
K r e y - Niederpritschen sprach über „Untersuchung 
künstlicher M ittelwände auf ihre Echtheit", Lehrer 
S no  w a d zk i  - Posen über die „Aufgaben des 
bienenwirtschaftlichen Provinzialvereins in  den 
nächsten Jahren".
Filehne, 25. J u li.  (A ls  Leiche aufgefunden) wurde 
in  der Netze an der Neuhöfener Schleuse der 
Brunnenbauer Peter Ezikalla aus Gulcz. Ob ein 
Unfall oder Verbrechen vorliegt, w ird die Unter­
suchung ergeben.

Krotoschin, 21. Juli. (Der Alkoholteusel.) Gestern 
Nachmittag wurde wieder der Arbeiter Kukfisz, ein be­
rüchtigter Trunkenbold, zur Ausnüchterung nach dem 
Poiizeigemahrsam gebracht, wo er eine Zeitlang skanda- 
lierte. Als der wachthabende Polizeibeamte später die 
Zelle öffnete, lag der Mann tot da; ein Herzschlag 
hatte seinem Leben ein Ziel gesetzt. Die Leiche wurde 
bald nach der Leichenhalle des Krankenhauses gebracht. 
Dieser Fall ist der dritte, der sich im neuen Rathause 
ereignet bat

Aus der Provinz Posen» 26. J u li. (Beisetzung 
des Herrn von Koscielski.) Die Beisetzungsfeier- 
lichkeiten für das am 22. d. MLs. verstorbene 
Herrenhausmitglied Joseph von Koscielski, R itte r­
gutsbesitzer auf M ilos law , fanden heute Vorm ittag 
in  M i l o s l a w  statt. Die Beteiligung war eine 
enorm große. Der polnische Adel war sehr zahlreich 
vertreten. Die Feierlichkeit begann im Schlosse um 
11M Uhr m it einer Ansprache des pästlichen 
Kammerherrn v o n  K o m i e r o w s k i  auf Niezy- 
chowo, welcher den Verstorbenen als großen 
Patrioten und Politiker kennzeichnete. Alsdann 
sprach der Rittergutsbesitzer Dr. Ludwig M y -  
c i e l s k i  auf Gaiowo; dieser hob in  seiner An­
sprache die literarische Tätigkeit des Verblichenen 
hervor. A ls  d ritter sprach Rittergutsbesitzer Dr. 
H e b a n o w s k i  auf Brzoskowo, der die große 
Liebe des Dahingeschiedenen zum polnischen Boden 
^ries. Nach dem Trauerakte an der Bahre des 
Zerstorbenen erfolgte die Überführung der Leiche 

unter lautem Glockengeläute nach der m it in  tiefes 
schwarzes Tuch abgeschlagenen und m it frischem 
Laub prächtig geschmückten Kirche, wo eine Trauer­
andacht stattfand. Nach der Andacht wurde der 
Leichnam in  einem prächtigen eichenen Sarge nach 
dem kath. Kirchhofe getragen und daselbst in  der 
Fam iliengruft beigesetzt. Den Schlußakt bildete ein 
vom dortigen polnischen Gesangverein vorge­
tragener Trauergesang.

Lissa, 24. Ju li. (Ein netter Arbeitskollege) 
ist der Maurer Stachowski in Mierzejewo. Wäh­
rend eines Streites stieß er den Maurer Schweng- 
ler vom Gerüst, der auf einen Haufen Steine fiel 
und sich eine Gehirnerschütterung zuzog. An seinem 
Aufkommen wird gezweifelt.

Swmemünde, 25. Ju li. (Ertrunken.) Im  
Herrenbad des Ostseebades M isdroy ertrank der 
19 jährige Schlosser Strandy aus Stettin. Das 
Verschwinden des iunoen Mqrvres hatte niemand

bemerkt, 100 Meter abwärts fand man dann die 
Leiche. Im  Herrenbad zu Swmemünde ertrank 
der an Epilepsie leidende Hoteldiener Winter.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 28. J u li. 1904 Ermordung 

des russischen M inisters des Inne rn  von Plehwe. 
1897 -f Josef von Treukwald zu Berchtoldsdorf bei 
Wien, bekannter Historienmaler und Illus tra to r. 
1883 Furchtbares Erdbeben auf der Insel Jschia. 
1879 1- Herzog W ilhelm  von Mecklenburg-Schwerin. 
1870 Eintreffen Napoleons I I I .  in  Metz, Über­
nahme des Oberbefehls. 1860 * Anastasta, verw it­
wete Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin. 1818 
* Angelo Sechci zu Reggio, italienischer Astronom, 
berühmt durch seine spektroskopischen Untersuchungen 
der Himmelskörper. 1794 Enthauptung Robespierres 
zu Paris. 1750 f  Johann Sebastian Bach zu Leip­
zig, bedeutender deutscher Komponist und einer der 
größten K lavier- und Orgelvirtuosen. 1656 Schlacht 
Lei Warschau am 28. bis 30. J u l i;  Sieg des großen 
Kurfürsten. 1432 Die Hussiten vor Naumburg 
unter Procopius.

Thorn, 27. Juli 1911.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem pensionierten be­

rittenen Gendarmerie-Wachtmeister August Basier 
zu Culmsee sowie dem pensionierten Gendarmierie- 
Wachtmeister W ilhelm  Fichte zu Thorn ist das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem be­
rittenen Gendarmiere-Wachtmeister Rudolf Nöthe 
zu Culm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Rechtskandidat Erich Lerch in  O liva  ist zum Refe­
rendar ernannt und dem Amtsgericht in  Dirschau 
zur Beschäftigung überwiesen.

Der Amtsgerichtssekretär Nickel in  Hammerstein 
ist in  gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht 
in Ezersk versetzt. Der Gerichtsaktuar Stenzel Leim 
Amtsgericht in  Eulm ist zum Amtsgerichtssekretär 
in  Hammerstein und der Gerichtsaktuar Pozorski 
in  Schlochauzum Amtsgerichtssekretär dortselbst er­
nannt worden. Der diätarische Amtsgerichts- 
assistent Gustav Nettkowski in  Culmsee ist zum 
etatsmäßigen Amtsgerichtsassistenten in  Gostyn in 
Posen ernannt.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i ­
e l l e r . )  Anläßlich der Jahresversammlung des 
Verbandes ostdeutscher Industrieller, die am 28. d. 
M ts. in  P o s e n  stattfindet, w ird  Verbands- 
Direktor Dr. Wegener im Auditorium  maximum 
der königlichen Akademie einen Vortrag über „D ie 
Tätigkeit der Ansiedlungskommission und ihre E in ­
wirkung auf die östliche Industrie" halten. Zu dem 
Vortrag, der um 6 Uhr nachmittags beginnt, haben 
Interessenten unentgeltlich Z u tr itt.

Thorner Ureditschwindelprozetz.
I n  der Sitzung am Mittwoch wurde weiter 

Maurermeister M e r k e l - T h o r n  vernommen. E r 
hat von dem Angeklagten Grundtke das Briesener 
Mühlenwerk unter den Bedingungen gepachtet, wie 
sie Grundtke m it Ulrich eingegangen war. Der An­
geklagte verstand es, den Zeugen bei der ersten 
Begegnung m it 60 Mark anzupumpen. Die wei­
teren Versuche, einige hundert Mark Darlehen zu 
erhalten, scheiterten an der Vorsicht des Zeugen. — 
Der A n g e k l a g t e  erklärt, er betrachte das D ar­
lehen als Ersatz für verschiedene Reparaturen, die 
er an dem gänzlich vernachlässigten Mühlenwerk 
vorgenommen hatte. — E in weiterer Zeuge war der 
Schlossermeister S e n k p i  e l  - Schlawe. Der Ange­
klagte Grundtke bestellte Lei ihm 18 Vorhänge­
schlösser für 67 Mark. Auch dieser Zeuge gibt an, 
durch den langen F irm entite l zur Kreditgabe be­
wogen zu sein. Der Angeklagte behauptet, er hätte

eine Anzahl Schlösser zu verkaufen. E r erhielt für 
ein Schloß 1,25 Mark, die anderen verkaufte er fü r 
60 Pfennig pro Stück. ( Im  Einkauf betrug der 
Durchschnittspreis 3,50 Mark.) Einige tatsächlich 
Lei der Mühle und den Schuppen verwandte 
Schlösser sind m ittlerweile gestohlen. — Zu den Ge­
schädigten gehört ferner die Korbfabrik S  c h m i d t  - 
E lbing. Die 80jährige Inhaberin  ist vom E r­
scheinen zur Hauptverhandlung entbunden. Aus 
ihrer verlesenen Aussage und der vorliegenden 
Korrespondenz geht hervor, daß im  J u n i vorigen 
Jahres sich Grundtke an die F irm a m it der Anfrage 
wandete, ob er 100 runde und 100 viereckige Körbe 
geliefert erhalten könnte. Noch bevor die Antw ort 
eintraf, bestellte Kapitza, der sich diesmal zur Ab­
wechslung „Maurermeister" nannte, 150 runde und 
150 viereckige Körbe. Äuf die M itte ilung , daß die 
Sendung nur gegen Nachnahme erfolgen könne, 
hüllte er sich in  Schweigen. Mehr Glück hatte 
Grundtke, der ohne Nachnahme 100 runde und 90 
viereckige Körbe geliefert erhielt. Auf die Frage 
des Vorsitzers, was die Angeklagten m it soviel 
Körben anfangen wollten, geben sie an, sie hätten 
auf Abnehmer in  der Umgegend von Briesen ge­
rechnet, da solche Körbe bei der Kartoffelernte Ver­
wendung finden. Kapitza w ill selber eine Anzahl

fü r ungelöschten Kalk, Grundtke fü r Kleinholz be­
nötigt haben. Dies „Geschäft" hat den Angeklagten 
übrigens nicht den erwarteten Erfolg gebracht. 
I h r  Beauftragter Dobrinski konnte auf dem M arkt 
in  Briefen nicht ein einziges Stück absetzen, obwohl 
er sie fü r 80 Pfennig pro Stück feilbot. Der E in­
kaufspreis war 95 Pfennig Lezw. 1 Mark das Stück. 
Es war, wie Kapitza m it sittlicher Entrüstung be­
merkt, Schundware. Die Körbe wurden dann nach 
Bromberg gesandt, wo ihre Spur verloren geht, 
da Auktionator Rohde einen Auftrag in  Körben 
nicht erhalten haben w ill. Wahrscheinlich sind sie 
von Mielke verkauft worden. — Dam it sind die 
Fälle, in  denen G r u n d t k e  strafrechtlich verfolgt 
werden kann, erschöpft. Die folgenden Fälle be­
treffen den Angeklagten K a p i t z a .  Demselben 
w ird nachgewiesen, daß er gleichzeitig die Garde- 
robengeschäfte F r e d  er  und R e m  <L Eo. um 
Übersendung von Anzügen ersuchte. Auf den Bestell- 
karten nennt er sich W. Kapitza L  Lo. Bei dem 
Zeugen Kaufmann B u k o w s k r - L a u t e n b u r g  be­
stellte derselbe Angeklagte 200 Stück Harken und 
200 Stück Sensen. Die Sendung unter Nachnahme 
hatte er sich verbeten. Der Zeuge sandte 200 Harken 
und 110 Sensen dennoch unter Nachnahme. Da die 
Zahlung von Nachnahmen sich m it der von den 
Angeklagten geübten Eeschäftspraxis nicht vertrug, 
so wurde die Annahme verweigert. Der Zeuge gibt 
seinen dadurch erlittenen Verlust auf 71,75 Mk. an.

Die heutige Verhandlung begann m it dem 
Schwindel der Wagenkäufe. Geschädigt ist der 
Wagenfabrikant M e i ß e l .  E r hatte dem Ange­
klagten Grundtke einen zweirädrrgen Wagen für 
175 Mark, dem Architekten Thörich einen kompletten 
Wagen zur „Verlobung", wie es im  Vestellbrief 
heißt, fü r 420 Mark geliefert. E r erhielt dafür 
Akzepte, die später nicht eingelöst wurden. A ls  
Referenz wurde eine Holzfirma Schulz L  Eo. an­
gegeben, die genau von dem Schlage der Ange­
klagten sein soll. E in  zweiter Wagen, den Grundtke 
bestellte, wurde nicht mehr geliefert, ebenso hatte 
Kapitza m it seiner Bestellung keinen Erfolg, da die 
Auskunft über ihn zu ungünstig lautete. Der 
Wagen des Angeklagten Grundtke ist dem Auktiona­
tor zur Versteigerung übergeben, ebenso eine Anzahl 
Bretter und ein Wasserwagen, der 60 M ark ein­
brachte. — Es folgte dann die Vernehmung des 
Vrunnenmeisters L u n d  und seines Geschäfts­
führers S e e g e r s  aus Bromberg. Im  Jahre 1903 
machte die F irm a für Grundtke einen Brunnen, 
ohne Zahlung zu erhalten. 1910 wurde fü r Thörich 
ein Brunnen fü r 130 Mark geliefert, worauf infolge 
einer Klage 60 Mark gezahlt wurden. Auch für 
Mielke wurde bereits an einem Brunnen gearbeitet, 
die Tätigkeit jedoch eingestellt, als Lund hörte, daß 
Mielke auch, wie sich der Zeuge ausdrückte, zu der 
Schwindlerbande gehörte. Aus demselben Grunde 
wurde einer Bestellung des K a p i t z a  nicht Folge 
gegeben. Dieser Angeklagte regt sich über die nach 
seiner Ansicht beleidigenden Ausdrücke furchtbar auf 
und Lestreitet, jemals den Zeugen um Lieferung 
von Vrunnenarbeiten angegangen zu haben. Der 
Z e u g e  jedoch w ill sich genau auf den Besuch des 
Angeklagten besinnen, wenn er auch nicht in  der 
Lage ist, den Zeitpunkt genau anzugeben. — Der 
Angeklagte K a p i t z a  bitte t um Äussetzung der 
Verhandlung, da er infolge der Aufregung nicht 
vernehmungsfähig sei. — Der S t a a t s a n w a l t  
Littet, den Antrag abzulehnen, da nach seinem 
Dafürhalten der Angeklagte durchaus vernehmungs­
fähig, ist. Der Gerichtshof te ilt diesen Standpunkt. 
— Über den Versuch, von der Drahtseilfabrik 
Dietrich in  ELerswalde Drahtgeflechte zu erschwin­
deln, kann durch die Zeugenvernehmung keine rechte 
K larhe it geschaffen werden. — Es folgt zum Schluß 
die Vernehmung des Zigarettenfabrikanten. 
K a l i t z  k i  ju n .-T h o rn . Der Angeklagte Kapitza 
und der Architekt Thörich bestellten je einige M ille  
Zigaretten, die gegen Nachnahme gesandt wurden. 
Da die Annahme verweigert wurde, so zog der 
Zeuge m it Rücksicht auf die pompösen Firmen der 
Angeklagten die Nachnahme zurück und ließ die 
Waren aushändigen. K a p i t z a  führt an, daß er 
die Ware garnicht mehr erhielt, da er inzwischen 
verhaftet wurde. — Um 11 Uhr w ird  die Verhand­
lung unterbrochen, da verschiedene der Herren 
Richter eine Sitzung in  der Zivilkammer wahr­
nehmen müssen.

Um 4 Uhr nachmittags wurde die Zeugen­
vernehmung fortgesetzt. — Wie uns m itgeteilt w ird, 
ist der Aufenthaltsort des Angeklagten M i e l k e  
dem Gerichte wohl bekannt, doch ist die Vorunter­
suchung gegen ihn noch nicht abgeschlossen. Da die 
bereits fast ein Jahr in  Untersuchungshaft befind­
lichen Angeklagten Kapitza und Grundtke auf E nt­
scheidung drängten, so w ird zunächst gegen sie allein 
verhandelt, während die Mielke'sche Angelegenheit 
Gegenstand einer besonderen Verhandlung sein wird.

Die Entwöhnung der Kinder im  Sommer
ist schwieriger als in anderer Jahreszeit, da durch Dar­
reichung von Kuhmilch sehr oft Magen- und Darm- 
störungen verursacht werden. Man gibt die Kuhmilch 
deshalb lieber zuerst vermischt mit einer dünnen Suppe 
von „K n f e k  e", welches die Kuhmilch leichter verdaulich 
macht und den Nährwert derselben erhöbt. Man erzielt 
durch die Ernährung mit „K u f e k e" eine geregelte 
Verdauung, den besten Schutz gegen die sogenannten 
Sommererkrankungen.

Wohnung,
2 Zim m er m it Zubehör, per sofort oder 
1. Oktober zu vermieten.

6 .  8<>ppart, Fischerstr. 59.

4  A n i M l - F c h i W ,  s U
reich!. Zubeh., elektr. Licht, Gas- u. B a- 
einrichtung, per 1. 10. zu vermieten.

Mellienstr. 112a Part., l.

HmMM. Wohnung
mit Warmwasserheizung, 8 Zimmer. 
Balkon und reich!. Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall und Remise, Schulstr. 
23, 1, von bald oder 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten. Näheres

Hotel Thorner Hof.

Baderstr. 30
LadennebsMebengelaß
lassend für jedes Geschäft, sofort oder 
päter zu vermieten.

0. ^üolpli, Breitestraße 25.
A lts tad t. M a r k t  1 2 :

Großer Laden
m it angrenzenden 3 Zim m ern vermietet 
von bald

LreL 'ir lra rä  L e is e r .

Laden,
für jedes Geschäft geeignet, in welchem 
9 Jahre ein Spezialgeschäft m it Erfolg  
betrieben wurde, vom 1 .1 .1 2  zu vermieten.

S u r Ä s o l r ! ,
Copp ernikusstr. 21.

Wohnung.
4 Zim m er und Zubehör, vom 1. 10. 11 
zu vermieten. MeMenstraße 88.

Möblierte Wohnung,
2 Z im m er, Badezimmer, Burschengelaß, 
auf Wunsch auch Pferdestall, Hofstraße 7, 
von sofort oder später zu vermieten.

kill! f limM-Wmi,
2. Etage, m it Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten.

V t t s l r e ,  Waldstraße 31,

zu vermieten.
6. 8. vietrLod L 8olw,

G. m. b. H.

Eine herrschaftliche

I  zimmer-Wohnnilg.
1. Etage, in schöner Lage, m it Garten­
anteil, event, auch Pferdestall rc., per 
1. Oktober für 1200 M k . zu vermieten

SlhlHrmister Aeinkarä,
___________Flscherstratze 4 9 . ________
sb^bbl. Vorderzimmer^ zû  vermieten

1 Wohnung,
4 Zimm er, Küche und Nebengelaß, 2 .E t., 
vom 1. 10. cr. zu vermieten.

Altstadt. Markt 29.

Gartenwohnung,
3 Zim m er, Kabinett, Küche und Boden­
kammer, Garten nebst Veranda; 2-Z im .- 
Wohnung nebst allem Zubehör, 4. Etage; 
helle Kellerlagerräume für trockene Gegen­
stände, vom 1. 10. 11 zu vermieten. 

VdsoSor K s v ie jo v s k i,  Mellienstr. 64.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten. 
_________ F r ie d r ic h s .  10 12. P o r t ie r .

6-Zimmer-Wohnung,
und Gas, vonm it Badeeinrichtung 

sofort zu vermieten.
T h o rn -M o c k e r , Lindenstr. 13



L M z  225. könlgl.

Zu der am

11. und 12. August
stattfindenden Ziehung der 2. Masse sind 

Kauslose

L ! L !
- L  !A

a M  M lr., 16 M !r.
zu haben.

Dambromskl,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer. 

_____ Tstoru . Katharinenstr.^______

O a n Z L .
S e it langer Z e it l i t t  ich an M igräne, 

schrecklichem, nervösem Kopfschmerz in 
Schläfen,Hinterkopf,Stirn.n.Erbrechen 
Da alle angewandten Mittel^vergeblich, 
wandte ich mich an Herrn L ie k a rä  
Lekurrde l. M e is te n  in  Sachsen, 
W ils d ru ffe rs L r . 3 7 , 1. Durch kurze 
briefliche Behandlung bin ich von 
meinem Leiden gänzlich befreit und 
halte mich verpflichtet, hierdurch zu 
danken. F rau  G e rtru d  K o in ru rr , 
B e rlin  O., Caprivistr. 18.

H v d s n
G läser W ertte il passend e i'§än2t, 

Kassnn^en repariert, 
^lleinverkank cler eeliten

kekia- anä Koi-Lusitsr,
deste Lneiker der Laison. 

Korrekter, leiettter 8it^, 
anAeneliniens T ra fen , 

nnr dei
O p t ik e r  « F s l d l l v r ,

H ts tä d t .  ^ la r k t  4.
Mehrere

Iaiüt»- iinS Herltü-̂ lihrraSkr.
photoqr. Apparate. Nähmaschinen, 
Sprechappara!, gold. u. silb. Uhren. 
B rM antringe , Kelten und noch anderes 

mehr stehen b i l l i g s t  zum Verkauf.
Thorner Leihhaus,

_____________Brückenstraße 14, 2.

E "  Neue

Fettheünge,
3 Stuck 10 Pfennig. 1 Tonne 31 M k . 

WA- Neue

prachtvoll, mürbe,
» 4 Z tr . 1,50 M k .. 3 P fund 20 P f., 

e m p f i e h l t

Lakriss.
Seltenes Angebot!
Wegen Räumung des großen Lagers 

von magerem und fettem Speck ver­
kaufe von heute ab ä Pfd. 70 P f,  bei 
Entnahme von 10 Pfd. ä 65 Pf. und 
bei 50 Pfd. noch billiger. Habe auch 
L a  harte Zervelat- und Sa lam inm rft 

und verkaufe zu ermäßigten Preisen. 
dk»8LN 8lrii, Elrsabethstraße 24 und 

Altstadt. M a rk t 26.

Ganz vorzüglichen

Weckr - Honig,
1 Pfd. 90 Psg., 

größere Quanten billiger,
1 Postkollo 9.20 Mark franko 

verkauft

LchklksMi« NiGsrfHr.,
Poststation Schb'nsee W pr. 2.

aus bestem Malz und Hopfen eingekrallt, 
ein gesundes und erfrischendes Getränk, 
besonders Blutarmen zu empfehlen.

WerMii-NlisIe.
Culmerstraße 10, Telephon 101.

Hinbnrger

Leinölfirnitz,
K ilo  1 M k .. bei Fai; K ilo  83 Psg..

sowie sämtliche Farben
e m p f i e h l t

p s u l  W S be» ', Drogerie,
— Culmerstraße 20. —

Delikate, neue 
Heringe,

3 Stück 10 Pfg,, empfiehlt

UK,1tko8.
Neue schottische

Z: Heringe
ereits eingetroffen und empfiehlt in be- 
mnter Güte.

O o k n ,  Schillerstraße 3. 
werden in und außer dem 
Hause frisiert

Gachestraße 10, 2.

Sieiiersreie 1° MsÄkii-Msilü-Afeil- 
Weihe M 1811,

SlMrsllSe Ws!W WMu-
Meihe

Nil olistliiltt Koraiilik ritt kaiskllilli riisslslhkil AegimZilg.
Zeichnungen auf obige Anleihen zum Kurse von

07 H o
nehmen wir bis zmn 28. Ju li k o st e tt f r e i entgegen.

RorddeuMs UZditMstM
__________M o le  Thorn. ____

8»Ii- «l> knnHu-IÄs, KM- 
mt ÜUKliÜ-tilWN,

t r 3 N 8 ll .n e n te -  2 e m e n t -  u n d  a n d e r e
2 L d n fü 1 Iu n § e n .  ^ L k r m e r v b e l iL i id l .

M .
K eust'ädt. U u r k t  22, 

neben d e in  kö n iZ lie b e n  G ouvernem en t.

N  
W
V 'H P iW W

FLÄUlj

K o n s e r v e n g l ä s e r  u n ä  
V o r r n l s k o e k e r

S L I 1 Ä  Ä L S  i r s s l S A l  l
Lein VersaAen. Lieberes funktionieren.

»sx-L Iäse i- sincl W  bis 2 0 » /„  
b i l l i g e r  e is  snä e re  K iäse r.

V e rk a u fs s te lle  r

6 .  8 .  h i t z b i t t i  L  8 ü !m ,
6. m. b. K..

H l O I 'H ,  V l7 6 l l6 S t r 7 2 S S S  S S .

!
Mein L a g e r i n :

^Strumpflängen  ̂ ^

bM- ist bereits komplett sortiert. " M  
Die von mir geführten Qualitäten sind anerkannt vorzüglich 

und p re isw ert.

Norm. I-LMenlelä, AislckWlch.

Visiten - Karten und 
OIUek^vunseb-Karten

in einkaelier und koekkeiner ^nskükrnn§ 
:: :: :: :: liekert selinellstens :: : u u

6. VoniliroMi'^ knelulrückertzi,
Tliorn, Katftarinenstr. 4.

Alleinvertreter
für

i M
0 
cr
rr
G

S kv

<  
o

K i 1 1 * » e g s i -  U l s v k L a l g s n ,  v
— Elisabethstrabe 7. — ^

Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrsi.

Gläser und Zubehörteile.

ksong  llis Ir- iL k ,
. s  A l s x A n r Z s n

R .  N e n t l i s e k  X u o l l k i . ^  
S e ifen fabrik .

Thoru, Altstädtischer M arkt 33.

klrmarcdlne»
uns Lisksmen

efferieren

Eijenhandlung,
Altstadt. Markt 21. Fernsprecher Nr. M .

Liliitii II. Voijüiiiiii L L  mWohnIG
benutzt werden) v. 1.10. z. v. Araberstr.ö.!

nt möbliertes Z im m er, nach vorn, 
sofort zu vermieten

Culmerstraße 2, 2.

M!eM. EelreiteWe,
wasserdichte Mictenplätte, Strohsäcke 

und Arbeiter-Schlafdecken
empfiehlt

1 IÜ I8  L l'm e i'
schlkslslheLkiWßüS- ll. WiMg-HMlz.,

Fernsvr. 521. Elisabethftr. 13. Gegr. 1867.

kkunmille!: Lloor-, Stadl.. fi'obtonnadsl-. kodlen- pommerscko 5cbve!rk

iiuŝ us.̂ Lk'lönbLcj.l.ulssnbLlj.Vieiok'iLbsö. llots! fürst ölsmaroli. Auskunft, Lsäs-Vei'VLttunL.

Photographisches Atelier
fü r zeitgemäße Bildnisse, M alere i und Vergrößerungen

K rv 8 6  &  Oarstenssn.
In h a b e r: DL. L L o v S r ',

Schloszstr. 14. SchloUtr. 14.
—  Telephon 423. —

Billigste Preisberechnung.
12 Visitcs 6,0« Mk. -  12 Prinzcs; 8,«« Mk.

Ausnahmen bei elektrischem Licht.

A ii fc r t ig iü lß  8ö!l W ls tc is ll l l jk n .
wie Dekorationen jeder Art, Aufpolstern 
und Modernisieren alter Polstermöbel 
s eh r  b i l l i g .

Tapezierer,
Thorn 1, Schuhmacherstr. 2.

§ 1 u M ve r'sLO N LrL rr§ ! 8  
tL Ä rn o rr-k O L ä S n !

Kann man selbst lieilen.
Auskunft ert. kostenlos xerne 
rrn 1 sä ermann kranken- 
sck-^estsrAlLris^icolLstr.S WZ 
VViesdLäen. ^  ^

CslmiblüietiS.
Marke „M arie" und „Ilse",

CleiiiWeiibrikM.
Wmsel-il.NWkohIeil.

erstklassige Marken, 
„Mathilde" oder „Gräfin Laura", 

offerieren billigst frei Verwendungsstelle

k io k o i't .
G . m. b. H., Schloßstr. 7. ^

2-Zimmee-W ohmmg in besserem 
Hause von ruhigem Mieter per 1. 10. 
ges uc h t .  Angebote unter L .  2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Großes, Helles Zimmer,
unmoblie t, wird vom 15. August zu 
mieten gesucht. Angebote unter N . K. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Die bisher von einem Leutnant

gerbte lüZb l. W llh lIIIIIg , L L  nnd
Schlafzim., Burschengel., Bad, (Klavier­
benutzung) ist v. 1.8. z. v. Bäckerstr. 9. pt.

Gut möbliertes

s Vorderzimmer
A  mit sep. Eingang vom 1. August K  
D  zu vermieten

Araberstraße 3, 2, r . ^

l  oder Z m ö b l .  Z i M m e r
eventl. m it Pension zu vermieten.

Schtthmacherstraße 12. 2.
Gt. möbl. Zim., sep. Eing., pt. geleg., v. 
1. 8. zu verm. Gerechteste 33, pt.
Gut möbl. Zim. von sofort zu vermieten 

Jakobstraße 6, 2, l.
Möbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
zu vermieten Bäckerstr. 47, 1.
Gut möbl. Zim. z. verm. Marienstr. u, 3.

Mobl. Zimmer
mit Kabinett zu verm. Aus Wunsch Bur­
schengelaß. Strobmrdstr. 12, Laden.

T h s r n .
Zwei modern ausgebaute

L A Ä S IL
zum 1. April 1912 zu vermieten in leb­
hafter Geschäftsgegend. Angebot'e erbeten 
unter N . LL. an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

3 u . i  Miiitr-WiliWkil.
Neubau M e ll ie n s t r .  1 29 .

mit Badestube, reich!. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, event!. Pferdestall u. Vurschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

N e i r u ' i c k  K ü t l m s n n ,
G. m. b. H., 

Waldstraße 49.

Versetzungshalber
Wshmmg.

4 Zimmer, Mädchen- und Badezimmer, 
sowie reicht. Nebengelaß, Gas u. elektr. 
Lichtanlage, Waldstraße 31 rr, 2, per 
1. 10. preiswert zu vermieten.

Wohnungen.
I n  meinen Neubauten P a rk ftr . 27 

und 20 sind noch
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 
1 Wohnung von 3 Zimmern 

mit reich!. Zubehör, Badestube, Gas- u. 
und elektr. Lichtanlage, vom 1. Oktober 
d. Js. zu vermieten.

6 .8oM!-t, Werstr. 59.
1 Wohnung,

4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause Elisabethslr. 7, 
3 Tr.» per 1. Oktober zu vermieten.
Q s o n » §  O l s t r - I v l i ,

^lexanSer K ittw kgsr. Nachfolger.

Die erste Etage,
1 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerstraße 47 zu verm

Wohnungen:
MeMenstr. ,0Y.  ̂ I L .
mit reichlichem Zubehör. Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas. Burschengelaß, Pferde­
stall und Gartenland.

waldstr. 48. '.ffLV K
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

waldstc. 48.
hör, elekt. Licht und Gas.

waldjtr. 48. S'..L?S',' 
»asernenstr. 37, i ZL...
Küchenloggien und reicht. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

lltziiideli Wtlmiili, K. in.bH.,
Waldstraße 49.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg ftr. 22/24.

dlr,ll>1«>N8ikr.

Wohnungen,
W l i i i c h  I« .  s r . ? ? Ä ° . Ä .
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten.

« S i c h  l i .
behör, vom 1. J u li oder später zu ver­
mieten.

Aus Wunsch für jede Wohnung Pferde- 
stall und Wagenremise.

Q .  K o p p a i ' t ,
_____________ Fischerstraße 59._____

MsMüergersLrche 45,
1. Etage, links . 

Versetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebst Zubehör vom 1. 10.; 
parterre lin ks  und parterre rechts 

je 4 Zimmer nebst Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten.

Zu erfragen______ Gerkerstr. 27, 2.

1 1-3 i«!MS>chM8,
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.
_____Eulmer Chaussee 60.

M A lM  billig, vollst, sep. ge!., 
. l»l. Z lM . ,  von sofort zu verm., 

auch mit Burschengel. Ulanenftr. 6. 2,fl.

Helle WolMnngm,
3 Zimmer, Küche, m it Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Thorn-M ocksr. Sedanftraße 5 s.

Wohnungen.
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu- 
behör, eine kleine Mocker, L indenftr. 46. 
Zu erfragen

O . lltrr,n?rkZW , Junkerstr. 7.

Lagerräume,
CtllllMg Mr 8 Pferde,

HsftWM,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

U .  L T V Z f ,

I n  unserm Hause B aöerjtr. 23 ist

ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. Js. zu vermieten.

8 . 8 t t M l ! d  L  8 l u i l ! d M 8 ^ .
I n  meinem Neubau MeMenstr. 80 

sind noch mehrere

W e n
üilt M s tö ß M d .z m M L rn
zum 1. Oktober preiswert zu vermieten.

SrrtsI, «,IWr. L
M öb l. Z im . z. verm. Bäckerstr. 11, 1
Gt.möbl.Vorderz. z.verm. Bäckerstr. 26, p.

Wohnungen
s o f o r t :

Fischerstratze 47, parterre,
7 Zimmer, Zubehör und Pferdestall;

Parkstratze 13, parterre,
6 Zimmer und Zubehör;

Talstrahe 43, 1. Etage,
5 Zimmer und Zubehör;

z u m  1. O k t o b e r :
Neubau Mellieustrasze 8«,

4 Wohnungen, 5 Zimmer,
4 Wohnungen, 4 Zimmer und Zubehör;

Neubau Talstrafze 4«,
12 Wohnungen, 3 Zimmer und Zubehör:
WalSstrasze 43, 3. Etage,

5 Zimmer und Zubehör;
Hofstrasze 19, 1. Etage,

2 Zimmer und Küche 
p r e i s w e r t zu vermieten.

N. Zartsl, MWrche 43.
ssmiMicht Nlmi-Miimg.

4 Zimmer, Gas nebst Zubehör. Preis 
350 Mk. _______ MeMenstr. 117.

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. für 
380 Mark zu vermieten.

HVSSNnri-nZK, Leibitscherstraße 31.

Herrschaft!. Wohnung,
renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunsch auch Pferdestall, von sogleich 
zu vermieten.

______ Schnhmacherftr. 12. 1, l.

lvolinung,
3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten L lle ^ s n rrn n  NUnn'ürn.

Baderstr. 19.

Wohnungen,
3. Etage, von 4 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

ä .  W o k l k s l l ,
Schnhmacherftr. 24.

-̂̂ «»iicnliöhüiiügcil
und Zubehör zu vermieten

Graudenzerstraße 110

Wohnung,
Tnchmacherfiraße 5. hochpapt..

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

6. Sozrpart,
__________________ Fischerstraße 59.

W chm ing.
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten

Elifabethstr. 9.
1 möbl. Ba lkon-W ohtt- und Schlaf­
zimmer vom 1. 8. oder 15. 8. zu verm. 

__________ Talstraße 31, 3.
I n  meinem Hause Breiteste. 24 ist die

2. Etage
per 1. 10. zu vermieten.

G r o ß e r

Speicher,
Leibitscherstraße 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

L L M N lL S  <L i c r t t i S r .

Askeller
lllit WsW M rllU rN tt

sowie

geräumiger Pferdestall
zu vermieten.

C.Isii!tti!i!>ski'''"'Bi!!hl>r!jlktrki.
Katkarinerrstraße 4.



Nr. 175. Thor«. Sreitag den 28. ZuII mi. 29. Zahrg.

Die prelle.
M U e r Blatt.)

Ueder vörse und preffe
schreibt B e r n h a r d  im „ P l u t u s " :

„D ie  Verhältnisse des V ö r s e n e h r e n  g e ­
r e c h t e s  fü r Pressevertreter sind e h e r  
s c h l i m m e r  als besser geworden. Sie sind es um 
so mehr, als die vom Börsenvorstande gewählten 
Pressevertreter nicht durchweg als befugt für dieses 
Am t angesehen werden können. Wenn im Presse­
zimmer an der Vurgstraße verschiedenerlei Volk 
durcheinanderläuft, dessen Händedruck keine Ehrung 
bedeutet, so können das die Vertreter der anstän­
digen Handelspresse nicht hindern, da ihnen die 
Schlüsselgewalt nicht zusteht, wohl aber können sie 
dafür Sorge tragen, daß in  den Presseausschuß 
nur durchweg einwandfreie Persönlichkeiten hinein­
kommen. Vor einigen Wochen ist der Versuch ge­
macht worden, in  aller S tille  eine R e i n i g u n g  
der Kommission durchzuführen, doch l e i d e r  e r ­
f o l g l o s .  Der Ausschuß hat auf die Mahnungen 
n ic h t  r e a g i e r t .  Bisher ist wenigstens nicht be­
kannt geworden, daß jenes M itg lied, das von der 
Darmstädter Bank e in  T r i n k g e l d  von 1000 
Mark bei einer portugiesischen Kommission erhielt, 
sein Ehrenamt n i e d e r g e l e g t  hätte und daß 
ihm die Funktion e n t z o g e n  worden wäre. Trotz­
dem der Name dem Ausschuß teilweise b e k a n n t  
war, wurde die Forderung ausgestellt, er solle 
ö f f e n t l i c h  genannt werden. Das sei denn jetzt 
geschehen, obwohl es im Interesse des ganzen be­
teiligten Standes gelegen hätte, wenn eine aber-, 
malige öffentliche Erörterung vermieden worden 
wäre. Auf dem vom früheren Direktor der Darm- 
städter Bank als echt anerkannten Zettel der 
Kalkulation einer portugiesischen Emission, der 
in  einem Erpresserprozeß eine Rolle spielte, stand 
auch ein Herr S a m u e l  als Empfänger einer 
„Vergütung" von 1000 Mark verzeichnet, der jetzt 
als Chefredakteur der „B erliner Börsenzeitung" 
dem Presseausschuß angehört. Die übrigen, nament­
lich aufgeführten Persönlichkeiten des Zettels ge­
hören der b lutig  blühenden Gründerzeit der Ber­
liner Börsenpreis an, aus der so amüsante und doch 
einem feinen Ohr mißtönende Histörchen erzählt 
werden können, die grelle Schlaglichter auf die da­
maligen Ehrbegriffe der Vörsenberichterstatter 
werfen. Doch interessieren alle diese schreibfreudigen 
Kollegen m it der offenen linken Hand Lier nicht;' 
mehr, und auch Herr Samuel hätte in  Ruhe leinen 
Lebensabend genießen können, wenn ihn der Ehr­
geiz in  Ruhe gelassen und seine Kollegen im Aus- 
schuß der Presse sich ohne öffentliche Namens­
nennung zufrieden gegeben hätten — — — Der 
beste Weg wäre gewesen, wenn die übrigen M i t ­
glieder Herrn Samuel ersucht hätten, f r e i  w i l l  ia 
zu verzichten. Sie hätten in  dieser Hinsicht durch 
Androhung ihrer Demission auch einen Druck auf 
den Vörsenvorstand ausüben können, denn als es 
galt, den ersten Ausschuß zu konstatieren, da 
w e h r t e n  sich die Vertreter der großen Handels- 
zeitungen gegen die W ahl des damaligen Chef­
redakteurs des „B erliner Vörsen-Couriers", der in 
moralischer Beziehung sich keines guten Rufes er­
freute, und dieser Herr wurde auch nicht gewählt 
trotz der Bedeutung seines B lattes. Bei ernstem 
W illen hätte sich auch jetzt die Ausmärzung des 
Herrn Samuel wahrscheinlich erreichen lassen. Wenn 
man übrigens von m ir Vorschläge einer Reform 
des Ehrengerichts der Börsenjournalistsn erwartet, 
so kann ich nur die A b s c h a f f u n g  dieses ganzen 
Tribunals befürworten. Eine W ahl seitens der 
Pressevertreter selbst würde wohl das sonderbarste 
Mißgebilde zutage fördern, das es überhaupt geben 
könnte. Denn darüber darf man sich nicht täuschen: 
I n  der G e s a m t z a h l  der zugelassenen Bericht­
erstatter ist die a n s t ä n d i g e  P r e s s e  ohne 
Zweifel i n  d e r  M i n d e r h e i t . "

40. Bundestag der deutschen 
Barbier-, Friseur- und perücken- 

macher-Innungen.
V r e s l a u , 26. J u li.

Den Abschluß des ersten Tages der 40. Bundes­
versammlung der deutschen Barbier-, Friseur- und 
Perückenmacher-Jnnungen bildete ein im Konzert- 
haussaal stattgefundenes F e s t m a h l ,  bei welchem 
der O b e r m e i s t e r  der Breslauer Innung das 
Kaiserhoch ausbrachte. S tadtrat Dr. M ü l l e r  hob 
das gute Einvernehmen zwischen Handwerk und 
den städtischen Behörden hervor und schloß m it 
einem Hoch auf den Bund und dessen Vorsitzer.

I n  den fortgesetzten Veratungen bildete den 
ersten Gegenstand der Tagesordnung die Frage der 
Gründung eines Neichsverbandes deutscher B a r­
biere, Friseure und Perückenmacher. L i n s e n  e r -- 
B e rlin  befürwortete diese Gründung, worauf sich 
die Versammlung damit einverstanden erklärte und 
zugleich die Hoffnung aussprach, daß der bayerische 
Landesverband sich diesem Bunde anschließen 
werde; es soll aber zunächst von der Gründung 
noch Abstand genommen werden, bis die Verhand­
lungen m it dem bayerischen Verbände zu Ende 
geführt sind.

E in A n t r a g  H a n n o v e r ,  der dahin ging. 
den Überschuß des Verbandesorgans zur Deckung 
der Bundesunkosten zu verwenden, wurde ebenso 
abgelehnt wie der weitere Antrag auf Erhöhung 
der Verträge.

Abgelehnt wurden ferner die Anträge betreffend 
die Gründung eines Arbeitgeberschützverbandes, 
eine allgemeine Preiserhöhung, sowie die Ver­
minderung der Dahnhoffriseure.

Der Bundestag lehnte zwar eine Stellungnahme 
gen die übermäßige Lehrlingshaltung ab, be- 

. loß aber, auf Auswüchse ein scharfes Auge zu 
halten. Es wurde betont, daß zwar Mangel an 
Gehilfen bestehe, von Lehrlingszüchterei aber keine 
Rede sein könne.

Längere Zeit nahm die Frage der Beschäftigung 
der beim M il i tä r  dienenden Fachgenossen in  An­
spruch. Es wurde beschlossen, der Bundestag solle 
beim Kriegsminister dahin vorstellig werden, daß 
die M ilitärbehörden die berufliche Ausübung wäh­
rend der militärischen Dienstzeit genehmigen. Das 
Anlernen von Mannschaften im  Rasieren und.

Haarschnetben in  den Kasernen solle im  P rinz ip  
verboten werden und nur in  dringenden Fälöm 
zulässig sein. Die Lehrzeit der weiblichen Lehr­
linge soll. künftig die gleiche Ausdehnung haben wie 
jene der männlichen, und zwar mindestens zwei 
Jahre dauern. Ferner wurde eine ärztliche Unter­
suchung der Lehrlinge inbezug auf Gesundheit und 
Brauchbarkeit allgemein begrüßt. Es wurde aus­
drücklich darauf hingewiesen, daß eine solche Unter­
suchung in allererster L inie im Interesse des 
Publikums selbst gelegen sei.

Gegenüber den paritätischen Arbeiternachweisen 
nahm der Bundestag eine durchaus ablehnende 
Haltung ein; es machte sich durchweg die An­
schauung geltend, daß die eigenen diesbezüglichen 
Einrichtungen diesen paritätischen Arbeitsnach­
weisen entschieden vorzuziehen seien, welch letztere 
zur Förderung der Standesinteressen keineswegs 
beitrügen.

Der sächsische Landesverband regte die E r­
richtung einer Altersrentenversicherung an; die 
Versammlung war hierm it einverstanden und er­
mächtigte den Vorstand diesbezügliche Schritte zu 
unternehmen.

Die Schaffung einer eigenen H a ftp flich tve r­
sicherung wurde dagegen abgelehnt und beschlossen, 
das bisherige Haftpflichtversicherungsverhältnis 
m it einer privaten Versicherungsbank noch 5 Jahre 
lang aufrecht zu erhalten; nach dieser Zeit solle 
dem Gedanken einer eigenen Haftpflichtversiche­
rung nähergetreten werden.

Im  Anschluß hieran wurden noch einige interne 
Vundesverhältnisse besprochen und die Verhand­
lungen sodann vertagt.
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15 deutscher Turntag.
Dresden,  26. Juli.

Der 15. deutsche Turntag wurde heute Nach­
mittag hier m it einer außerordentlichen Sitzung des 
Ausschusses der deutschen Turnerschaft im „Euro­
päischen Hof" eröffnet, die unter dem Vorsitz des 
unermüdlichen, jugendfrischen 85 Jahre alten Geh. 
Sanitätsrat Dr. Ferdinand Götz stattfand. In s ­
gesamt waren m it dem alten Götz 23 Herren an­
wesend, nämlich der Geschäftsführer Stadtschulrat 
Dr. Rühl-S tettin , der Schatzminister, Rechnungsrat 
Atzrott-Steglitz, der Schriftführer, Sanitätsrat Dr. 
Toeplitz-Vrestau, die Beisitzer Pros. Keßler-Stutt­
gart und Geh. M edizinalrat Pros. Dr. Partzsch- 
Vreslau, ferner die Kreisvertreter v o n  T h o r n ,  
S tettin, Berlin , Magdeburg, Hamburg, Oldenburg, 
Hildesheim, Göttingen, Dortmund, Barmen, Darm­
stadt, Pforzheim, S tuttgart, Nürnberg, Langendorf, 
Dresden und Prag.

Der ,Vorsitzer, Geheimer Sanitä tsra t G oetz 
begrüßte die Erschienenen und machte einige geschäft­
liche M itteilungen. Der Delegierte H e u b l e i n -  
Nürnberg teilte m it, daß er bereits vor mehreren 
Monaten eine Eingabe an den Prinzregenten von 
Bayern gerichtet habe m it der B itte , der Regent 
möge die Aufstellung einer Büste Z a h n s  in  der 
W alhalla gestatten. B is  jetzt habe er noch keine 
Antw ort erhalten. Der Vorsitzer regte an. daß nun­
mehr die deutsche Turnerschaft als solche m it einer 
entsprechenden Eingabe an den Prinzregenten her­
antreten solle. — H e u b l e i n  b itte t davon abzu­
sehen, daß der Kreisturntag Bayerns sich im Ok­
tober m it der Angelegenheit beschäftigen werde. 
Es w ird darauf nach dem Wunsche Heubleins be­
schlossen. — Aus der G 0 e tz - S  t i  f t u n g sollen 
11200 Mark an 34 Vereine verte ilt werden. Der 
Berichterstatter zu diesem Punkte, Geschäftsführer 
R u e h l ,  bemerkt hierzu, die Vertreter sollten da­
für sorgen, daß die Vereine, die m it ihren Ge­
suchen abgewiesen wurden, dies nicht als eine 
Zurücksetzung empfinden. Die S tiftung sei verhält­
nismäßig klein und es könne nur den allerbedürf- 
tigsten Vereinen eine Beihilfe gewährt werden. — 
Der Schatzmeister, Rechnungsrat A t z r o t t ,  legte 
darauf den Haushaltsplan fü r das kommende Jahr 
vor. An Einnahmen und Ausgaben sind 31500 
Mark eingesetzt. Die Einnahmen werden geschätzt: 
Aus Beiträgen 24 000 Mark, Zinsen 2500 Mark r nd 
Überschuß der deutschen Turnzeitung 5000 Mark. 
A ls  Ausgabe stehen dem gegenüber: Für Geschäfts­
führung 3000 Mark, Archiv und Bücherei 1300 Mk., 
Versammlungen des Hauptausschusses 3500 Mark, 
des Turnausschusses 1500 Mark, Reisen der M i t ­
glieder 1500 Mark, für das Jahnmuseum 500 Mark, 
Drucksachen 2500 Mark. für die Teilnahme an aus­
ländischen Turnfesten 1000 Mark, Beiträge an be­
freundete Korporationen 500 Mark, Goetz-Stiftung 
3000 Mark, Handbuch der deutschen Türnerichaft 
1000 Mark. Jahrbuch der deutschen Turnerschaft 
7000 Mark, Turnfest in  Leipzig 3500 Mark, 
Olympische Spiele in  Stockholm 3000 Mark. — 
Darauf nahm der Ausschuß zur S t a d i o n f r a g e  
Stellung. Professor R e i n h a r d t - B e r l i n  führte 
hierzu aus, daß die Stadionfrage keine lokale 
Berliner Angelegenheit sei. Ursprünglich zur 
Pferderennbahn bestimmt, sei auf Anregung des 
Kaisers der Platz zu einer Stätte des Turnens, 
Spielens und Schwimmens usw. geworden. Das 
Stadion soll im Jahre 1016 gelegentlich der in te r­
nationalen Olympischen Spiele, an denen sich die 
deutsche Turnerschaft beteiligen werde, eröffnet 
werden. Es gelte, sich an den Vorarbeiten zu be­
teiligen, damit man später auch Rechte daran habe. 
V ie l kleinere Verbände als die deutsche Turner­
schaft hätten bereits Beiträge gezeichnet. E r be­
antragt daher, in  den diesjährigen Haushaltsplan 
1000 Mark für das Stadion einzustellen und später 
einen Jahresbeitrag in gleicher Höhe zu leisten. 
Er gebe zu, daß die Verhältnisse tatsächlich nicht 
ganz klar liegen, aber wer nicht wage, könne nicht 
gewinnen. Wenn die deutsche Turnerschaft abseits 
stehe, dan werde sie auch nicht das Recht haben, 
später den Platz zu benutzen und werbende V or­
stellungen dort stattfinden zu lassen. Der Antrag 
wurde hierauf angenommen. Sodann wurde der 
Haushaltsplan nach den oben angegebenen Zahlen 
genehmigt. Dam it war die Tagesordnung erledigt 
und die öffentliche Sitzung wurde geschlossen. — 
Abends fand im Zoologischen Garten eine B e ­
g r ü ß u n g s f e i e r  statt.

Die deutsche Remontezucht.
Die „M il.-po l. Korrespondenz" schreibt: Bei der 

Remontierung 1910 haben, nach den jetzt vor­
liegenden amtlichen Angaben, für drei- bis v ier­
jährige Halbblutpferde, die vor Abgabe an die 
Truppenteile noch ein bis anderthalb Jahre in  die 
Remontedepots eingestellt werden, im  Durchschnitt 
fü r ein Pferd bezahlt: Preußen 1065 Mark,
Bayern 1021 Mark, Sachsen 1069 Mark, W ürttem­
berg 1064 Mark. Volljährige Remonten, von denen 
u. a. Württemberg 256 Stück aus preußischen 
Remontedepots bezog, kosteten durchschnittlich 1549 
Mark. Kaltb lüter, die volljährig für die Bespann- 
ungsabteilungen der schweren A rtille rie  angekauft 
werden, kamen auf 1312 bis 1350 Mark zu stehen. 
Nun verrechnen sich die Aufzuchtkosten für einen 
fünfjährigen, also voll gebrauchsfähigen Kaltb lüter, 
in  Berücksichtigung der von dem Pferde bereits ge­
leisteten Arbeit, allerdings nur auf etwa 750 Mark. 
Hingegen verursacht ein gleichaltriger Warmblüter 
1300 Mark Gestehungskosten. Selbstkosten und 
Risiko des Züchters oder Aufziehers werden dem­
nach beim Halbblut — und das ist die weit über 
wiegende Masse unserer Armeepferde — gegen­
w ärtig  nicht mehr gedeckt. Die Heeresverwaltung 
w ird daher nicht umhin können, zukünftig höhere 
Durchschnittspreise als bisher anzulegen, zumal von 
dem Vertreter des Kriegsministeriums im  Reichs­
tage bereits dahin zielende Äußerungen gemacht 
wurden, und auch ein Gutachten der preußischen 
Landespferdezuchtkommission die Erhöhung fü r un­
bedingt notwendig erklärt hat.

Mörder als Zelbstverrater wider 
willen.

-------- —  (Pachdruck verboten.)
Es b le ib t zwar hier und da einmal eine M ord­

ta t ungesühnt, doch in  den meisten Fällen gelangen 
derartige Kapitalverbrechen zur Entdeckung und 
Bestrafung, und nicht selten sogar ist es der Ver­
brecher selbst, der durch eine kleine Nachlässigkeit 
oder durch übertriebene Vorsicht sich selbst dem 
Henker überliefert. Kleine, anscheinend unwichtige 
Gegenstände, die am Orte der Tat zurückbleiben, 
führten leicht zur Entdeckung; Lei einem in  England 
vollführten, wohl vorbereiteten Morde wurden, wie 
„T it-B its "  erzählen, die Täter durch ein Kinder­
spielzeug, eine kleine Laterne, überführt, welche von 
ihnen am Orte der Tat verloren war und von dem 
nichtsahnenden kleinen Schwager eines der Mörder 
als sein Eigentum anerkannt wurde. E in  abge­
rissenes Stück Zeitung, das zu einem anderen, zur 
Verpackung des Opfers benutzten Streifen paßt, 
spielte ja  auch in  dem letzten Wiener Mordprozeß 
eine Rolle, wie auch schon häufig früher, und ein 
Eisenbahnräuber, der auf einer englischen Bahn 
einen Mord beging, ließ im  Koupee seinen Stroh­
hut liegen und überlieferte sich dadurch selbst der 
Gerechtigkeit.

Poucet, ein bekannter französischer Mörder, der 
seine T a t m it dem größten Raffinement ins Werk 
gesetzt hatte, brachte sich um die Früchte derselben 
durch eine fast unglaubliche Unvorsichtigkeit. Kurz 
vor dem Verbrechen fuhr er m it seinem Opfer noch 
öffentlich spazieren, und am Abend desselben Tages, 
nach der Tat, versuchte er, in  einem öffentlichen B a ll­
lokal die Uhr des Ermordeten zu verkaufen. E in 
anderer Mörder begab sich unmittelbar nach der Tat 
zu einem Barbier, um sich durch Stutzen von Haar 
und B a rt unkenntlich zu machen. Dem Barbier fie l 
hierbei auf, daß sein Haar vollkommen grau, sein 
B a rt dagegen noch braun war; und als gleich 
darauf bekannt wurde, daß ein Mord geschehen war 
und das Opfer in  einer Hand ein Büschel grauer, 
in  der anderen ein solches schwarzer Haare festhielt, 
da lenkte der Barbier sofort den Verdacht auf 
seinen letzten Kunden, und — der Mörder wurde 
gefaßt.

E in altes Ehepaar in  einer kleinen französischen 
Stadt hatte sich ein nettes Sümmchen erfpart, dessen 
Höhe den guten Freunden und getreuen Nachbarn 
genau bekannt war, und das sie in  ihrer Wohnung 
verwahrten. Eines Tages fand man sie ermordet. 
E in Raubmord lag vor, denn das Geld fehlte. 
Aber keine Spur deutete auf den Täter, bis plötzlich 
bekannt wurde, daß der Tunichtgut des Städtchens, 
ein notorisch armer Mensch, am gleichen Tage auf 
der Sparkasse ein Depot hinterlegt hatte, das an 
Höhe den Ersparnissen der A lten genau entsprach. 
Diese Dummheit kostete ihn den Hals. E in anderer 
Mörder war so „vorsichtig", den Verdacht auf einen 
Unbeteiligten zu lenken. Dabei aber schilderte er 
m it so peinlicher Genauigkeit und Kenntnis die 
Einzlheiten der Tat, daß der Untersuchungsrichter 
zu dem Schlüsse kam, er selber müsse der Täter sein. 
Und wirklich legte er auch ein Geständnis ab. 
Ohne seine Unvorsichtigkeit und Eitelkeit hätte er 
nicht überführt werden können.

Bei allzu scharfem überlegen kommt gewöhnlich 
auch nichts für den Verbrecher heraus. So hatte 
ein Mörder, der seinem Opfer die Kehle durch­
schnitten hatte, alles m it größter Sorgfa lt so arran­
giert, als ob es sich um einen Selbstmord handelte. 
An jede Einzelheit hatte er gedacht — nur an eine 
nicht: er verbarg das Messer, was auch der vor­
sichtigste Selbstmörder aus offensichtlichsten Gründen 
nicht tu t! Andere Mörder legten zu gleichem 
Zwecke ein Messer oder einen Revolver in  die Hand 
ihres Opfers. Da jedoch ein Selbstmörder seine 
Waffe umkrampft und nicht, wie in  solchen Fällen, 
nur lose hält, bewirken derartige Finten das 
gerade Gegenteil von der beabsichtigten Wirkung.

Otb.

Gesundheitspflege.
A u f  d ie  B e k ö m m l i c h k e i t  d e s  M i l c h »  

g e n u s s e s  kann nicht oft genug hingewiesen 
werden. Interessant ist daher die statistische Fest­
stellung, daß in  Bulgarien, dem Lande des größten 
Milchverbrauches, die Lebensdauer der Bewohner 
am höchsten ist. Bulgarien hat etwa 4 M illionen 
Einwohner. Von diesen sind 1143 Frauen, unter 
ihnen 950 Witwen, zwischen 100 und 110 Jahre alt. 
Im  gleichen A lte r befinden sich 873 Männer 
(588 W itw er). Ferner sind 132 Frauen und 
107 Männer zwischen 110 und 120 Jahren a lt; 
zwischen 120 und 125 Jahren befinden sich 52 Frauen 
und 49 Männer. Ä lter als 125 Jahre sind 8 Frauen 
und 2 Männer.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Dank des Kaisers an die English Goethe 

Society. Auf das von der English Goethe Society 
und ihren deutschen Gästen an den Kaiser aus 
Oxford gerichtete Vegrüßungstelegramm hat der 
Kaiser durch die deutsche Botschaft in  London seinen 
Dank aussprechen lassen.

Zu den Jubiläumsfestlichkeiten der Universität 
Vreslau sind 2500 ehemalige Studierende und 
600 Damen derselben, ferner 2000 Studierende der 
Universität, 800 Gäste und Ehrengäste angemeldet; 
insgesamt 7000 Personen.

Bei der Rektoratsrvahl an der Universität 
Leipzig am Sonnabend ging der preußische Kon- 
sistorialrat und sächsische Geheime Kirchenrat P ro­
fessor H e i n r i c i  als gewählt hervor. Heinrici 
gehört der Universität Leipzig seit 1892 als P ro ­
fessor an.

Der Beginn der Vaireuther Festspiele. Über 
den Beginn der Vaireuther Festspiele w ird  der 
„Nationalzeitung" aus Baireuth vom Sonnabend 
Abend gemeldet: Heute begannen hier unter der 
hergebrachten festlichen Teilnahme der aus aller 
W elt zahlreich zusammengeströmten Kunstfreunde 
die großen Wagner-Festspiele, und soeben ist der 
erste Akt der „Meistersinger von Nürnberg" zuende 
gegangen. Siegfried Wagner hat die Vorstellung 
neu inszeniert, und außerordentlich war die E r­
griffenheit des Publikums. Anwesend war die 
Königin von Württemberg, Prinz August W ilhelm  
von Preußen, der GroMerzog von Baden und 
andere Fürstlichkeiten. M an steht wieder einige 
der bekanntesten und hervorragendsten Vertreter 
der Kunst. Frau Costma Wagner ist diesmal nicht 
zugegen, denn sie ist leidend und muß auf Anraten 
Professor Schweningers jeder Aufregung aus dem 
Wege gehen. Glänzend waren dre Leistungen 
W alter Kirchhoffs als Stolzing, Heinrich Schultz' 
als Beckmesser, K a rl Zieglers als David und 
W alter Sommers als Hans Sachs. Aber auch die 
übrigen Leistungen hielten sich auf würdiger Höhe.

Die „Stadt der VrSnde".
„Jangrünn w arr! Jangrünn w arr Stambulda!" 

„Feuer! Feuer in  S tam bul!" Aus weiter Ferne ein 
einzelner Ruf, schrill dringt er durch Mark und 
Vem. Und näher kommt er und näher; aus allen 
Winkeln braust er und wälzt sich hin über die 
ganze gewaltige Stadt, schwillt an auf Flügeln des 
Windes, und die feurige Lohe, die sich über die 
Häuser wälzt, hält m it ihm gleichen Schritt, über 
dem mächtigen Seraskierturm taucht ein rotes Licht 
auf, das große Feuerzeichen; dumpfe Kanonenschüsse 
dröhnen über den Bosporus als Verkündet des Un­
heils, und hallen rollend, drohend hin über die
Fläche des Marmarameers — -------- Feuer ist in
Konstantinopel! Das ist ein just alltägliches Schau­
spiel in  dieser Stadt der Brände, und die Flammen- 
brunst muß schon eine gewaltige Ausdehnung er­
greifen, wenn sie ein besonderes Aufsehen erregen 
soll. Wieder kommen die Nachrichten von einem 
ungeheuren Brande, der einen ganzen S tadtte il 
der herrlichen Stadt am Bosporus in ein 
Flammenmeer verwandelt. Der letzte Riesenbrand, 
der sich m it dem jetzigen vergleichen läßt, brach im  
August 1908 aus; mehr als 6000 Häuser wurden 
hier vernichtet. I n  den Schatten gestellt aber w ird 
diese Feuersbrunst wieder durch den Brand, der in  
Pera am 15. Jun i 1870 ausbrach. I n  der so über-' 
aus reichen Feuerckronik der „S tad t der Brände" 
steht dieses tragische Ereignis als ein Markstein 
da, denn die segensreiche Folge dieses Unglücks war 
die Reorganisation der Konstantinopeler Feuer­
wehr, die unter der Leitung des Gründers der 
Vudapester Feuerwehr, des ungarischen Grafen 
Szecheny-Pascha^ nach europäischem Muster in  
militärischer Form vorgenommen wurde. Das 
türkische Feuerwehrregiment besteht gegenwärtig 
aus sechs Bataillonen m it zwei Obersten, einem 
Oberstleutnant und vier Majoren an der Spitze,, 
und besitzt seit 1889 auch ein Marinebataillon. 
Unterstützt w ird  dieses offizielle Korps durch die 
alten, aus dem Volke fre iw illig  zusammengebrachten 
Löschkompagnien, die sogenannten Kulumbadschis, 
denen ein Heer von Wasserträgern zur Seite steht. 
Es ist eins der häufigsten und interessantestes 
Schauspiele türkischen Lebens und Treibens, solch 
ein Konstatinopeler Brand, denn in  den engen 
Gassen unter den Holzhäusern entzündet ein em- 
^ger Funke, besonders bei großer Hitze, das trockene 

Material zum lodernden Fanal; von vielen 
Reisenden ist es uns beschrieben worden, so auch 
von Helene Vöhlau in  einem ihrer prächtigsten 
Konstantinopeler B ilder. Besonders des Nachts 
nimmt solch eine, unerwünscht tragische Be­
leuchtung phantastisch gespenstische Formen an. Der 
Feuerschrei weckt das schlafende Stambul. Halb­
nackte Gestalten jagen wie spukhafte Schatten an 
den Häuserreihen hin und vor ihnen her fliegt ih r 
eintönig dröhnendes, ih r gellendes Schreien. 
M itten  in  dem Gewirr der hölzernen, von der 
Sonne ausgedörrten Häuser steigen mächtige 
Feuergarben gen Himmel; blendender Lichtschern 
bricht jäh in  das Dunkel, und ein glühendes von 
Rauch umwogtes Flammenmeer scheint in  den fahl­
geröteten Himmel hineinzuwachsen. Die gierige 
Feuerzunge leckt an dem trockenen hölzernen Ge- 
rälk der elenden Häuser und flackert pfeilgeschwind



von Gäßchen zu Gäßchen. Im  dü'terlichten. unge­
wissen Feuerschein rast die Löschmannschaft heran. 
Anhörbar w ie ein seltsames Schattenspiel stürmt 
sie die steile Straße herauf. „ I m  unsicheren Schein 
huschen, fliegen, kaum den Boden berührend, ha lb­
nackte M änner, die im  Sturm schritt auf ihren 
Schultern die Feuerspritze tragen.' sie werden von 
acht andern abgelöst, und diese acht wieder von acht 
andern, ohne daß auch nur ein M om ent ih r  
Laufen und Rennen unterbrochen würde; lau tlos , 
w ie sie gekommen, sind sie verschwunden, scheinen- 
a rtig  m it nackten Füßen, h in ter ihnen der Troß 
von M au ltie ren , m it Wasserschläuchen beladen, und 
die Wasserträger". B e i ihrem Helferwerk herrscht 
die größte Ruhe und K a ltb lü tigke it, und nicht 
selten ge lingt es den wackeren M ännern, die sich 
m it dem fatalistischen Gleichmut der Türken in  die 
Flammen stürzen, zu retten und der G ewalt des 
Elements E in h a lt zu tun. Der Konstantinopeler 
Feuerwehrmann ist von hingehendstem E ife r be­
seelt. und die beständige Übung verle ih t im  große 
Eeschicklichkeit: er verrichtet W under. A n  ihrer 
Spritze hängt die Mannschaft m it zärtlicher Liebe, 
man schmückt sie und putzt sie, g ib t ih r Kosenamen 
w ie einem jungen Mädchen. Aber es gibr auch 
Feuersbrünste, bei denen die A rb e it der schönen, 
outen Spritze machtlos iü . G e ling t es nicht, das 
Feuer auf ein Haus oder auf eine Gasse zu be­
schränken. dann rast es m it w ilde r W u t über weite 
Teile der S tad t hin. aus jedem neuen S to ff.'de n  
seine G ier zum Verzehren findet, neue K ra ft 
schöpfend. W er Konstantinopel nicht kennt, der 
kann sich keine Vorstellung machen, wie dämonisch 
das Feuer in  das Holzwerk, das von der Sonne 
krummgebogen ist. sich h ine inw üh lt, wie es im  Nu 
auf eben noch unversehrten Dächern em porw irbe lt 
und in  dem w inkligen G ew irr der Gäßchen von 
Haus zu Haus springt. Dann trium p h ie rt der rote 
Hahn m it schrankenloser, unermeßlicher Gewalt, und 
das Feuer n im m t so ungeheuere Dimensionen an 
w ie diesmal. D ie Löscharbeit kann sich dann nur 
noch darauf beschränken, die umliegenden V ie rte l, 
die von der W u t des Elements noch verschont sind, 
zu schützen. Tage- und nächtelang feiern dann die 
Flammen ein grausiges Opferfest in  Konstan­
tinopel. der S tad t der Brände.

Gluthitze und Gewitter.
Die tropische Hitze hä lt noch immer. an. I n  

einigen Teilen S c h l e s i e n s  haben am Dienstag 
Nachmittag die schweren G ew itter m it wolkenbruch- 
artigen Regengüssen erhebliche Schäden angerichtet. 
I n  B a d  K u d o w a  wurde der Kurpark bis zur 
Meterhöhe überschwemmt. Das Küchenpersonal 
des Kurhotels konnte sich nur m it knapper Not 
retten. I n  G r ü n b e r g  und anderen O rten w u r­
den mehrere Menschen vom B litz getötet.

I n  H a m b u r g  herrschte auch am M ontag 
wahre Massenflucht an die Ufer der Elbe. die von 
Hamburg his weit hinaus h in ter Blankenese m it 
Scharen von Menschen besät waren. Es ereigneten 
sich wieder mehrere Hitzschläge. die aber jedenfalls 
wie Sonntag nur leichter N a tu r sind und nicht m it 
dem Tode endeten.

Aus M i n d e n  w ird  gemeldet, daß infolge der 
großen Hitze der Wasserstand der Weser so niedrig 
ist. wie^ seit vielen Jahren nicht. D ie Schiffahrt 
ruh t fast gänzlich; Kähne können höchstens halbe 
Fracht aufladen. Das macht sich besonders unan­
genehm bemerkbar fü r die zahlreichen Viehzüchter,

die gewohnt sind, ihre F u tte rm itte l. Gerste. Weizen 
usw., auf dem Wasserwege zu beziehen.

I n  L e i p z i g  waren^am  Dienstag zwei Fälle 
von Hitzschlag zu verzeichnen, von denen einer 
tödlich verlief. Ferner, ertrank ein M ann . der neben 
der Pleiße beim Baden eingeschlafen war. indem 
er dabei ins  Master stürzte. Die anhaltende Hitze 
hat in  verschiedenen S ta tionen vor Hof zu Betriebs­
störungen geführt, indem die Leitungen zur 
Speisung der Lokomotiven nicht mehr m it ihrem 
Master ausreichten. A u f dem Bahnhof. Eorbetha 
sind 300 Schweine, die verladen werden sollten, in ­
folge der Hitze eingegangen.

I n  der R h e i n  P r o v i n z  hat die anhaltende 
Hitze Wassermangel hervorgerufen, der vor allem 
in  der E ife l, dem Westerwald und in den höher 
gelegenen Gegenden zu einer K a la m itä t geworden 
ist. D ie Gemeinden helfen sich dadurch, daß sie die 
noch wasserhaltigen Brunnen und Wasserleitungs­
anlagen bewachen und täglich nur zu bestimmten 
Stunden freigeben. I m  Sauerland müssen die 
Landleute das Master stundenweit holen. Die 
S tationen der Lokalbahn sind zum teil ohne Wasser, 
und die Züge müssen Wasser m it sich führen. I n ­
folge der Dürre werden aus allen Teilen der P ro ­
vinz Brände gemeldet, denen gegenüber man macht­
los ist. da es an Wasser fehlt. — Am  M ittwoch 
M orgen sind in  der Rheinprovinz schwere G ew itter 
m it strömendem Regen niedergegangen, die die er­
sehnte Abkühlung endlich gebracht haben. Das um 
8 Uhr in  K ö ln  einsetzende G ew itter hat durch B litz ­
schlag vielen Schaden angerichtet. Aus ver­
schiedenen O rten kommen Hiobsposten. I n  Obreg- 
horen schlug der B litz in  das Haus eines Landw irts  
ein und tötete einen Knecht, während die übrigen 
Hausbewohner unverletzt blieben.

Einen tödlichen U n fa ll e r l it t  am D ienstag der 
bayerische Generalm ajor z. D. Gradinaer aus 
M ü n c h e n . der zur K u r in  der Nähe von Verchtes- 
gaden w e ilt. E r wurde bei einer P a rtie  von
einem Hitzschlag getroffen und war sofort tot.

M ittwoch früh ist über P a r i s  und Umaegend 
ein heftiges G ew itter niedergegangen. Zahlreiche 
Telegraphenleitungen sind gestört.

Zum  erstenmale seit v ie r Wochen regnete es 
M ittwoch früh in  B r ü s s e l  in  Strömen.

M a n n  W a t t i g e s .

( V e r h a f t u n g  e i n e s  M ö r d e r s . )  
Der Krimiualpoüzei ist es gelungen, den 
Mörder des Schlossergesellen Worreschk zu er­
mitteln. Es ist der etwa 20 Iadre  alte 
Schlosser Richard Zarnisch, mit dem Worreschk 
die Radtour zum Baden nach der Reiste 
unternommen hatte. W ie das „Förster Tage­
blatt" meldet, hat der Mörder bereits ein 
Geständnis abgelegt.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e )  hat sich in 
der Iungfernheide bei Berlin abgespielt. Un­
weit des Friedhofs der Heilandsgemeinde 
wurden Montag früh durch Passanten die 
Leichen eines Liebespaares aufgefunden. Einige 
Schritte vouihueu entfernt lag der Revolver, mit 
dem sie anscheinend Selbstmord verübt hoben.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n )  wurden m 
der weiteren Umgebung von Berlin am Sonn­

tag und Montag nicht weniger als fünf Per­
sonen. I n  Danewitz bei Eberswalde erschlug 
der Blitz die vierzehnjährige Tochter des Guts­
besitzers Badow. Das junge Mädchen war 
neben der M utter hergegangen, als es plötz­
lich durch einen Blitzstrahl niedergestreckt wurde 
und aus der Stelle tat war.

(A  n f s c h I a u e W e i s e )  haben in Elber- 
feld zwei jugendliche Diebe die Entdeckung 
von Einbrüchen zu verhüten versucht. Ih re  
„Methode" wurde ihnen aber doch schließlich 
zum Verhängnis. Bei einer F irm a in der 
Ane war wiederholt mittels Einbruchs Geld 
gestohlen morden. A ls  vor einigen Tagen 
wieder ein gleicher Einbruch ausgeführt w ur­
de, fand die Krimiualpolizei, datz die Täter 
fast alle von ihnen berührten Gegenständen 
mit Pfeffer bestreut hatten, um so die Tätig­
keit der Polizeihunde zu vereiteln. Die Kri- 
mmaspolizei vermutete die Täter in zwei auf 
dem Hofe des Bestohlenen beschäftigten jungen 
Burschen. Diese leugneten zwar anfänglich, 
bequemten sich aber schließlich zu einem Ge­
ständnis, nachdem in ihren Taschen Pfeffer 
vorgefunden worden war.

( U n f a l l  a u f  e i n e r  e l e k t r i s c h e n  
B a h n .)  A u f der elekrischen Taumisbahn 
Hohemark-Obei urjel geriet Sonntag nachmittag 
auf Station Hohemark kurz vor der Abfahrt 
ein Wagenzug bei Abwesenheit des Fahr- 
personals plötzlich in Bewegung und sauste in 
rasender Fahrt bergab bis Waldlnst, wo der 
Motorwagen umkippte und sich quer auf das 
Gleis legte. Sieben Passagiere, die sich auf 
den Wagenboden gelegt hatten, sind mit leich­
teren Verletzungen davongekommen.

(D a s S  t a m m s ch l o ß d e s  F r h r n .  
v. S t e i n , )  des großen preußischen Gesetz­
gebers, das schon lange nur eine Ruine war, 
droht vollständig einzustürzen. Die „W ies­
badener Z ig ."  meldet: Nassa», 21. J u li. Die 
Mauern der Ruine des im 12. Jahrhundert 
erbauten Ahneiiscblosses des Freiherr» von 
Stein sind heute Nacht eingestürzt. Weitere 
Einstürze drohen noch. Das in der Nähe 
stehende Denkmal des Freiherr« von Stein ist 
nicht gefährdet.

(A  u f d e in W  e g e na ch S p  itzbe rgen .) 
Der Dampfer „Großer Kurfürst" des Nord­
deutschen Lloyds hat auf der Fahrt von 
Edinbnrg nach Spitzbergen Sonntag mittag 
den Polarkreis passiert. Nach von Bord des 
Dampfers eingetroffenem Funkspruch ist an 
Bord alles wohl. Die Reise war bisher 
durch prächtiges Wetter begünstigt.

(B  a » f ä l l i g  k e i t d e s  T a u r i s c h e n  
P a l a i s i n  P e t e r s b u r g . )  Das stän­
dige Verwaltimgskomitee der russischen Neichs-

dnma hat bei Gelegenheit van Reparaturen 
die völlige Baufälligkeit des Taurischen 
Pala is festgestellt und beschlossen, dem Plenum 
vorzuschlagen, die Errichtung eines neuen 
Gebäudes für die Neichsdmna in Erwägung 
zu ziehen.

(E i s e n b a h n u n f a I l  in  S e r b i e  n.) 
Auf der Station Iagodina ist der Bischer 
Personenzng mit einer Lokomotive zusammen­
gestoßen und entgleist. Der Lokomotivführer 
und zwei (Schaffner sind schwer, mehrere Per­
sonen leicht verletzt.

( H u n g e r s n o t  i n  O s t i n d i e n ? )  
In fo lge großen Negenmangels w ird in Ost­
indien Hungersnot befürchtet. Die Moham­
medaner, Hindus und andere Neligionssekten 
werden große religiöse Uebungen veranstalten, 
falls die Hungersnot eintritt. Die Abhaltung 
der Krönung in Delhi ist sehr zweifelhaft.

(E i n T a i f u n )  der in Tokio und Aoko- 
hama seinen M ittelpunkt hat, hat am Mittwoch 
um drei Uhr morgens seinen Höhepunkt er­
reicht und ausgedehnten Schaden angerichtet. 
Die tiefer gelegenen Stadtviertel sind überflutet, 
etwa h u n d e r t  M e n s c h e n  haben den 
T o d  g e f u n d e n .  Vierzig Leichen wurden 
geborgen. M an befürchtet den Untergang 
o Leser  S c h i f f e . ____________—

HmnöriMljesI
( A u s  d e r  S o m m e r f r i s c h  e.) „W o ist denn 

der kleine See, den man von meinem Zimmer aus 
sehen soll?" — W irtin : „Der kommt erst, wenn's stark 
regnet."

(U n v e r f r o r e  n.) Sommerfrischler: „Jetzt
habe ich bereits fünf Haare aus der Suppe gefischt!"
— W ir t : „Na, ich denke, zum Fischen sau' S ' her 
'kommen?"

( D i e  S t e n o g r a p h !  n.) Chef (mitten im 
schnellen Diktieren): „Kommen Sie mit, Fräulein?"
— Sie (errötend): „W ohin?"

( F a l s c h  b e u r t e i l  t.) Professor (der während 
eines Gewitters nachhouse kommt und einen Spitzbuben 
unter seinem Bett entdeckt): „Hahaho, so ein großer, 
kräftiger Mensch und fürchtet sich vor dem Gewitter! 
. . . Schämen Sie sich, junger Mann !"

( I  h m u n b e g r e i f l i  ch.) „Nun, Karlchen, du 
bist ja gestern zuhause so ausgezankt worden. Warum 
denn?" — Karlchen: „Ach, weil ich nicht gehorcht 
Habe. Unser Dienstm-ädcheu ist aber auch ausgezankt 
worden, weil sie gehorcht b a t!"_________________
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8öko.Lmz95 
8psn.8eb1!cl 
7uk!(8r§1.z. 
1v.un!iir.03 
1o. 1o. 05 
10.4007^.1.. 
Unx. Kolli-nt 
Iv-Xi-onsnN.
1o. LtSLtLkt.
la.Ol-nlantO 
k u a n ^ l M ^  
1o. 100 1.. '
1o. ?ss. 

o. 1808 
>v. 1909

Usssb. 8t.z. 
8otiL 6o!1 . 
AlsnXommz 
1a. 8t.-X. 96
MK7vöbk
pvin.pfZOOO 
1000-100p 

OneKolkc pt 
Iv .B l psx.pt 
lo .Lp .X .i.k l

S3.755L

239.005 
89 2356 

101.105

93.605 
105 505 
103.005k 
101.7556 

39.305 
53.256

50 506

pköliri.kiLb. j  4 
7ll<f.6ütei'b. 
ttalb. klrnX. 
Xxsd.oi'rnr. 
riexn.- paw. 
l.üb.-6üek. . 
v̂kci.skMIK 

ttislsklsus. 
pai-IK.V/sfN. 
pLUl.p.pvpp 
Pein l.isbnw. 
ÖllLLbtabklf 
OssiLtsstsb 
Osisnt. kisb. 
pssdOslnd. 
8v1öst.ll.d.) 7 

Nsk-sei,.

97106 
91 8056

100.226

99.0056 
33 506

36.205

173.605

102.VÜ5K 
93.106 
§310 - 
S3255 
91.755

92.705

32.405

95 105 
92 105 

100 506

1,4.305
101.006

86 7556

86.7556
92.00k
86205k

Ire. 173 .00 ^
83.7056
31.405
80.506
92.106

S7.6V6 
104 2055 
101.006 
100.905 
L2.0LI 

100 906

95.585
34 905 
94.405k 
S4.40KK 
82.806

L0.2S5(
69.756

L6.506^5ttXVkXXI!r
4 60.605
3Ä 38 8 86  
6ch3S.755L 
4 ^ -----
8",I — -  
5^115 006  
3^ 40.30»6 
3'^ 75.756 
6 -  -  
4 I 92.406

znatol. voll
1o.

bb.iim. Okiv 
OLnsIs pae> 
LebantunZ . 
V/sst-Sirit. .

5 113.325
6 107.306 
7M 43.l-.05 
6^132.005 
3Ü 77.4056

8tt33§ea- o. ilreiridsiineki

KrLUnselm.
kksrl.sl.8tr'. 

cla. 8tkL8d. 
vLnr.slict8ts 
M.kisd.kt.O. 
7!v!<t.ttoekd. 
6k. keki. 8tk. 
öo.OLss. cto. 
liLmdkx. cla. 
8Lnn.8t.V.z. 
kL§clsb.8lk. 
possnsk cla. 
8tettjnskclo. 

cla. Vvkr.X. 
V,§tff.ki8d.6.

7 7Xj150.256
7 6X136.006
7 6X129 108
7 6X131.600
7 6X
7 6 114.506
7 5X134.258
7 8X189 00«
0 4X113 256
7 10 181.10«
7 3X 81.008
7 8X140.606
7 sx193.50«
7 8
7 8
7 0

8oKlst3»1si8--ilti6l1

Xkxo.vLmpt. 
kmb.zm.pekc 
llLN8LÜMpf. 
pokffü. l.ls/cl 
8abl.l)pf.6o.

9S.255tt 
134 6056 
184.4056 

96 6056 
83 0056

k l8 L N d s iin -? r ib s .-6 d ijg 3 r .

Vux-Korlnd ü 
öa. Xk.-Pk. 

0s8t.ll.8t.35 
llo. 6olcl 
8üöört.ll.b.) 
cjo.0bi.6olb 
Xukslc-6K. 8. 
bo. van 1889 
szyse 8ml.sb 
Hieolai Kabn 
IkLnslcruic.
Xakslc-Xie«.

cjo.XiswV/ak. 
llo. pjL8LN . 
boFmcjpvb. 
p>bin3XxLk. 
pjäs llkslrlc 
3ücj-0st 98 
V/rcb.V/.10k 
bo. «v. X. XI 
Vi'Iscjillr. 96
zn.7ir.2040 
bo. iclsins 
cla.7kx..>Ietr 
civ. lcisins 
ŝeorjon. 8.

Iskvrn t.6 .z

76.106
76.366

7.305
59.0056

100.206
90.406
S0.50KK

91.255
98.5056
88.5056 
S1.5M6  
30.606  
504056

S0.5Ü56

91.105
4 H 100 005 
4^10 0 .6 06  
4^UÄ.10L 
4̂
3
5

68.4V5L 
100 605

üsutrvtlL ttxpotii.-?t2 iurd.
8sk1.ll>p.8«c. v  4 97.006  
cja.i li v. 14 -  4 39.2556 
Xli»X>Vu.19v 4 100.0056 
ljo.X0d.iu18 v  4 100.706 

S2.L06

kk.ttLNN.X XI 
vt.ppk.IV-VI 
bo. üo. XVII 
bo. ba. lcv. 
boVIIXXIXII 
bo.X Il!u .13 
7klcM.pt. XIV 
6oib. 6kblc. 1 
bo. II 
ba. 111 IV 
bv. VI VII 
ba. IX u. IXr 
ba. X u. XII 
ba.XIVu.16 
ba. X Iu .13  
llLmb.pp.-8. 
bo. unic. 13 
bs. unic. 16 d 
bo. 8.1-190 
izelcl.8tk.ttpt 

bo. bo. 
UnppkVi VII 
bo.XIIuIc.17 
bo. leonv. 
bo. X ulc.13 
bo.pk.-pfbb. 
Pokbb.6kb!ck 

111 IV u. V 
pk.8ob.pf. IV 
XIII XIV XVI! 
bo. XVI11 
bo. XIX 
bo. XXI 
bo. XXulc.13 
Pk.6tk.8b90 
bo.v.99ul<09 
bo.v.03uX12 
bo.v.06ulc16 
bo.v.07uic17 
bo. v. 86. 89 
bo. v. 94, 96 
bo.v.04uic13 
bo.X.-O.v.OI
pk.p>p.z.-8.
bo. bo. 
bo. bo.
Lb30 kr.125

bo. utc. 1913 
bo. ulc. 1914 
bo. uX. 1917 
bo. uX. 1919

bo. bo. 1909 
pk.pvp.Vsks.

pkpfbdk.XXII 
bo.XVIIl.XX! 
bo.XXV(14) 
boXXVII(IS) 

XXVIII(17) ck 
bo.XXIX(19) 
bo.XXX XXXI 
bo. XXIIfl12) Ä 
bo.XXV!(14) 
bo.XV1II(08) 
bo.XXIVt12) 
bo.Xid0b.08 
bo. ao. 04 
bo.X0V!(17) 
bo. »X (20) 
bo. IV (12) 
bo.
bo. III 
bo. V (17) 
PKV/8tt.LU8i 
bo.lX ixz >2 
bo. X u. 15 
bo. XI u. 18 
bo. XII u. 20

(12)

93.406
35.5056

4
N
5
4^101.006  
' 33.006

29.0056  
92.806  
93 406

118.005
101.406
99.206
89.206
93.206
39.306
30.306
99.2556
35.2556 
95.506
90.256
97.256
69.256  
33.205L 
3 9 6 0 6  
30.006  
91.0056

98.1056
114.506
39.006 
99 006 
3 9 0 6 6
99.106 
32.8V56 
99 7056 
9 9 6 0 6  
93.6056 
9 9 7 5 6  
93 9 06  
30 506  
30 0056 
80 2 56

100 4 06

95.00i<i
88.206

120.006
97.0Üt>6
83.5056
82.206
89.206
89.4ÜU6

160.0056
100.506 
101.256
39.006 
93.756 
98.9056
93.006
55.2556 
39.806

100.0056 
100.1056 
100.5056
93.106
83.106
90.0056 
90.606 
33.4056 
94.306

100.4056
IlN.ÜLlk
95.2556 
31.506
31.256
92.256
93.0056 
99.2056 
99.406 
93.80n6

100.306

8 k I.7 H u 08  
8i§wLkeXb.2 
Koobum.vßv,' 
0K88.6L86 5 
Oo8S 6.05 5 
M.kisd.86.2
M.-.ztlt. 7sl.
vongsksmXb 
Vktmlln.100 

bo. 100 
bo. u. 14 3 

7!n8b8vbffd 
7ki8t. pv8SM 
6sIssnX8Zv 
6skm.8ektt2 ä  
Os.f.sillntkZ 
6ökIUL8ob 3 
pLttmsb8ok3 
pLLp.kisvv. 3 
X3liw.z80bk! 
Xnlilrkisnb 5 
Xkupp-Oblix 
53UkLbÜttV 

bö.
bsonk. 8knX. 
5bv I.ö«sL6 
^LNNS8Mk.5 
llbk>LU8.X.2 ct 
6ü8obI7isb3 "  
bo. kir.-lnb. 
P3trsnb.8k3 
8ebalic.6k99 
8ekultb.8k.5 
8ism. 71.8.3 
8ism.«Ll8X3 

bo.
8ism8oboX3
IbisI'^neX12
ätSLULkm.b

VbilgLt. 1k!Üll8t. geseÜLLil.
z.6.t.Uont.2ia. 
zpz. I.'sXt.6. ck 
S k!.7 !.w .u l2 la

103 008 
100.756

*4X103.506

120 00L*4X 
*4 
*4

4 
4

*4 
*3X 
*5
*4
*4X102.1056 
*4X 

4X 
*4 
*4  

4X 
4X 

*4X

104.756
99.256

98.7sa6 
96.508 

100.256

S9.00K
10Ü.4ÜL
102.5056

103.255

Skl.Xinbl 8t? 0  14
Kkl.llnionsb. 
kooX.Xv.u.n. 
Löbm. kkLub 
7kisbkieksk.
OtzkMLNiL .
pilssbsin. . 
XonieZtabt. 
l.LnbköV(«8b 
ü̂nebKkLub 

pLtrsnbofsk 
pfeffskbskx 
8ebönsb8ek 
8okultbsis8 
8p3nbsusk8 
Vieivkir

89.256
101.006
1ÜÜ.25L
37.756
31.606

101.606

*4 
*4X 
*4  
*4  
*3X 

4X 
4
4X 

*4X
*4 
*4 
*4 
*4 
*4  

4X 
4
4
4X103.30n6 

*4X
5

105.006
101.026
99.008
94.526

10l«756
95.756

102.25 °6

105 3 0 6

KM-LKtiLN
8skA.^3kX.8 7 
6kI.pLnb.68.
bo ll^p.-K.z.
SkLunsebsvk 
bo.pLnn.pvp 
Skssl.v'iLX.K 
Ovm.uvise.K 
storir. pkiv.K.
OLkMSt. ^X.
vt.zsiLt.kX. 
vt. zn8isblb. 
vsutsebsbX. 
bo. 7ttkXt.8X 
ba.pM tb.K . 
bo.XLtion.K. 
bo. Vsbsk8. 
Visa. Komm. 
vkesbnskkX. 
6otbr6kbXk. 
bo. pkivatbX. 
pLmd pvv.8.
HLNNVVdLNX
Xänis8d.Vk8 
^LnbbanX . 
izLkXiLobsL. 
L̂Zbob.öV. 

1.1ocXIb8X40 
Ibeininx. bo. 
pLt.-8X.1.vt. 
Xokbb Xksbz 
bo.6kunbXk8 
Ö8ib.f.p.u.6. 
pkeu8S.8bXk 
bo.LontkkXk 
üo.p.vp.z.-8. 
bo.pfbdk.-6. 
peicbsb.zni. 
PK.V/8tfvi8L 
pu8r.K.i.Lp. 
Zsebs. 8rnX 
äet.LLlibbXv 
tLnbb.Obi 3

8X181006 
9 170.10>i6 
6X124.4Lĉ  
5X115 25k 
'  171 5056 

111.006 
117 9056 
135206 
126105
145.006 
140.256 
263.2556 
122.756
158.506 
120 2056
172.0056
183.0056 
157 8056
174.506 
132 20L 
183.405
152.506 
131.906 
108 0056
106.006
114.0W
124.003 
148.203 
128.6056 
120.S056 
124.7556
130.003 
165.0053 
195.40t6 
124.50i6 
163 003

8X 
6 
6
?X
8
6X 
8

12X 
5X 
8 
3 
9

10 
3X 
9 
7 
9
?X 
7
6Xj6
5X 
3 
7 
7 
7 
6
7
8
3X 
6 
8

6.4« 144.003
127 9 06  
156.9056 
158.006 
138 005 
102.508

Ivr^Lllie-Lichsn

ök l.x^!^0 jir"b24^6

97.5056
121.0056 
147.756
89 2056 
60.0056 
53 256

106.2556 
131 0056 
128.006 
267.006 
208.506
230.2556
278.0056 
138.7556
110.0056

äus^Lktigs
8oek.Vietok.IS
8kiexsk81.8k 
voktmunbsk 
bo. Unionsbk 
bo. ViotvkiL 
Vsslbpötslb 
üSkMN Vttm. 
OIüoXLui . . 
pgkXul Xass. 
polstsn . > 
puxxsk Pos. 
Xisl.8eklo§8 
Xöni§8.8eeX 0  
I.siprpisdsX ^  
Unbbk.llnnL 
Unbsnek . . 
l.övsnbk0tm 
Obskseklss. 
Oppsinsk. . 
pLtiisbökv ,
8 eb ls§ s l. . 
8ebvLbsn8k 
8innsk . . . 
vlucbsksebs 
V(ieXI. Xüpp.
^oeum .prb
bo.kosssVz.
z.O.t.zniljnt
bo.fkLULUSt 
bo f.iznt.Inb 
zblekCsm.Xv 
zblsk kakkk. 
zilxKeklOi 
zii§k!sxr.68 
znkLlt. Xobl. 

bo. v.-z.
znnsn. 6uss
zpitzkd. 8ßb. 
zkobimsbss
zkondkZ.Lxb
zkN8bvkfpLP
SagkL8t. 1b
8X.t.8pk.upk
8aktrL6o3p
83ux8psu8t
b o .X ä iE k
8snbixpo!rb
Kesx.UäkX.!.
kkl.znk^bek
bo.klsXt.-V/.
bo. bo.
6skl. k l80Li.
bo.6ub.putt.
bo.pIr-Ompt
bo.^Lsokin.
bo.8psbV.Xv
bv. bo. v.z.
8sktbolb8ek 
öskrs1iu»8̂  
LirmLkeXktt 
koebum.Kx̂ ' 

bo. 6ll88t.
8bx8obönbz
SöklskLOo. 
Löspskb.V/^v 
kknsobv.Xbl 

bo. bui, 
8kebo«7cX1. 
ökoitsnd.7m

7 >126.1056

263.2556 8ksm V/olllc, 
" "  "  8kvs!.8pkitf.

bo.Wxt1.inXg 
kubskuskis. 
8utrXs Ust. 
OLkitosebv 
bo. bo. 
OLSssIpebst 
OkLkl.Wass. 
^K ueX ru .

bo. 81.-P. 
^Ibilobpos. 

LOkLnisnb. 
Oöln. 8skxw. 
Oöln-Ibüssn 
Ooneokb 8§b 
bo. 8pinnsk. 
Oont. WS88V, 
üs!m nk.l.in  
VS88LU. 6L8
O t.zti.is isx. 
bo.tux.kvc.V. 
bo.p isb.ls l. 
bo.Osst.kM 
bo.llsb8.kl 6 
bo.z8pb.6ss 
bo.Orsxiübl. 
bo. XLdskvX. 
bo.WLftsnfd 
ba. Wsssskw 
OinnsnbLkI. 
vonnsksmXK 
Vök.Lksbkm 

bo. Vr.-z. 
OüsssIbWZZ 
bo. tissn 
bo. Ibasekin 
vvnrm Ikust 
LeXskt Ib.f. 
kxsst.8Llins 
kissn^.XkLtt 
klbekt. ssLkb 
bo pLpiskkb. 
klsXt.vkesb. 
knxl. WollU. 
O.kknstLOo. 
krokU.kkx^. 
ksssn.8tnX8 
k-rykis.lbst 
ksin-butv 8p 
PInso. 8obitt 
pkLusi. 7uoX 
kkeunb^.Xv. 
kkist.Lpssm 
Q s is^ . k ir. 
6slssnX. 8iv.

109.2556 
374 006  
368.506
116.505 
167.756 
1 5 3 60 6
141.506
173.506
196.506 
157.806 
141 006
156.506 
193 008
79.5056

23L7556
137.006 
9 6 7 5 6  
73.506

110.006 
163 008 
153 0 0 6  
2 1 7 5 0 6  
256 503 
161.606
236 SO«, 

7.7558 
41Ü.00W 
111.1056 

62.006 
113 805 
463 0056 
181 0056 
275.005k 
168 3056 
117 006  
SO 0056 

12430tL 
124.755 
3 7 3 2 5 6  
166 2556 
4130056 
413.5056
150.8056 
5 9 .0 )6  
61.006 
61.506 
86 256

136.8056 
125755 
104 305
82 Ü0i)6 

214.505 
855056 

234.005 
175.256

8X159.5056
285.755 
N2.505  
151.9)58 
85 0056 

237.995 
305056 

222.50ii6 
100.108

205.0056
97.0056

7t0ÜüS 006

bo.6u888tbl. 
6skMLNILp7 
üs.f.sl vntkn 
6>Lbd.8pinn 
6>2s8ebLiXe 
üükl.kisend. 
bo. lbssebin. 
üksppin. WX. 
Luttsm^sob 
»Lbskm.L6
PLZSN.ÜU88.
pallssebstt. 
pblsx.iü rbb 
pst.KoIlsLl>. 
pLnnov. kau 

bo. Vasek. 
prkXokt 8keX 
bo.8U.8t.-pk 
pLkpen.kgb. 
pLklm.Usok.
pLLpskkirsn 
peint.skm.L. 
pskdkLnb W. 
PSkMLNNM..
pöekst. kbU. 
potmLnnWx. 
pobsnioksW 
pörekk.u.8t. 
pumdolblilr. 
i 'z v  ksked. 
ŝr-kiekvz.

20 379.00i,6

7  11

264.5056 bsLSkiekLbx 
berronitr X. 
!<3klL pokr. 
Xoli zsebksl. 
Xoplskizseb. 
Xsttomtr.kx 
Xnz.Wilb.Xv. 
bo. bo.pk.-z. 
Xön.^Lkisnb 
Xönixsdokn. 
Xönixsrsltp. 
6bk. XöktinZ 7 
Xkuseb^.T. 7  
XfttskLUSSkK  ̂
L.Lbmsvskk 
i.Lpp. lissb. 
I.ruobb3mm. 
kLUkLbÜttS .
ksonb. kknX.

634.00!)6 
1182556 

6X116.0058 
'  463.5056

275.755
269.755 
264.305 
202.25t« 
206.206 
283.0056 
144.758 
448 7 5 6

74.7558 
311.00-«
143.7556 
157.506 
325 005
177.756
134.7556
193.6056 kotkk.k.bp.L 

bo.bo. 8t. pk.123.006
237.001«
179.1056 kutb. kksekU
144.5056
730.0056
138.0056 
3S7.60i«

4X110.0056 
43.6058 

302.7556 
172.0058

7 15

kv/XLM bos.
k.köUsLOv.

künsd. Webs

263005
164 0056 
133.50c« 
186.8056 
178005
221.0056
219 756  
5 0 5 .6 g «

33 00>6 
116 506  
921056
44 2 56  

182 256  
1 65 .00 «
165 0 0 «  
1 55 .00 «
45 2 56  

2 3 2 5 0 «  
306 0 06  
1 01 .80 «  
186 755
220 905 

7 4 0 0 «  
7 8 .0 0 «

183.405 
120 5058
223.508 
326 006  
130.506
2.2 .405  

9 1 .0 0 «
1 55 .50 «  
6 1 .5 0 «  

432 0 06  
1 81 .75 «  
I N . 256  
57.506 

293 505 
134.005 
160 .25 «
187.755 
1 6 2 0 0 «  
171 1058
138.508 
1 62 .75 «  
19 5 .0 0 «
542.755 
SS3 0 06  
212605 
3 3 0 .0 0 «  
141.0058
447.0056

wlkXWLltgZ 
^Lxbsd.üLs 

bo. KSkLU. 
kakis Xs.üZ. 
izLkisnkXotr 
iz.-f.XsppsI 
K!zkm8tkuho 
I^LSSSN.KxU
UebWbkmb. -  
M xL  ösnert 7 
k̂lspüninx. ^ 

Vliiblb.KkxU. 
ttsptun8obt 
.Vsue3b.z-.6 
bo^pbot.6gr. 
bv. Wsstsnb 
Uisbskl. Xbl.
pitkitfLbkiX.
tlokbb. kirw. 
bo. 6ummi . ^ 
boc buts k.8. 7 
bo.WollXsm. 
Qdsebl kisü 
bo.kiseninb. 
bo. XoXsmX. 
bo.pkt1.7vm. 
Oppsln.lsm. 
Oksnri.LXop 
vttsnr.kirsn 
>?Lnr. 6«Ib. 
pruXrvb U. 
pgiskrd.kl.8 7

bo. v.-z. 
p-lkoiU. v.z. 
pbünirl.it.z.
I?3VVNS0 8p
PsienaltUst. 
pk. UstLliU. 
bo. pLSS.öU. 
bo.8tLb>UkX. 
bo.Wslk. Inb. 
pisdseX^sU. 
b: v. Kisbsl 
pombebpüti 
po8itr.8knX. 
Potks kkb v . 
Nütxskr WX. 
SLobsköb 7 
bo.Ikük.ökX.
8LNMN. 
8skvtti
8rrbskinx. .

bo. v.z. 
8ekI.sI.u6Ls 
bo.prtt.7sm, 
p.8rrknsibsk 
8okombukx. 
8okosninx . ^  
8ekuvX«ktk1 ^  
5sed«s^8ek 
3igm>ns6l.l

100.806 S im .L ttlLk. 9  12

6 
12 
10 
0

14
15
20

6
12 

6 
6

26 
12
4
0

10
4
7
5

16 
0 
0
8
6 
2
6 111.006

10 144.006 
6 0 8 0 6

4 11

8X 1 4 2 .2 5«  8ismsn8k!.8 0  6X 137.506
105.508
328.505 
1 80 .50«
8 6 6 0 «

2 55 .00 «
2 49 .50 «
3 31 .00«

97.2556
2 13258
167.506 
1 38 .00 «  
311.925 
240.905 
1 23 .00 «
91.605 
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